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FÜR UNSER HANDELN.“



In
h

a
lt

s
v

e
r

z
e

ic
h

n
is

3

INHALT

Eine ausführliche Darstellung der Nachhaltigkeitsaktivitäten der Marken und Regionen 
und der CSR-Projekte des Volkswagen Konzerns finden Sie unter:

    www.volkswagenag.com > Nachhaltigkeit > Reporting 

NAVIGATIONSHILFE

    Kapitelverweise innerhalb des Nachhaltigkeitsberichts
    Verweise auf Webseiten im Internet
    Verweise auf den Geschäftsbericht
    Nicht finanzieller Bericht  

	  (in Kapitelfarbe unterlegt, siehe „Über diesen Bericht“)
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Sehr geehrte Damen und Herren,

am 12. Dezember 2015 wurde das Pariser Klimaabkommen verabschiedet. 196 Staaten haben 
sich verständigt, die Klimaerwärmung auf weniger als zwei Grad zu begrenzen. Dieser ge-
meinsamen Verantwortung für unseren Planeten fühlt sich auch der Volkswagen Konzern 
verpflichtet. Umwelt- und Klimaschutz sind Maßgabe für unser Handeln.

Auf dem Weg zur emissionsfreien Mobilität setzen wir voll auf das Elektroauto. Aus heutiger 
Sicht ist es die beste und im Vergleich der Antriebstechnologien die effizienteste Wahl für we-
niger CO₂ im Verkehr. Bis 2025 bringen wir 50 neue Elektro-Modelle auf die Straße. Jedes vierte 
Auto in unserem Angebot wird dann ein Elektroauto sein. Allein dafür investieren wir in den 
kommenden vier Jahren rund 30 Milliarden Euro.

Das Streben nach sauberer Mobilität wird das Gesicht unserer Fabriken verändern. Zwickau, 
Emden und Hannover wandeln sich zu reinen Elektroauto-Werken. Gemeinsam formen 
sie den größten E-Produktionsverbund Europas. Auch in China läuft der Umbau der Werke 
Anting und Foshan auf Hochtouren. 2022 startet die Produktion von Elektroautos dann in 
Nordamerika.

Mit dem Volkswagen I.D. bieten wir in Kürze das erste Fahrzeug mit CO₂-neutraler Lieferkette 
und Produktion. Es bildet das Fundament unserer Elektrooffensive: im ersten Schritt kon-
zernweit rund 15 Millionen Autos auf Basis unserer neuen Elektroplattform MEB. Zusätzlich 
diskutieren wir eine konzerninterne CO₂-Steuer auf Strom, Wärme und Kraftstoff. Damit 
würden wir nicht nur gezielt Anreize für einen besseren ökologischen Fußabdruck setzen. 
Wir würden auch Geld für wichtige Energiemaßnahmen und Projekte freispielen.

Diese Form der ökologischen Unternehmenssteuerung ist für uns Neuland. Doch sie unter-
streicht, wie intensiv wir unsere Verantwortung für Mensch und Natur wahrnehmen. Fest 
steht aber auch: Um das Elektroauto erfolgreich zu machen und CO₂-Emissionen dauerhaft 
zu senken, braucht es einen ebenso klaren Plan der Politik – vor allem beim Aufbau der Lade
infrastruktur und bei der Regulierung.

In seinem ersten Zwischenbericht hat der Nachhaltigkeitsbeirat von Volkswagen die bisheri-
gen Ergebnisse unserer Arbeit gewürdigt und Anregungen zur Entwicklung des Konzerns ge-
geben. Experten, die uns Impulse von außen vermitteln: Auch das ist Ausdruck eines neuen 
Selbstverständnisses bei Volkswagen. Mit dem Veränderungsprogramm „Together4Integrity“ 
wollen wir den Kulturwandel weiter vorantreiben und unsere Initiativen zu Kultur, Integri-
tät, Compliance und Risikomanagement auf die gleiche Stufe stellen wie Produktqualität und 
wirtschaftlichen Erfolg.

VORWORT
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VORWORT

Ohne Frage – wir haben uns viel vorgenommen. Einblick in unsere Bemühungen gibt der 
vorliegende Nachhaltigkeitsbericht 2018. Er orientiert sich an den Leitlinien der „Global Re-
porting Initiative“ und berücksichtigt die „Sustainable Development Goals“ der Vereinten 
Nationen. Zugleich dient er als Fortschrittsmitteilung an den „Global Compact“ der Vereinten 
Nationen und als nicht finanzieller Bericht im Rahmen des deutschen CSR-Richtlinie-Um
setzungsgesetzes.

Wir freuen uns auf Ihre Anregungen und Kommentare!

Dr. Herbert Diess

5



6

DER VORSTAND 
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Hiltrud Dorothea Werner 
Integrität und Recht

Andreas Renschler 
Truck & Bus

Dr.-Ing. Herbert Diess 
Vorstandsvorsitzender der Volkswagen AG und 
Vorsitzender des Markenvorstands Volkswagen Pkw, 
Markengruppe Volumen, 
China
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Personal

Dr. Oliver Blume 
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AKTIONÄRSSTRUKTUR IN DER VOLKSWAGEN AG 
zum 31. Dezember 2018, in % des gezeichneten Kapitals

MITARBEITER NACH KONTINENTEN 
zum 31. Dezember 2018, in %

DER VOLKSWAGEN KONZERN

Der Volkswagen Konzern mit Sitz in Wolfsburg ist mit zwölf Mar-
ken einer der führenden Automobilhersteller weltweit und der 
größte Europas. Im Jahr 2018 lieferte der Konzern – einschließlich 
der chinesischen Joint Ventures – insgesamt 10.834.012 Pkw und 
Nutzfahrzeuge an Kunden aus. 

RECHTLICHE UNTERNEHMENSSTRUKTUR IN GRUNDZÜGEN

Die Volkswagen AG ist die Muttergesellschaft des Volkswagen Kon-
zerns. Einerseits entwickelt sie Fahrzeuge und Komponenten für 
die Konzernmarken, andererseits produziert und vertreibt sie ins-
besondere Pkw und leichte Nutzfahrzeuge der Marken Volkswagen 
Pkw und Volkswagen Nutzfahrzeuge. In ihrer Funktion als Mutter-
gesellschaft hält die Volkswagen AG unmittelbar beziehungsweise 
mittelbar Beteiligungen an der AUDI AG, der SEAT S.A., der ŠKODA 
AUTO a.s., der Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG, der Scania AB, der MAN SE, 
der Volkswagen Financial Services AG, der Volkswagen Bank GmbH 

sowie an zahlreichen weiteren Gesellschaften im In- und Ausland. 
Ausführliche Angaben können Sie der Aufstellung des Anteils
besitzes gemäß §§ 285 und 313 HGB entnehmen, der unter 
www.volkswagenag.com/ir abrufbar und Bestandteil des Jahresab-
schlusses ist.

Im Sinne von § 3 Nr. 38 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) ist die 
Volkswagen AG ein vertikal integriertes Energieversorgungsunter
nehmen und unterliegt somit den Regelungen des EnWG. Im Elek
trizitätssektor übt die Volkswagen AG mit einem Tochterunterneh-
men die Funktionen Erzeugung und Handel sowie Verteilung von 
Elektrizität aus.

Der Vorstand der Volkswagen AG leitet das Unternehmen in eige-
ner Verantwortung. Der Aufsichtsrat bestellt, überwacht und berät 
den Vorstand; er ist unmittelbar in Entscheidungen eingebunden, 
die von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen sind.

ORGANISATORISCHE UNTERNEHMENSSTRUKTUR

Der Volkswagen Konzern ist einer der führenden Mehrmarkenkon-
zerne der Automobilindustrie. Die Geschäftstätigkeit des Unter-
nehmens umfasst die Konzernbereiche Automobile und Finanz-
dienstleistungen. Alle Marken im Konzernbereich Automobile 
sind – mit Ausnahme der Marken Volkswagen Pkw und Volkswagen 
Nutzfahrzeuge – in eigenen Gesellschaften rechtlich verselbst- 
ständigt.

Der Konzernbereich Automobile umfasst die Bereiche Pkw, Nutz-
fahrzeuge und Power Engineering. Im Bereich Pkw werden im We-
sentlichen die Pkw-Marken des Volkswagen Konzerns konsolidiert. 
Die Schwerpunkte der Geschäftstätigkeit sind die Entwicklung von 
Fahrzeugen und Motoren, die Produktion und der Vertrieb von 
Pkw sowie das Geschäft mit Originalteilen. Das Produktportfolio 
erstreckt sich von verbrauchsgünstigen Kleinwagen bis hin zu 
Fahrzeugen aus dem Luxussegment. Es beinhaltet auch Motorräder 
und wird sukzessive durch Mobilitätslösungen ergänzt.

Der Bereich Nutzfahrzeuge umfasst vor allem die Entwicklung, die 
Produktion und den Vertrieb von leichten Nutzfahrzeugen, Lkw 
und Bussen der Marken Volkswagen Nutzfahrzeuge, Scania und 
MAN, das Geschäft mit entsprechenden Originalteilen sowie damit 

in Zusammenhang stehende Dienstleistungen. Die Zusammen-
arbeit der Nutzfahrzeugmarken MAN und Scania wird in der 
TRATON GROUP koordiniert. Das Angebot im Bereich Nutzfahrzeu-
ge beginnt bei Pick-ups und reicht bis zu schweren Lkw und Bussen.

Im Bereich Power Engineering wird das Geschäft mit Großdiesel-
motoren, Turbomaschinen, Spezialgetrieben, Komponenten der 
Antriebstechnik und Prüfsystemen zusammengefasst.

Die Tätigkeit des Konzernbereichs Finanzdienstleistungen umfasst 
die Händler- und Kundenfinanzierung, das Fahrzeugleasing, das 
Bank- und Versicherungsgeschäft sowie das Flottenmanagement 
und Mobilitätsangebote.

Mit seinen Marken ist der Volkswagen Konzern auf allen relevan-
ten Märkten der Welt vertreten. Zu den Hauptabsatzmärkten gehö-
ren derzeit die Region Westeuropa sowie die Länder China, USA, 
Brasilien und Mexiko. 

Die Volkswagen AG und der Volkswagen Konzern werden vom 
Vorstand der Volkswagen AG auf Grundlage der Satzung der 
Volkswagen AG und der durch den Aufsichtsrat erlassenen Ge-
schäftsordnung für den Vorstand der Volkswagen AG geleitet.

Land Niedersachsen 11,8

Qatar Holding LLC 14,6

Institutionelle Anleger 
Inland 2,5

Porsche Automobil 
Holding SE 30,8

Institutionelle Anleger 
Ausland 25,3

Privataktionäre/
Weitere 15,1

Asien/Australien 16

Amerika 9

Afrika 1

Übriges Europa 30

Deutschland 44
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KONZERNKENNZAHLEN IM ÜBERBLICK 

Mengendaten 2018 2017

Absatz (Automobile) in Tsd. Fahrzeuge 10.900 10.777

Produktion (Automobile) in Tsd. Fahrzeuge 11.018 10.875

Forschungs-und-Entwicklungs-Leistungen in Mrd. € 13,6 13,1

Belegschaft am 31.12. 664.496 642.292

Anteil weiblicher Beschäftigter in % 16,5 16,3

Anteil Auszubildender in % 1 4,6 4,6

CO₂-Emissionen europäische Neuwagenflotte in g/km², ³ 123 122

CO₂-Emissionen in kg/Fzg.⁴ 720 808 

Energieverbrauch in kWh/Fzg.⁴ 2.037 2.068

Finanzdaten nach IFRS in Mio. € 2018 2017

Umsatzerlöse 235.849 229.550

Operatives Ergebnis nach Sondereinflüssen 13.920 13.818

Ergebnis vor Steuern 15.643 13.673

Ergebnis nach Steuern 12.205 11.463

¹ Im Konzern in Deutschland. 
² Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen CO₂-Flottenmonitoring.
3 �Bis einschließlich 2020 erfolgt die Erfüllung der europäischen Flottengesetzgebung auf Basis des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ), ab 2021 wird der NEFZ-Zielwert durch einen vom Gesetzgeber festgelegten 

Prozess in einen WLTP-Zielwert überführt, wobei durch die Zielwertüberführung keine zusätzliche Anspannung des Zielwertes entstehen soll.
⁴ Produktion von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen. Vorjahreswerte angepasst.

Um das Führungs- und Steuerungsmodell des Konzerns weiter zu 
stärken, hat der Volkswagen Konzern im Frühjahr 2018 eine zusätz-
liche interne operative Struktur eingeführt. Volkswagen ist über-
zeugt, dass dadurch vorhandene Kompetenzen und Skaleneffekte 
besser genutzt, Synergien systematischer gehoben und Entschei-
dungen beschleunigt werden. 

Neben den Geschäftsbereichen Finanzen & IT, Personal sowie Inte-
grität und Recht arbeitet der Volkswagen Konzern über sechs ope-
rative Einheiten und die Region China hinweg zusammen: die 
Markengruppen „Volumen“, „Premium“, „Sport & Luxury“ und 
„Truck & Bus“ sowie die operativen Einheiten Komponente & Be-
schaffung und Finanzdienstleistungen. Die Markengruppe „Volu-
men“ umfasst die Marken Volkswagen Pkw, SEAT, ŠKODA und 
Volkswagen Nutzfahrzeuge. Die Marken Audi, Lamborghini und 
Ducati bilden die Markengruppe „Premium“. „Sport & Luxury“ be-
steht aus den Marken Porsche, Bentley und Bugatti. Die Marken-
gruppe „Truck & Bus“ fungiert als Dach für die Marken Scania und 
MAN. Komponente & Beschaffung soll als Einheit über die Marken 
hinweg tätig sein und diese unterstützen. Das Finanzdienstleis-
tungsgeschäft ist zu einer Einheit zusammengeführt.

    Geschäftsbericht > Lagebericht, Struktur & Geschäftstätigkeit

STANDORTE UND PRODUKTION

Das Produktionsnetzwerk des Volkswagen Konzerns umfasst 
123 Standorte, an denen Pkw, Nutzfahrzeuge und Motorräder  
sowie Aggregate und Komponenten gefertigt werden.

Mit 71 Standorten bleibt Europa unsere wichtigste Produktions
region für die Fertigung von Fahrzeugen und Komponenten. Allein 
in Deutschland befinden sich 28 Standorte. Die Region Asien-Pazi-
fik hat 34 Standorte. In Nordamerika sind es fünf und in Südameri-
ka neun Standorte. In Afrika betreibt der Konzern vier Standorte.

Im Jahr 2018 lieferte der Konzern – einschließlich der chinesischen 
Joint Ventures – unter schwierigen wirtschaftlichen Bedingungen 
insgesamt 10.834.012 Pkw und Nutzfahrzeuge aus. Dank des viel-
fältigen Angebots an attraktiven und umweltfreundlichen Fahr-
zeugen konnte der Konzern seine gute Wettbewerbsposition im Be-
richtsjahr behaupten. 

Mehr zur Entwicklung des Konzerns, zu seinen Beteiligungen und 
Veränderungen in Bezug auf Standorte oder Betriebstätigkeit fin-
den Sie in unserem Geschäftsbericht 2018.
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WERTSCHÖPFUNGSKETTE

Der Volkswagen Konzern investiert jährlich mehr in Forschung und Entwicklung als jedes andere Automobilunter-
nehmen der Welt und legt damit die Basis für neue Modelle und innovative Konzepte, die den Herausforderungen 
der Zukunft begegnen: Digitalisierung, Vernetzung und Elektromobilität.

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG

BESCHAFFUNG

Jährlich beschafft der Volkswagen Konzern eine Vielzahl von Rohstoffen, Bauteilen und sonstigen Gütern. Eine 
nachhaltige Lieferkette und umweltverträgliche Transporte sind unabdingbar, um Verantwortung für Menschen-
rechte, Umweltschutz und Antikorruption umfassend zu leben.

MARKETING & VERTRIEB

Seine Fahrzeuge bietet der Volkswagen Konzern in 153 Ländern an. Komfort und Sicherheit gelten weltweit als 
zentrale Kundenbedürfnisse. Wir senken kontinuierlich den Verbrauch und bieten alternative Mobilitätsdienstleis-
tungen an.

PRODUKTION

Je Arbeitstag werden im Volkswagen Konzern weltweit rund 44.000 Fahrzeuge gefertigt. Effizienz in der Produktion 
ist ein zentrales Ziel, ebenso wie Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten. Neue Konzepte bereiten die Mit-
arbeiter auf die Zukunft vor und reichen bis zur Ausbildung.

AFTERSALES & FINANZDIENSTLEISTUNGEN

Zum Service zählen unter anderem die Händlerbetreuung zur Sicherstellung der Beratungs- und Wartungsquali-
tät, der Originalteilehandel sowie innovative Finanzdienstleistungen rund um das Auto. Durch Spritspartrainings 
werden der Kraftstoffverbrauch und damit die CO₂-Emissionen wirksam gesenkt.

VERWERTUNG

Recycling leistet einen wesentlichen Beitrag, um die Wirkung unserer Produkte auf die Umwelt zu verringern und 
Ressourcen zu schonen. Dabei geht es nicht nur um die Verwertung von Fahrzeugen am Ende der Lebensdauer – 
vielmehr achten wir bereits bei der Entwicklung neuer Fahrzeuge auf die Recyclingfähigkeit der benötigten Werk-
stoffe, die Verwendung von qualitativ hochwertigem Recyclingmaterial und die Vermeidung von Schadstoffen. 
Aspekte der Nutzungsphase beziehen wir dabei mit ein, etwa die Aufbereitung und Entsorgung von Betriebsflüs-
sigkeiten oder Verschleißteilen.
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zIele UnD strateGIen

Wir wollen auch in der Mobilitätswelt von morgen auf lange Sicht 
erfolgreich und einer der weltweit führenden Anbieter nachhalti-
ger Mobilität sein. Aus diesem Grund haben wir das Zukunftspro-
gramm „TOGETHER – Strategie 2025“ im Unternehmen verankert.

Mit dem im Jahr 2016 bekanntgegebenen Zukunftsprogramm 
 „TOGETHER – Strategie 2025“ verfolgen wir das Ziel, den 
Volkswagen Konzern fokussierter, effizienter, innovativer, kunden-
näher, nachhaltiger und konsequent auf profitables Wachstum aus-
zurichten. Es bildet den Rahmen und setzt die Eckpfeiler, mit denen 
wir die Vision, ein weltweit führender Anbieter nachhaltiger Mobi-
lität zu sein, erreichen wollen.

Der Zeithorizont bis 2025 zeigt, dass wir langfristig und zukunfts-
orientiert denken und handeln wollen. Der Begriff „TOGETHER“ be-
schreibt die Haltung im Volkswagen Konzern, die für den zukünfti-
gen und nachhaltigen Erfolg noch wichtiger sein wird. Mit dieser 
Konzernstrategie wollen wir gemeinsam im Volkswagen Konzern 
mit faszinierenden Fahrzeugen und fortschrittlichen, passgenauen 
Mobilitätslösungen auch in Zukunft unsere Kunden begeistern 
und deren vielfältige Bedürfnisse mit einem Portfolio starker Mar-
ken erfüllen. Wir leben und übernehmen täglich Verantwortung in 
puncto Umwelt, Sicherheit und Gesellschaft und wollen Vorbild auf 
diesen Gebieten sein. Integrität, Verlässlichkeit, Qualität und Lei-
denschaft bilden dabei die Grundlage unserer Arbeit. So streben 
wir die technologische Führung in der Branche an, sichern eine 
wettbewerbsfähige Ertragskraft und wollen ein exzellenter, zuver-
lässiger und sicherer Arbeitgeber sein.

Der im Zuge des Zukunftsprogramms erarbeitete Kodex der Zu-
sammenarbeit bildet das Fundament der Konzernstrategie. Er be-
schreibt die Art und Weise der Kooperation im Konzernverbund 
sowie im täglichen Miteinander und enthält als Kern die Werte 
Aufrichtigkeit, Unkompliziertheit, Vorbehaltlosigkeit, Auf-Augen-
höhe-Sein und Füreinander-da-Sein. 

zUKUnFtsPrOGraMM „tOGether – strateGIe 2025“

vIer ecKPFeIler Des zUKUnFtsPrOGraMMs 
„tOGether – strateGIe 2025“ 

Unsere Konzernstrategie beinhaltet eine Fülle weitreichender Rich-
tungsentscheidungen sowie konkreter Initiativen und zielt auf 
nachhaltige Zukunftssicherung und profitables Wachstum ab. Sie 
umfasst vier Eckpfeiler, denen strategische Konzerninitiativen zu-
geordnet sind. Den Fortschritt dieser Initiativen überprüfen wir re-
gelmäßig, um die definierten Maßnahmen hinsichtlich ihrer Be-
deutsamkeit, Passgenauigkeit und Zielerreichung zu analysieren. 
So sind wir in der Lage, die Konzerninitiativen zielgerichtet an den 
dynamischen Wandel unseres Unternehmens anzupassen. 

Der erste Eckpfeiler ist die Transformation des automobilen Kern-
geschäfts. Fahrzeuge zu entwickeln, zu bauen und zu vertreiben, 
wird auch künftig essenziell für den Volkswagen Konzern bleiben. 
Dieses Geschäft wird sich in Zukunft jedoch massiv und nachhaltig 
verändern. Deshalb bauen wir unser Kerngeschäft für das neue 
Zeitalter der Mobilität umfangreich um. 

Der Aufbau des neuen Geschäftsfelds Mobilitätslösungen ist der 
zweite Eckpfeiler unserer Konzernstrategie. In diesem Geschäfts-
feld entwickeln wir innovative und effiziente, am Kundenbedarf 
orientierte, attraktive und zugleich profitable Mobilitätsdienstleis-
tungen mit dem Ziel, in Zukunft einer der führenden Anbieter auf 
diesem Wachstumsmarkt zu sein.

Mit dem dritten Eckpfeiler stärken wir unsere traditionell hohe In-
novationskraft und stellen sie auf ein noch breiteres Fundament. 
Dies ist notwendig sowohl für die Transformation des Kernge-
schäfts als auch für den Aufbau des neuen Geschäftsfelds Mobili-
tätslösungen. Dafür forcieren wir den digitalen Wandel in allen 
Unternehmensteilen. 

Der Weg zu einem weltweit führenden Anbieter nachhaltiger Mobi-
lität erfordert hohe Investitionen. Sie sollen vor allem durch Effi-
zienzsteigerungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette – 
von der Produktentstehung über den Einkauf und die Produktion 
bis hin zum Vertrieb sowie in den zentral unterstützenden Berei-
chen – finanziert werden. Zusätzliche Mittel für Zukunftsinvesti-
tionen können auch durch eine Optimierung des bestehenden 
Marken- und Beteiligungsportfolios generiert werden. Durch den 
vierten Eckpfeiler der Konzernstrategie sichern wir die Finanzie-
rung des Volkswagen Konzerns und stellen ihn auf eine solide 
Basis.

Wettbewerbsfähige 
Ertragskraft

Begeisterte  
Kunden

Vorbild bei
Umwelt, Sicherheit
und Integrität

Exzellenter  
Arbeitgeber

Nachhaltiges 
Wachstum
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ZIELE UND KENNZAHLEN DER KONZERNSTRATEGIE 

Mit den strategischen Initiativen beschreiben wir den Weg, wie wir 
unsere Vision erreichen wollen, ein weltweit führender Anbieter 
nachhaltiger Mobilität zu sein. Dafür haben wir die vier Zieldimen-
sionen Begeisterte Kunden, Exzellenter Arbeitgeber, Vorbild bei 
Umwelt, Sicherheit und Integrität sowie Wettbewerbsfähige Er-
tragskraft definiert, mit denen wir nachhaltig wachsen wollen.

ECKPFEILER UND STRATEGISCHE KONZERNINITIATIVEN 

Diese Zieldimensionen gelten konzernweit. Die strategischen 
Kennzahlen, anhand derer wir künftig den Umsetzungsgrad unse-
rer Konzernstrategie messen, sind jedoch abhängig vom jeweiligen 
Geschäftsmodell. Denn das Geschäftsmodell unserer Pkw-produ-
zierenden Marken ist ein anderes als bei Lkw und Bussen, und es 
unterscheidet sich von dem unseres Bereichs Power Engineering 
und dem des Dienstleistungsgeschäfts.

Im Folgenden beschreiben wir die zu den Zieldimensionen gehö-
renden strategischen Ziele des Konzerns.

Die strategischen Kennzahlen der Zieldimension Wettbewerbsfähi-
ge Ertragskraft sind im Konzern einheitlich definiert und festge-
legt. Die inhaltliche Ausgestaltung einiger strategischer Kennzah-
len in den anderen Zieldimensionen dauert im Zusammenhang 
mit der Konkretisierung der Konzernstrategie an. Dabei wird die 
Relevanz der Kennzahlen auf Konzernebene überprüft, ihre Aus-
richtung fortlaufend kontrolliert und wenn nötig adjustiert. Über 
die definierten nicht finanziellen strategischen Kennzahlen be-
richten wir in unserem Geschäftsbericht 2018 in den Kapiteln 
„Corporate Governance Bericht“ und „Nachhaltige Wertsteigerung“. 

    Geschäftsbericht > Corporate Governance Bericht,  
	 Nachhaltige Wertsteigerung

Zieldimension: Begeisterte Kunden

Die vielfältigen Bedürfnisse unserer Kunden und passgenaue 
Mobilitätslösungen stehen im Mittelpunkt dieser Zieldimension. 
Unser Anspruch ist, die Erwartungen der Kunden zu übertreffen 
und dabei einen optimalen Kundennutzen zu generieren. Dazu be-
darf es neben den besten Produkten, den effizientesten Lösungen 
und dem besten Service einer einwandfreien Qualität und eines 
hervorragenden Images. Wir wollen unsere Kunden begeistern, 
neue Kunden gewinnen und sie dauerhaft an uns binden – denn 
nur loyale und treue Kunden empfehlen uns weiter.

Die strategischen Kennzahlen umfassen die Eroberungsrate sowie 
Kennzahlen zur Loyalität, Kundenzufriedenheit und Qualität.

Zieldimension: Exzellenter Arbeitgeber

Für nachhaltigen Erfolg benötigen wir kompetente und engagierte 
Mitarbeiter. Ihre Zufriedenheit und Motivation wollen wir durch 
Chancengleichheit, ein attraktives und modernes Arbeitsumfeld 
sowie eine zukunftsfähige Arbeitsorganisation fördern. Eine vor-
bildliche Führungs- und Unternehmenskultur bildet die Grundlage 
dafür. So können wir unsere Stammbelegschaft halten und neue 
Talente gewinnen.

Für diese Zieldimension wurden die strategischen Kennzahlen in-
terne Arbeitgeberattraktivität gemessen am Stimmungsbarometer, 
externe Arbeitgeberattraktivität und externes Arbeitgeberranking 
sowie eine Kennzahl zum markenübergreifenden Mitarbeiteraus-
tausch und der Diversity-Index definiert.

FINANZIERUNG SICHERN

INNOVATIONSKRAFT
 STÄRKEN 

GESCHÄFTSFELD 
MOBILITÄTSLÖSUNGEN 

AUFBAUEN

KERNGESCHÄFT 
TRANSFORMIEREN

Digitale Transformation vorantreiben Organisation 4.0 scha en

Positionierung der Marken schärfen
Erfolgreiches Fahrzeug- und Antriebsportfolio entwickeln
Partnerschaften mit regionalen Akteuren für Erfolg im Economy-Segment 
schließen
Modulare Baukästen stra�en
Baureihenorganisation implementieren
Komponentengeschäft neu ausrichten
Batterietechnologie als neue Kernkompetenz aufbauen
Self-Driving-System für autonome Fahrzeuge und künstliche Intelligenz 
entwickeln
Best-in-class User Experience über alle Marken und Schnittstellen zum 
Kunden entwickeln

Geschäftsbereich für 
Mobilitätslösungen 

etablieren

Attraktives und pro�tables 
Smart-Mobility-Angebot 

entwickeln und ausbauen

Operative Exzellenz verbessern

Geschäftsfeld-Portfolio optimieren

Strategie- und Planungsprozess 
integrieren
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Zieldimension: Vorbild bei Umwelt, Sicherheit und Integrität

Wir im Volkswagen Konzern leben und übernehmen täglich Ver-
antwortung in puncto Umwelt, Sicherheit und Gesellschaft. Dies 
spiegelt sich in unserem Denken und Handeln und in allen unse-
ren Entscheidungen gleichermaßen wider.

Ressourceneinsatz und Emissionen unseres Produktportfolios 
sowie unserer Standorte und Werke haben unsere besondere Auf-
merksamkeit. Dabei wollen wir kontinuierlich unsere CO2-Bilanz 
(Carbon Footprint) verbessern und unsere Schadstoffemissionen 
verringern. Durch Innovationen und eine herausragende Qualität 
streben wir höchste Produktsicherheit an. 

Zu unseren obersten Grundsätzen gehören das Einhalten von Re-
geln und Gesetzen, die Etablierung von sicheren Prozessen und der 
offene Umgang mit Fehlern, um solche zukünftig zu vermeiden 
und abzustellen. Volkswagen will in puncto Integrität zum Vorbild 
für ein modernes, transparentes und erfolgreiches Unternehmen 
werden.

Zu den strategischen Kennzahlen dieser Zieldimension gehören: 
Dekarbonisierungsindex, Messgrößen zu Emissionen sowie Regel-
einhaltung, Fehlerkultur und Integrität. 

Zieldimension: Wettbewerbsfähige Ertragskraft

Investoren beurteilen uns danach, ob wir unseren Verpflichtungen 
in Bezug auf Zinszahlungen und Fremdkapitalrückzahlungen 
nachkommen. Als Eigenkapitalgeber erwarten sie eine angemesse-
ne Dividende und eine nachhaltige Wertsteigerung ihrer Aktien.

Mit unseren Investitionen wollen wir profitabel wachsen und unse-
re Wettbewerbsfähigkeit stärken, um so den Volkswagen Konzern 
auch in Zukunft auf ein solides Fundament zu stellen und ein at-
traktives Investment zu sein.

Operative Exzellenz in allen Geschäftsprozessen und Industrie-​
Benchmark – das sind die Ziele, an denen wir uns dazu ausrichten.

Die strategischen Kennzahlen werden für die Steuerung operatio-
nalisiert: Plan- und Ist-Daten ergeben sich aus dem Rechenwerk des 
Volkswagen Konzerns.

    Geschäftsbericht > Lagebericht

STRATEGISCHE KENNZAHLEN:  
WETTBEWERBSFÄHIGE ERTRAGSKRAFT

2015 2025

Operative Umsatzrendite¹ 6,0 % 7–8 %

Forschungs-und-Entwicklungs-Kosten-​
Quote (F&E-Quote) im Konzernbereich 
Automobile

7,4 % ~ 6,0 %

Sachinvestitionsquote im  
Konzernbereich Automobile

6,9 % ~ 6,0 %

Netto-Cashflow im  
Konzernbereich Automobile

8.887 Mio. € > 10 Mrd. €

Ausschüttungsquote Negativ 30 %

Netto-Liquidität im  
Konzernbereich Automobile

24.522 Mio. €, 
11,5 % 

~ 10 % der 
Umsatz

erlöse des 
Konzerns

Kapitalrendite (RoI) im  
Konzernbereich Automobile

–0,2 % > 15 % 

1 2015 vor Sondereinflüssen.
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STRATEGISCHER ANSATZ UND MANAGEMENT 

Unsere Überzeugung ist: Nur durch dauerhafte und verlässliche In-
tegrität und regelkonformes Verhalten gewinnt und stärkt unser 
Unternehmen das Vertrauen seiner Mitarbeiter, Kunden, Aktionä-
re, Geschäftspartner und der Öffentlichkeit. Wir haben in der Ver-
gangenheit Glaubwürdigkeit verspielt und damit das Ansehen 
unseres Unternehmens beschädigt. Das bedauern wir zutiefst und 
haben aus diesen Entwicklungen weitreichende Konsequenzen 
gezogen. Es ist unser erklärtes Ziel, in Sachen Integrität und Com-
pliance ein Vorbild zu werden. Damit wollen wir neues Vertrauen 
gewinnen und in Zukunft ein skandalfreies, integres Unternehmen 
bleiben.

Integres Handeln ist fest in unserer Konzernstrategie „TOGETHER – 
Strategie 2025“ verankert – und steht damit auf einer Stufe mit der 
Qualität unserer Produkte, unserer finanziellen Kennzahlen und 
der Zufriedenheit unserer Kunden. Mit der Umsetzung unseres 
ambitionierten Integritätsprogramms und dem unternehmens-
weit gültigen Verhaltenskodex haben wir wichtige Weichen für die 
Zukunft gestellt.

ZIELPROGRAMM INTEGRITÄT UND COMPLIANCE:

Handlungsfelder Ziele und Maßnahmen Termin Status

Integrität -- Integritätsprogramm: verpflichtende Teilnahme 
am webbasierten Training für alle Mitarbeiter 
außerhalb der Management-Ebene

-- weitere Zielableitungen werden derzeit erarbei
tet 

2018 -- Ausrollen der Instrumente des Integritäts
programms

-- Entwicklung von KPIs bezüglich regelmäßigen 
Integritätsmonitorings

Compliance -- Compliance-Kenntnisse und Compliance-Kultur 
weiter vertiefen

Laufend -- Zielgruppenspezifische Informationen erfolgen 
über unterschiedliche Medien in diversen Mar-
ken und Gesellschaften

-- Kontinuierliche Optimierung des Compliance-
Managementsystems (CMS)

Laufend -- Weiterentwicklung CMS unter Berücksichtigung 
internationaler Gesetzgebung und konzern
interner Benchmarks

-- Konzernweit Compliance-Schulungen durch
führen und weiterentwickeln

Laufend -- Risikobasierte Ausrichtung bei Präsenz- und 
Online-Schulungen

-- Neuordnung des konzernweiten Hinweisgeber
systems

Laufend -- Konzernweite Mindeststandards festlegen, 
externer Internetauftritt, weiterer Roll-out in 
Marken und Gesellschaften

INTEGRITÄT: FUNDAMENT UNSERES HANDELNS 

Integrität vorleben heißt für uns, im beruflichen Umfeld aus eige-
ner Überzeugung das Richtige zu tun. Das bedeutet, unsere Kon-
zerngrundsätze mit den darin verankerten ethischen Prinzipien 
einzuhalten und sich regelkonform zu verhalten. Dazu gehört auch 
die Standhaftigkeit, an diesen Grundsätzen festzuhalten – unab-
hängig von ökonomischem und sozialem Druck.

Es reicht unseres Erachtens nicht aus, richtiges Verhalten allein auf 
Regeln und Vorgaben zu stützen, sondern es braucht Haltung, um 
das Richtige zu tun, auch wenn keiner hinsieht. Integrität ist eine 
Haltung, die in Grauzonen, bei Abwesenheit expliziter Regeln oder 
bei Zielkonflikten einen inneren Kompass für das richtige Handeln 
darstellt. Integrität ist die Maxime unseres Handelns und ergänzt 
Compliance, mit der wir die Regelkonformität aller Prozesse und 
Entscheidungen in unserem Konzern sichern. Beide zusammen 
sind prägend für unsere Unternehmenskultur, in der sich die un-
ausgesprochenen und ausgesprochenen Regeln und Werte unserer 
täglichen Zusammenarbeit vereinen. 

VERHÄLTNIS ZWISCHEN INTEGRITÄT UND COMPLIANCE 

In Zeiten des Umbruchs steigt naturgemäß der Bedarf nach klaren 
Vorgaben. Wächst hingegen das Verständnis von Integrität und 
wird integres Denken und Handeln im Alltag selbstverständlich, 
können interne Regeln und Richtlinien reduziert und Entbürokra-
tisierung vorangetrieben werden. Integrität gibt die innere Rich-
tung vor, Compliance definiert Leitplanken, gibt durch Regeln 
Orientierung und stellt für alle Mitarbeiter eine sichere Grundlage 
für eigenverantwortliches Handeln zur Verfügung.

Wir möchten unsere Mitarbeiter dazu befähigen, dass sie nicht nur 
Regeln und Leitlinien kennen und beachten, sondern sich an ihrem 
Arbeitsplatz integer verhalten können. Jedem sollte zudem bewusst 
sein, dass bestimmte Werte und Verhaltensregeln, die im alltägli-
chen Leben selbstverständlich sind, auch im Berufsleben gelten. 
Das betrifft jeden Einzelnen – vom Auszubildenden bis zum 
Vorstandsvorsitzenden. 
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ZIELSETZUNG UND MASSNAHMENSTEUERUNG

Für Integrität trägt der 2016 gebildete Vorstandsbereich Integrität 
und Recht die Verantwortung. Damit verfügt unser Konzern über 
die organisatorische Voraussetzung für ein zentrales Integritäts-
management. Das Ressort übernimmt unter der Leitung von 
Hiltrud D. Werner die Planung, Vorbereitung und Durchführung 
von Programmen und Projekten zur Sensibilisierung, Aufklärung 
und Intensivierung eines gemeinsamen Integritätsbewusstseins. 
Außerdem verantwortet es die Stärkung der Integritätskultur im 
Unternehmen. 

Der Nachhaltigkeitsbeirat des Volkswagen Konzerns unterstützt 
mit seiner unabhängigen Expertise und seinen Empfehlungen 
unsere Bestrebungen zur Förderung der Integrität. 

    Effiziente Steuerung durch Nachhaltigkeitsmanagement

Durch die Anpassung des Vergütungssystems, bei deren Ausarbei-
tung der Aufsichtsrat von renommierten, unabhängigen externen 
Vergütungs- und Rechtsberatern unterstützt wurde, wird eine Aus-
richtung auf die Konzernstrategie „TOGETHER – Strategie 2025“ 
erreicht. 

    Geschäftsbericht > Vergütungsbericht

    Ziele und Strategien

INTEGRITÄTSPROGRAMM BIS 2020

Seit 2016 setzen wir das ganzheitlich ausgerichtete Integritätspro-
gramm um, das sich mit seinen Informationskampagnen, Dialog-
angeboten und Aktionen an alle Mitarbeiter richtet. Das Programm 
verfolgt drei wesentliche Zielsetzungen:

Integrität verstehen – Integrität leben – Integrität beweisen

Das Integritätsprogramm gliedert sich in sechs Handlungsfelder, 
die im Jahr 2018 von folgenden Aktivitäten geprägt waren:

1.	Strategie und Erfolgsmessung

Selbstverständlich werden wir auch messen, wo wir in Sachen Inte-
grität stehen. Deshalb haben wir im Jahr 2018 einen Integritätsindex 
entwickelt, denn wir wollen zum einen wissen, wo wir Fortschritte 
machen, und zum anderen erkennen, welche Handlungsbedarfe 
weiterhin bestehen. Der Integritätsindex wird 2019 als Pilotprojekt 
bei den Marken Volkswagen Pkw und Audi in Deutschland starten. 

2.	Dialog und Kommunikation 

Im Zentrum stand die kommunikative Begleitung und permanen-
te Sichtbarkeit des Themas Integrität durch eine fokussierte Einbin-
dung der Mitarbeiter. Beispielhaft sind dafür die Kampagne „Deine 
Entscheidung“ und die Dialogtour, bei der Hiltrud D. Werner als 
Vorstand für Integrität und Recht den persönlichen Austausch mit 

Mitarbeitern zu integritätsbezogenen Herausforderungen im 
Arbeitsalltag sucht. Die Dialogbustour hat seit ihrem Start 2017 be-
reits über zwölf Mal Station gemacht, unter anderem in den 
Volkswagen Werken Wolfsburg, Braunschweig und Hannover sowie 
in Ingolstadt bei Audi. 

3.	Botschafterprogramm 

Beim Lokalisieren und Lösen von Problemen ist besonders die Rol-
le der rund 200 freiwilligen Integritätsbotschafter hervorzuheben. 
Sie dienen als Schnittstellen zwischen Fachbereichen und Integri-
tätsmanagement und tragen das Thema Integrität tief in die Struk-
turen des Unternehmens hinein.

4.	Engagementprogramm

Führungskräfte haben bei Veränderungsprozessen eine besondere 
Verantwortung: In ihrer Rolle als Vorbild sind sie einer der größten 
Einflussfaktoren auf das Verhalten der Mitarbeiter. Ihr Einsatz für 
Integrität und Compliance ist ein effektives Mittel, um eine offene 
Diskussionskultur zu schaffen und Fehlverhalten zu reduzieren. 
Nach der 2017 durchgeführten „Volkswagen Convention“ mit über 
7.000 Führungskräften fanden 2018 vergleichbare markenüber-
greifende Veranstaltungen mit internationalem Bezug statt, zum 
Beispiel in Brasilien, in Mexiko und bei der AUDI AG. Insgesamt ha-
ben sich bisher über 13.000 Führungskräfte weltweit zum Thema 
Integrität informiert, ausgetauscht und abgestimmt. 

Für Meister und Teamsprecher im Produktionsbereich startete im 
Oktober 2018 eine Serie von rund 70 sogenannten Integritätswerk-
stätten. Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, über die tägliche Bedeu-
tung von Integrität in der Fertigung zu informieren und konkrete 
Handlungsmöglichkeiten für verschiedene Situationen aufzuzei-
gen. Die Integritätswerkstätten werden 2019 fortgeführt. 

5.	Prozesse und Instrumente 

Für uns ist die Verankerung von Integrität in etablierte Strukturen 
und Management-Prozesse des Konzerns unverzichtbar. Ein 
Schwerpunkt liegt auf dem Bereich HR, bei dem Integrität bereits 
in 25 Prozesse integriert ist. So wird das Thema ab 2019 Bestandteil 
aller neuen Arbeitsverträge sowie der im Volkswagen Konzern gel-
tenden Arbeitsordnung sein. Zur Information und Befähigung neu-
er sowie bestehender Mitarbeiter kommen zielgruppenspezifische 
Schulungs- und Präsentationsunterlagen zum Einsatz. 

6.	Internationaler Roll-out

Nach der Pilotphase in Wolfsburg haben wir die Ausweitung des In-
tegritätsprogramms auf Marken und ausgewählte Gesellschaften, 
Regionen und Standorte konsequent vorangetrieben. Dafür haben 
wir ein breites Spektrum an Formaten genutzt: von RampUp-Weeks 
über Conventions und Dialogveranstaltungen bis hin zu Work-
shops. Schwerpunkte waren im Berichtsjahr 2018 die Länder USA, 
Brasilien, Argentinien, Russland und Österreich.
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tOGether4InteGrItY – alle InItIatIven Unter eIneM Dach

Im April 2018 hat der Vorstand der Volkswagen AG unter dem Na-
men Together4Integrity (T4I) ein Dachprogramm initiiert, um kon-
zernweit Exzellenz in Integrität und Compliance zu verankern – in 
allen Marken, Regionen und Gesellschaften sowie in Bezug auf Pro-
zesse, Strukturen, Einstellungen und Verhalten. T4I folgt den fünf 
Prinzipien der international anerkannten Ethics & Compliance Ini-
tiative (ECI). Die Prinzipien beziehen sich auf Strategie, Risikoma-
nagement, Integritäts- und Diskussionskultur sowie die Übernah-
me von Verantwortung. Sie werden als Anspruchsniveau im 
Kon zern festgeschrieben und durch T4I operationalisiert. 

Mit dem T4I-Programm wollen wir als Konzern zu einem Vorbild 
werden für ein erfolgreiches, gut geführtes, ehrliches und transpa-
rentes Unternehmen.

Ein einheitlicher und konsistenter Roll-out in alle Konzerngesell-
schaften hat begonnen. Im Mittelpunkt standen Veranstaltungen 
in Deutschland, China, Spanien, den USA, Österreich und der Slo-
wakei. Der Fokus der Aktivitäten lag im Berichtsjahr auf sogenann-
ten RampUp-Weeks und Workshops. Der Roll-out erfolgt nach 
einem festen Zeitplan, priorisiert nach Größe und Risikoprofil. Die 
Verantwortung für T4I tragen der Vorstand für Integrität und Recht 
sowie der Vorstand für Personal. Zudem übernehmen die weiteren 
Konzernvorstände eine Funktion als Sponsoren und stellen sicher, 
dass T4I in ihrem Verantwortungsbereich implementiert wird.

Als dynamisches und agiles Programm ist T4I selbst auf kontinu-
ierliche Verbesserung ausgelegt. Die entwickelte T4I-Toolbox wird 
regelmäßig um Best Practices ergänzt und den Konzerngesellschaf-
ten zur spezifischen Adaption zur Verfügung gestellt. 

sechs hanDlUnGsFelDer Des InteGrItÄtsPrOGraMMs

DIALOG & KOMMUNIKATION
Kommunikative Begleitung des Themas
Integrität durch fokussierte Einbindung 
der Mitarbeiter. Permanente Sichtbarkeit 
und Greifbarkeit des Themas Integrität.

INTERNATIONALISIERUNG
Geplante Ausweitung des
Integritätsprogramms auf Marken 
und ausgewählte Gesellschaften, 
Regionen und Standorte.

Dialog &
Kommunikation

Integritätskultur stärken

Sounding-
Board-
Programm

Führungskräfte-
programm

Monitoring & 
Wirksamkeits-
nachweis

Internationa-
lisierung

SOUNDING-BOARD-PROGRAMM
Freiwillige Botschafter aller Bereiche und aller 
Hierarchien. Berücksichtigung der Perspektive 

der Belegschaft. Aktive Schnittstelle 
zwischen Fachbereichen und dem 

Integritätsmanagement.

FÜHRUNGSKRÄFTE-
PROGRAMM

Intensivmaßnahmen für alle 
Führungskräfte vom Meister bis 

zum Top-Management-Kreis 
(Schulungen etc.).

PROZESSE & 
INSTRUMENTE

Einbettung von Integrität in
bestehende Prozesse 

(zum Beispiel Personalprozesse).
Zusammenarbeit bei Kultur
und Unternehmenswerten.

MONITORING & 
WIRKSAMKEITSNACHWEIS

Regelmäßiges Monitoring der Wirkung der
Maßnahmen des Integritätsprogramms.

Prozesse & 
Instrumente
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SCHLÜSSELROLLE FÜR UNTERNEHMENSKULTUR 

Die Unternehmenskultur beschreibt die Werte, Regeln und Paradig-
men, welche die Entscheidungen, Handlungen und das Verhalten 
der Mitarbeiter unseres Unternehmens prägen. Integrität ist ein 
wesentlicher Bestandteil unserer Unternehmenskultur und ein 
wichtiger Erfolgsfaktor, um unsere Ziele von „TOGETHER – Strate-
gie 2025“ zu erreichen.

Grundlage für unsere Unternehmenskultur sind die Volkswagen 
Konzerngrundsätze. Diese lauten:

•	 Wir tragen Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft.
•	 Wir sind aufrichtig und sprechen an, was nicht in Ordnung ist.
•	 Wir wagen Neues.
•	 Wir leben Vielfalt.
•	 Wir sind stolz auf die Ergebnisse unserer Arbeit.
•	 WIR statt ich.
•	 Wir halten Wort.

Im Rahmen unseres Kulturwandels mit dem Fokus auf Integrität 
haben wir aus Konzerngrundsätzen und Unternehmenswerten so-
genannte Verhaltensanker abgeleitet. Sie formulieren diese 

Prinzipien als Handlungsleitlinien und geben den Mitarbeitern 
eine Orientierung für ihren Arbeitsalltag: Wir handeln integer, 
indem wir

•	 im Sinne des Unternehmens mutig und aufrichtig unseren 
Standpunkt vertreten und uns für die eigene Überzeugung 
einsetzen,

•	 kritische Vorgänge, Anweisungen und Handlungen sowie Regel-
abweichungen und Prozessschwächen offen ansprechen und 
konstruktiv zum Umgang damit beitragen,

•	 verbindlich und zuverlässig handeln,
•	 Risiken im eigenen Verantwortungsbereich, die den Projekt- und 

Unternehmenserfolg und/oder die Gesundheit von Menschen 
gefährden, erkennen, diese transparent machen und Verände
rungen anstoßen,

•	 Entscheidungen im Sinne des Unternehmens unter Berücksichti-
gung der Außenwirkung treffen.

Mit den unter dem Dach von T4I gebündelten Initiativen verfolgen 
wir weiterhin das Ziel, eine Unternehmenskultur zu schaffen, in 
der ethische Entscheidungen die Norm und das Äußern von Beden-
ken eine Selbstverständlichkeit sind. 

REGELKONFORMES VERHALTEN AUF BASIS VON COMPLIANCE 

Es zählt zu den wichtigsten Grundsätzen unseres Unternehmens, 
nationale und internationale Gesetze und Regeln, interne Bestim-
mungen sowie freiwillig eingegangene Verpflichtungen einzuhal-
ten und regelkonformes Verhalten nachhaltig sicherzustellen. Wir 
wollen das Vertrauen unserer Kunden, unserer Geschäftspartner 
und Stakeholder in unser Unternehmen durch einen fairen Um-
gang miteinander stärken. Regelkonformes Verhalten ist die 
Grundlage dafür und muss eine Selbstverständlichkeit für alle Mit-
arbeiter des Konzerns sein. Dieses Bewusstsein weiter zu stärken, 
gehört derzeit zu den wesentlichen Aufgaben in unserem Unter- 
nehmen.

DIE COMPLIANCE-ORGANISATION UNSERES KONZERNS 

Unsere konzernweite Compliance-Organisation unterstützt und 
berät die jeweiligen Konzern- und Markengesellschaften mittels 
eines effektiven, risikobasierten und konzernweiten Compliance-
Managementsystems dabei, ihre Geschäftsaktivitäten regelkon-
form durchzuführen und die entsprechenden Gesetze und internen 
Vorgaben konsequent einzuhalten. An der Spitze unserer weltwei-
ten Compliance-Organisation steht der Group Chief Compliance 
Officer, der direkt an den Vorstand für Integrität und Recht und an 
den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats der Volkswagen AG be-
richtet. Compliance Officer unterstützen mit ihren Mitarbeitern 
die Konzern- und Markengesellschaften dabei, ihre Verantwortung 
für Compliance im operativen Geschäft wahrzunehmen. Sie helfen 
dem Management der Gesellschaften, mögliche Compliance-

Risiken zu identifizieren, zu bewerten, zu steuern, zu überwachen 
und diesen Risiken angemessen zu begegnen. Ergänzende Centers 
of Competence sind für die inhaltliche Ausrichtung zuständig und 
erarbeiten Compliance-Instrumente und Compliance-Programm
elemente, mit denen die Gesellschaften die Compliance-Anforde-
rungen eigenverantwortlich konzernweit umsetzen können. Im 
Berichtsjahr wurde die konzernweite Compliance-Organisation 
durch zusätzliche Ressourcen signifikant gestärkt. 

Die Leiter der Centers of Competence berichten disziplinarisch und 
fachlich, die Compliance Officer der Markengesellschaften sowie 
der Leiter des regionalen Compliance Office für China berichten 
fachlich an den Group Chief Compliance Officer. Die Kommunika-
tion zwischen den Compliance-Verantwortlichen von Konzern und 
Marken sowie deren Vernetzung erfolgt durch regelmäßige Treffen 
und Konferenzen. 

Das Group Compliance Committee – ein Gremium auf Top-Ma-
nagement-Ebene unter dem Vorsitz des Vorstands für Integrität 
und Recht – trägt dafür Sorge, dass Compliance- und Integritäts-
standards bereichs- und markenübergreifend einheitlich entwi-
ckelt, angewandt und kommuniziert werden. Unser Compliance-
Managementsystem ist an nationalen und internationalen 
Gesetzen und Standards ausgerichtet. Der Fokus unserer Compli-
ance-Organisation liegt darauf, Korruption, Untreue, Unterschla-
gung, Betrug sowie Geldwäsche vorzubeugen und hierdurch das 
Risiko unrechtmäßigen Handelns zu reduzieren. 
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Ziel unseres Hinweisgebersystems ist es, mittels fester Grundsätze 
und eines klar geregelten, transparenten und fairen Verfahrens 
Schaden von unserem Unternehmen und unseren Mitarbeitern ab-
zuwenden. Zudem hilft uns die Erfahrung mit Rechts- und Regel-
verstößen dabei, unser Compliance-Management zu verbessern 
und damit zukünftig ähnliche Verstöße zu verhindern. Die Basis 
der Compliance-​Arbeit im Volkswagen Konzern bildet ein Verfah-
ren zur systematischen Risikoerkennung und -berichterstattung 
gemäß IDW-Standard PS 980. 

VERHALTENSKODEX UND RICHTLINIEN GEBEN ORIENTIERUNG 

Der Code of Conduct des Volkswagen Konzerns ist das zentrale Inst-
rument, um in der Belegschaft das Bewusstsein für richtige Verhal-
tensweisen zu stärken und den Mitarbeitern bei Zweifelsfällen ge-
eignete Ansprechpartner zu vermitteln. Der Code of Conduct wurde 
2017 überarbeitet und im Konzern flächendeckend etabliert. Das 
Rahmenwerk ist für alle Beschäftigten im Intranet und auch für 
Dritte im Internet dauerhaft verfügbar. 

Zudem ist der Code of Conduct auch in die operativen Prozesse in-
tegriert. Beispielsweise enthalten Arbeitsverträge für Beschäftigte 
bei der Volkswagen AG grundsätzlich einen Hinweis auf den Code 
of Conduct und die Verpflichtung, diesen einzuhalten. Darüber hi-
naus war der Code of Conduct im Berichtsjahr weiterhin Bestandteil 
der jährlich stattfindenden Mitarbeitergespräche und damit Bewer-
tungsbestandteil der variablen, leistungsorientierten Vergütung.

Neben dem Code of Conduct gibt es diverse Konzernrichtlinien und 
Leitfäden zu konkreten Compliance-Themen. Außerdem regeln Or-
ganisationsanweisungen den Umgang mit Geschenken und Einla-
dungen sowie die Vergabe von Spenden. 

HINWEISGEBERSYSTEM FÜR MÖGLICHE REGELVERSTÖSSE

Bereits seit 2006 besteht im Unternehmen ein System, über das 
Hinweise auf Gesetzes- und Regelverstöße gemeldet werden kön-
nen und das wir fortlaufend optimieren. Unter anderem wurde im 
Bereich Compliance 2017 ein zentrales Aufklärungsbüro eingerich-
tet. Es ist für die Koordination des Hinweisgebersystems im 

Volkswagen Konzern und für die Bearbeitung von Hinweisen ver-
antwortlich, die die Volkswagen AG und deren Tochtergesellschaf-
ten betreffen – mit Ausnahme der AUDI AG, der Dr. Ing. h.c. F. 
Porsche AG und der TRATON AG. Diese Gesellschaften betreiben je-
weils für sich und ihre Untergesellschaften ein Aufklärungsbüro.

Hinweise auf Fehlverhalten können in allen wichtigen Konzern-
sprachen gemeldet werden und werden vertraulich behandelt. Hin-
weisgeber werden geschützt und haben aufgrund der Abgabe von 
Hinweisen keine Sanktionen durch das Unternehmen zu befürch-
ten. Der Hinweisgeber entscheidet grundsätzlich selbst, ob er seine 
Anonymität wahren will oder nicht. Bereits 2017 wurde daher ein 
speziell geschützter Online-Meldekanal (io@volkswagen.de) einge-
richtet, über den Hinweise anonymisiert an das Aufklärungsbüro 
gemeldet werden können. Wir setzen auch weiterhin auf bestehen-
de bewährte Kanäle, wie etwa das Ombudsmann-System. Hier neh-
men zwei vom Konzern beauftragte externe Rechtanwälte vertrau-
liche Hinweise in elf verschiedenen Sprachen entgegen. Die 
Ombudsleute und das Hinweisgebersystem können grundsätzlich 
von allen – externen Personen wie auch Mitarbeitern – genutzt 
werden .

Seit August 2018 können Hinweise auf mögliche Regelverstöße 
außer über die bestehenden Meldekanäle auch über eine 24/7-Tele-
fon-Hotline abgegeben werden. Unter der entsprechenden Num-
mer (+800 444 46300) haben Mitarbeiter, aber auch Geschäftspart-
ner und Kunden weltweit die Möglichkeit, an 365 Tagen im Jahr 
rund um die Uhr Hinweise zu melden. Ein Anrufer erreicht über die 
weltweite Telefonnummer einen speziell geschulten Ansprechpart-
ner, der bei Bedarf einen Dolmetscher hinzuschalten kann. Zudem 
wurde 2018 eine überarbeitete Konzernrichtlinie beschlossen, die 
das Hinweisgebersystem insbesondere durch erweiterte Kommu-
nikationsmöglichkeiten weiterentwickelt. Des Weiteren wurde das 
Hinweisgebersystem im Berichtsjahr personell signifikant gestärkt. 
Im Jahr 2018 wurden konzernweit 2.920 Hinweise registriert. Bei al-
len substantiierten Hinweisen wurden beziehungsweise werden 
Untersuchungen durchgeführt und dabei festgestelltes Fehlverhal-
ten wird sanktioniert. 

Hinweisgeberin/Hinweisgeber (intern oder extern)

Informationen bezüglich möglicher Regelverstöße

Zentrales Aufklärungso�ce
Plausibilisierung

leiten weiter Ombudspersonen
Externe Rechtsanwälte

MELDEKANÄLE DES HINWEISGEBERSYSTEMS
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SCHULUNG UND KOMMUNIKATION GEFÖRDERT

Ein wesentlicher Teil der Compliance-Schulungen betrifft die Ver-
haltensgrundsätze. Die Trainings werden vom Vorstand bis zum 
Mitarbeiter durchgeführt. Genutzt werden hierzu Präsenz- und 
webbasierte beziehungsweise Online-Trainings. Einem risikoba-
sierten Ansatz folgend, werden verpflichtende Compliance-Schu-
lungen zielgruppenspezifisch durchgeführt. Neben klassischen 
Vorträgen und Online-Lernprogrammen sind Fallstudien, Rollen-
spiele und andere interaktive Formate Bestandteil der Mitarbeiter- 
und Führungskräftetrainings. Beschäftigte können sich zudem 
über spezielle E-Mail-Adressen zu Compliance-Themen beraten 
lassen.

Für die Kommunikation von Regelwerken und weiteren Compli
ance-relevanten Inhalten – im Berichtsjahr schwerpunktmäßig zur 
Weiterentwicklung des Hinweisgebersystems – werden alle inter-
nen Kanäle genutzt. Die Online-Kommunikation erfolgt vor allem 
über eigene Auftritte im Volkswagen Intranet und auf der internen, 
konzernweiten Kommunikationsplattform „Group Connect“. Hin-
zu kommen Artikel, Interviews und sonstige Veröffentlichungen in 
markenübergreifenden, aber auch in bereichsspezifischen Medien. 
Darüber hinaus wurden Compliance-relevante Themen bei ver-
schiedenen Mitarbeiterinformationsveranstaltungen und Be-
triebsversammlungen an mehreren Standorten platziert. Die Kom-
munikation zum Hinweisgebersystem wurde außerdem in eine 
standortübergreifende Veranstaltung zur Unternehmenskultur 
integriert.
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STRATEGISCHER ANSATZ UND MANAGEMENT 

Als eines der größten Industrieunternehmen weltweit trägt unser 
Konzern eine besondere gesellschaftliche Verantwortung. Wir wol-
len unsere Gestaltungskraft zum Wohl von Mensch und Umwelt 
nutzen. Dafür haben wir unsere Unternehmensführung nachhaltig 
ausgerichtet und die dafür erforderlichen Management-Strukturen 
etabliert. Nachhaltigkeit bedeutet für unseren Konzern, ökonomi-
sche, soziale und ökologische Ziele gleichrangig und gleichzeitig an-
zustreben. Das Zukunftsprogramm „TOGETHER – Strategie 2025“ 
stellt nachhaltiges Wachstum in den Mittelpunkt unserer strategi-
schen Zieldimensionen: Wir wollen ein exzellenter Arbeitgeber und 
Vorbild bei Umwelt, Sicherheit und Integrität sein, Kunden begeis-
tern und zugleich sicherstellen, dass unsere Ertragskraft wettbe-
werbsfähig ist. Hierzu tragen auch unsere Corporate-Citizenship-
Aktivitäten bei.

    Weltweites Engagement für die Gesellschaft

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele auf allen Stufen der 
Wertschöpfungskette ist angesichts unserer Komplexität mit zwölf 
Marken, über 664.000 Beschäftigten und 123 Produktionsstand
orten eine besondere Herausforderung. Parallel befindet sich unser 
Konzern in einer umfassenden Transformation, die besonders vom 
Übergang zur Elektromobilität, Digitalisierung und zu neuen Mo-
bilitätsdienstleistungen geprägt ist. Noch nicht abgeschlossen ist 
für uns die Verarbeitung der Folgen der Dieselkrise. Hier stehen wir 
weiter in der Pflicht, Compliance dauerhaft sicherzustellen und 
eine Kultur der Integrität im gesamten Konzern zu verankern und 
zu vertiefen. 

    Integrität und Compliance stärken

Klimaschutz ist die größte globale Herausforderung, die alle drei 
Nachhaltigkeitsdimensionen (Triple-Bottom-Line) betrifft. Mit effi-
zienten Verbrennungsantrieben und Roadmap E streben wir eine 
kontinuierliche Verbesserung der Klimabilanz unserer Fahrzeuge 
an. Ferner sehen wir uns einer Reihe von Zielkonflikten und Her-
ausforderungen in puncto Nachhaltigkeit gegenüber, die aus unse-
rem Geschäftsmodell resultieren. Der weiterhin starke Wunsch 
nach individueller Mobilität, die wachsenden Konsumentenmärk-
te in Schwellen- und Entwicklungsländern sowie die hohe Nachfra-
ge nach unseren SUVs stehen in einem Spannungsfeld zu unseren 
Ansätzen für Ressourcenschonung und Klimaschutz. Elektrofahr-
zeuge zeigen gegenüber konventionellen Automobilen mit Ver-
brennungsmotor klare ökologische Vorteile in der Nutzungsphase, 
sind aber mit einem höheren Energieverbrauch in der Lieferkette 
und mit offenen Fragen beispielsweise im Batterierecycling 
verbunden. 

Auf ökologischem Gebiet sind wir in Deutschland vor allem durch 
die Diskussion um eine Gefährdung der Luftqualität in Innenstäd-
ten und Fahrverbote aufgrund überschrittener Stickoxid-Grenz-
werte in einigen Großstädten gefordert. Hier führen wir bereits 
einen verantwortungsbewussten und sachorientierten Dialog mit 
betroffenen Kommunen, der eine Kooperation bei der Analyse und 
Auswahl der effizientesten Verbesserungsmaßnahmen vor Ort 

einschließt. Die künftige Verbreitung digitalisierter Mobilitätskon-
zepte und autonome Fahrzeuge sind zugleich mit neuen Anforde-
rungen an den Datenschutz verbunden. Diesen gilt es in enger Zu-
sammenarbeit mit den Behörden und Verbänden sowie anderen 
Marktakteuren gerecht zu werden.

    Zukunftsweisende Mobilität gestalten

Unserer Verantwortung wollen wir auch in unseren Geschäftsbe-
ziehungen auf globaler Ebene gerecht werden. Die Lokalisierungs-
strategien an unseren weltweiten Produktionsstandorten führen 
zu immer komplexeren Lieferantenstrukturen. Daher sehen wir 
uns ganz besonders in der Pflicht, für Nachhaltigkeit in der Wert-
schöpfungskette zu sorgen. Bestehende Risiken in der Ressourcen-
gewinnung sowie entlang vorgelagerter Wertschöpfungsstufen, et-
wa im Bereich Konfliktmineralien, nehmen wir in den Blick. Hier 
fordern wir von unseren Geschäftspartnern besonders die Einhal-
tung hoher ethischer, sozialer und ökologischer Standards. Dabei 
beachten wir zugleich die steigenden regulatorischen Anforderun-
gen, die sich aus den Nationalen Aktionsplänen zur Umsetzung der 
UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte ableiten.

Unser Engagement für ein nachhaltiges Lieferantenmanagement 
und den Schutz der Menschenrechte ist in ein umfassendes Risiko-
managementsystem eingebettet. Es soll die angemessene und 
wirksame Steuerung und Kontrolle der wesentlichen Risiken mit 
Auswirkungen sowohl auf den Volkswagen Konzern als auch auf 
Umwelt und Gesellschaft sichern. Auf diese Herausforderungen 
wollen wir die richtigen Antworten finden. Wichtig ist es dabei, 
Stakeholder-Erwartungen zu verstehen und in unsere Programme 
und Maßnahmen einfließen zu lassen.

Grundlage für unsere gegenwärtige strategische Ausrichtung sind 
die Eckpfeiler des Zukunftsprogramms „TOGETHER – Strategie 
2025“ in Verbindung mit den 18 Handlungsfeldern aus der zuletzt 
2017 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse. Wir haben ein Stake-
holder-Management etabliert und koordinieren die Aktivitäten im 
Konzern unter Einbeziehung verschiedener interner und externer 
Gremien. Handlungsleitend ist dabei unser Zielprogramm, das sich 
aus der Konzernstrategie und den wesentlichen Nachhaltigkeits-
themen speist.

Dieser Anspruch wird auch unsere umfassende Wesentlichkeits-
analyse prägen, die wir 2019 neu auflegen werden. Das ist zugleich 
Ausganspunkt für die weitere Integration von Nachhaltigkeit in die 
Unternehmensstrategie und die Konkretisierung der Ziele, die wir 
innerhalb eines integrierten Nachhaltigkeitsprogramms verfolgen 
werden. 2018 haben wir als Jahr der Transformation für die gründ-
liche Vorbereitung dieses Prozesses und die Identifizierung von 
Top-Themen genutzt, bei denen dringender Handlungsbedarf 
besteht.

Wir können in unserem strategischen Vorgehen und der Gestal-
tung nachhaltiger Prozesse von einem festen Fundament ausge-
hen, das wir stetig stärken und weiterentwickeln. Unser Handeln 
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ZIELPROGRAMM STRATEGIE UND MANAGEMENT 

Handlungsfelder Ziele und Maßnahmen Termin Status

Nachhaltige Unterneh-
mensführung

-- Analoge Steuerung von Nachhaltigkeit im 
Konzern und in den Marken

Laufend

-- Positionierung der Marken schärfen Laufend

-- Etablierung eines IT-gestützten 
Nachhaltigkeitsmanagementsystems auf 
Konzern-, Marken- und Gesellschaftsebene

Laufend

Lieferantenmanagement -- Ausweitung E-Learning-Tool und Fragebogen 
Nachhaltigkeit

Laufend -- Umsatzbasierte Abdeckung von 74 % bei 
E-Learning und 92 % bei Fragebogen Nachhal-
tigkeit

-- Vor-Ort-Überprüfungen zu Nachhaltigkeit Laufend -- Durchführung von 947 Vor-Ort-Überprüfungen 
im Berichtszeitraum

-- Lieferantentrainings zu Nachhaltigkeit Laufend -- Qualifizierung von mehr als 900 Mitarbeitern 
von Lieferanten zum Thema Nachhaltigkeit

-- Implementierung OECD Due Diligence 
Guidance

Laufend -- Identifikation von 321 Schmelzen für Zinn, 
Tantal, Wolfram und Gold

Risikomanagement -- Betrieb und Weiterentwicklung des RMS/IKS 
der operativen Geschäftsbereiche

Laufend -- Unterstützung der operativen Bereiche beim 
Ausbau des RMS/IKS in den Bereichen (zum 
Beispiel in der Aggregateentwicklung der Marke 
Volkswagen sowie Trainings zur Definition und 
Dokumentation von internen Kontrollen in der 
technischen Entwicklung)

-- Standardisierung und Weiterentwicklung 
der Risikomanagementmethoden sowie des 
Risikomanagement- und internen Kontroll-
prozesses zur Sicherung des Fortbestandes des 
Volkswagen Konzerns

Laufend -- Stärkung des Risikoquartalsprozesses über 
alle Vorstandsressorts der Volkswagen AG 
und alle Marken durch weitere Forcierung der 
Steuerungsrelevanz sowie Überführung des 
Prozesses in das IT-Tool Riskradar

-- Weiterentwicklung des GRC-IT-Systems zur 
einheitlichen und standardisierten Meldung 
von Risiken

-- Konzeptionierung eines konzernweiten Stan-
dard-IKS 

-- Vernetzung der Risikomanagementorganisa-
tion und -aktivitäten zwischen den Marken

Laufend -- Regelmäßiger „Risikomanagement“-Erfah
rungsaustausch mit allen Konzernmarken, 
Netzwerktreffen

-- Risikomanagement-Wiki und Group Connect 
als Informations- und Austauschplattform der 
GRC-Organisation

wird bestimmt durch konzernweite Selbstverpflichtungen und 
Grundsätze wie unser Nachhaltigkeitsleitbild, unsere Konzern-
richtlinie zu Nachhaltigkeit und unsere Corporate Guidelines. 

Darüber hinaus folgen wir den Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex. 
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EFFIZIENTE STEUERUNG DURCH NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT

Unsere Nachhaltigkeitsziele leiten sich aus unserem Zukunftspro-
gramm „TOGETHER – Strategie 2025“ ab, darüber hinaus verfolgen 
wir im Konzern Funktionalbereichsstrategien, die mit entspre-
chenden Bereichszielen verknüpft sind.

Unser Nachhaltigkeitsleitbild basiert auf der Balance zwischen öko-
nomischen, ökologischen und sozialen Interessen, verantwortli-
chem Handeln auf regionaler, nationaler und globaler Ebene sowie 
transparenter Kommunikation und fairer Kooperation. Das Nach-
haltigkeitsleitbild wird momentan mit dem Ziel überarbeitet, neue 
Themen und Entwicklungen einzubeziehen, wie etwa den techno-
logischen Wandel in Richtung Elektromobilität.

Für die Nachhaltigkeitskoordination haben wir eine klare Struktur 
mit internen und externen Nachhaltigkeitsgremien geschaffen. Ihr 
höchstes Gremium ist der Konzernvorstand, der zugleich als Nach-
haltigkeitsboard fungiert. Er wird regelmäßig von den Mitgliedern 
des Konzern-Steuerkreises Nachhaltigkeit über nachhaltigkeitsrele-
vante Themen informiert. Diesem Steuerkreis gehören Führungs-
kräfte zentraler Vorstandsbereiche und Vertreter der Marken sowie 
des Konzernbetriebsrats an. Der Konzern-Steuerkreis definiert 
konkrete strategische Ziele und Aussagen zur Nachhaltigkeit, leitet 
wesentliche Handlungsfelder ab und verabschiedet den Nachhaltig- 
keitsbericht.

Die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele wird anhand von Steue-
rungsindikatoren überwacht. Dem Konzern-Steuerkreis steht der 
Funktionalbereich Nachhaltigkeit (Group Sustainability Office) zur 

Seite. Dieser hat die zentrale Governance-Funktion für alle nach-
haltigkeitsrelevanten Aktivitäten innerhalb des Konzerns und der 
Marken. 2018 wurde der Funktionalbereich Nachhaltigkeit im Zuge 
einer organisatorischen Neuausrichtung dem Bereich Konzernstra-
tegie zugeordnet, um die Verknüpfung von Nachhaltigkeit mit den 
strategischen Unternehmenszielen und dem Kerngeschäft weiter 
zu stärken. Zudem übernimmt er die Betreuung und Koordinie-
rung von Nachhaltigkeitsratings, trägt die Verantwortung für die 
Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts und betreut den Nachhaltig-
keitsbeirat und seine Arbeitstreffen. Ferner arbeiten Projektteams 
sowohl auf Fachbereichsebene als auch bereichsübergreifend an 
aktuellen Projekten und Themen wie Berichterstattung, Stakehol-
der-Management oder Nachhaltigkeit in den Lieferantenbeziehun-
gen zusammen. 

Die Abteilung Nachhaltigkeit treibt mit den Fachbereichen, Marken 
und Regionen die Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsmanage-
ments im Konzern voran, baut die fachliche Expertise aus und ko-
ordiniert gemeinsame Initiativen. Der Austausch erfolgt über re-
gelmäßige Termine oder im Rahmen der Jahreskonferenz Group 
Sustainability Summit. 2018 standen hier thematische Workshops 
und die Verknüpfung von Nachhaltigkeit mit dem Kerngeschäft im 
Vordergrund. 

Über externe Gremien haben wir unsere Stakeholder-Engagements 
institutionalisiert. Auf Konzernebene sind dies der Nachhaltigkeits
beirat und das Stakeholder-Panel.

Volkswagen 
Konzernvorstand

Konzern-Steuerkreis (KSK)
Nachhaltigkeit

- Informiert den Vorstand
- Konkretisiert die Nachhaltigkeitsstrategie 

- Trägt die Gesamtverantwortung - Legt die Strategie fest
- Verabschiedet zentrale Weichenstellungen

Konzern-
Nachhaltigkeit

Konzernfunktionen

- Stellen die Umsetzung sicher  
- Verantworten Projekte in ihrem Zuständigkeitsbereich

Regionen Marken

- Geschäftsstelle des 
 Konzern-Steuerkreises
 Nachhaltigkeit 

- Organisiert die externen  
 Stakeholder-Panel

- Betreut den 
 Nachhaltigkeitsbeirat

Stakeholder-
Panel

national/
international
- Diskutieren auf Einladung  
 von Volkswagen Mega-
 trends und Themen

- Geben Feedback zu  
 Vorhaben von 
 Volkswagen

- Empfehlen die Befassung
  mit neuen Aspekten im  
 Rahmen des Strategie- 
 prozesses

Nachhaltig-
keitsbeirat

- Berät den Vorstand 

- Verfolgt nachhaltige  
 Projekte zu über-
 geordneten Themen in  
 eigener inhaltlicher  
 Verantwortung

VERANKERUNG VON NACHHALTIGKEIT IM VOLKSWAGEN KONZERN
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ÜBERPRÜFUNG DER WESENTLICHKEITSANALYSE 

Im Berichtsjahr haben wir die Umstellung der Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung auf das seit Juli 2018 verbindliche neue Rahmen-
werk der Global Reporting Initiative – die GRI-Standards – abge-
schlossen. Seit dem Berichtsjahr 2017 gilt dies auch hinsichtlich der 
Vorgaben des CSR-RUG (CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes) zur 
Offenlegung nicht finanzieller Informationen. 

Zur Identifizierung wesentlicher Themen haben wir externe Stu-
dien, Branchen- und Medienanalysen, Ratings, Stakeholder-Befra-
gungen, interne und externe Leitlinien und Kodizes, das konzern-
weite Zukunftsprogramm „TOGETHER – Strategie 2025“ sowie 
die einzelnen Fachbereichsstrategien einbezogen. Die 18 identifi-
zierten Handlungsfelder des Volkswagen Konzerns wurden hin-
sichtlich ihrer strategischen Bedeutung für die Strategie und ihrer 
Stakeholder-Relevanz beurteilt. Deren Ansprüche, Erwartungen 
und Haltungen haben wir in Bezug auf die Handlungsfelder im 
Rahmen eines Desk Research analysiert, in dem mehr als 40 natio-
nale und internationale Anspruchsgruppen berücksichtigt sind. 
Dieses Vorgehen ergänzt die Tätigkeit des etablierten Stakeholder-
Panels und die Stakeholder-Befragungen der Konzerngesellschaften.

Im Verlauf dieses Prozesses identifizierte Volkswagen insgesamt 
18 wesentliche Themen gemäß CSR-RUG.

Diesen Wesentlichkeitsprozess haben wir 2018 mit dem Ziel erwei-
tert, Nachhaltigkeit noch umfassender aus der Unternehmenspers-
pektive, der Sicht unserer Stakeholder und hinsichtlich unserer 
ökologischen, ökonomischen und sozialen Auswirkungen zu 
betrachten.

Die Implikationen des CSR-RUG zur Offenlegung nicht finanzieller 
Informationen und der neuen GRI-Standards wurden 2017 in vier 
Workshops mit Vertretern der Marken und Konzernfunktionen be-
sprochen und mit den Fachbereichsstrategien abgestimmt.

Im Zuge der Weiterentwicklung unserer Wesentlichkeitsanalyse 
haben wir uns im Berichtsjahr 2018 noch stärker von der inhaltli-
chen Fokussierung auf Top-Themen leiten lassen, die sich aus glo-
balen Trends und der Transformation unseres Geschäftsmodells 
ergeben. Viele davon sind bereits mit strategischen Zielen des Kon-
zerns verknüpft. Dazu gehören etwa die Dekarbonisierung in allen 
Wertschöpfungsstufen, die Digitalisierung, die Umsetzung der 
Roadmap E wie auch der „Vision Zero“ für die Unfallvermeidung im 
Straßenverkehr sowie die Themen Mitarbeiterzufriedenheit und 
Arbeitgeberattraktivität.

Wir verzichten bislang bewusst auf eine Priorisierung zwischen 
den Handlungsfeldern. Zum einen können einzelne Aspekte regio-
nal eine sehr unterschiedliche Bedeutung haben. Zum anderen gibt 
es Themen, die verbindlich gesetzt sind und bei denen wir uns 
selbstverständlich nach den rechtlich und gesellschaftlich verbind-
lichen Normen richten. Somit nehmen wir alle ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Aspekte der Unternehmensverantwor-
tung gleichermaßen ernst, werden in Zukunft aber über unser 
Nachhaltigkeitsprogramm klare Schwerpunkte setzen.

Die inhaltliche Ausprägung der Handlungsfelder auf Basis von 
Werten, Zielen und Indikatoren dauert im Zusammenhang mit der 
Konkretisierung der neuen Konzernstrategie an. Im Jahr 2019 wer-
den wir unsere Wesentlichkeitsanalyse noch tiefgehender im 
Unternehmen implementieren und mit Hilfe einer umfangreichen 
IT-basierten Datenanalyse erweitern. 

 WESENTLICHE HANDLUNGSFELDER DES 
VOLKSWAGEN KONZERNS NACH CSR-RUG 
UND GRI-STANDARDS 
GRI 102-46, 102-47, 102-49 

GRI 102-43, 102-44, 102-46, 102-49
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STRATEGISCHES STAKEHOLDER-MANAGEMENT

Stakeholder sind für uns Einzelpersonen, Gruppen oder Organisa-
tionen, die den Verlauf oder das Ergebnis von unternehmerischen 
Entscheidungen beeinflussen oder von ihnen beeinflusst werden.

Im Mittelpunkt unseres Stakeholder-Netzwerks stehen Kunden 
und Mitarbeiter. Um diesen Kern herum haben wir auf Basis 
unseres jährlichen Stakeholder-Assessments acht weitere, gleich-
wertige Stakeholder-Gruppen identifiziert. 

Unter Stakeholder-Management verstehen wir die systematische, 
kontinuierliche und an unser Zukunftsprogramm „TOGETHER – 
Strategie 2025“ geknüpfte Interaktion mit wesentlichen Anspruchs
gruppen. Das Stakeholder-Management zielt darauf ab, Erwartun-
gen systematisch zu erfassen und das Feedback unserer 
Stakeholder zu nutzen, um strategische Planungsprozesse kritisch 
zu reflektieren.

Aufgrund der Größe und Komplexität des Konzerns verfolgen wir 
einen Mehrebenen-Ansatz. Unsere Marken und Regionen verfügen 
über eigene Stakeholder-Engagements. Diese Vielfalt ist unsere 
Stärke. Aufgabe des Konzerns ist es, alle diese Aktivitäten in einem 
ganzheitlichen Stakeholder-Engagement-Framework zusammen-
zuführen. Dies umfasst:

•	 ein Stakeholder-Engagement auf Konzernebene mit spezifischen 
Gremien, eigenen Formaten und einem Fokus auf Corporate 
Stakeholder

•	 die Beratung und Koordination der Marken und Regionen sowie 
ihrer Aktivitäten durch das Nachhaltigkeitsmanagement, zum 
Beispiel mit Hilfe interner Workshops, regelmäßiger Video- und 
Telefonkonferenzen sowie des jährlichen Group Sustainability 
Summit

•	 die Harmonisierung der Engagements, zum Beispiel mit Hilfe 
unseres Sustainability Models, der Stakeholder-Guidelines sowie 
interner Regeltermine zum Austausch von Best Practices

•	 die Dokumentation der Aktivitäten, zum Beispiel mit Hilfe des 
Nachhaltigkeitsberichts und des Magazins Shift; ergänzend dazu 
informieren wir auf der Konzernwebsite, in Pressemitteilungen, 
Newslettern und Social Media über aktuelle Projekte

•	 Durchführung von internationalen Studien und Befragungen 
von wesentlichen Stakeholder-Gruppen

STAKEHOLDER DES VOLKSWAGEN KONZERNS 
GRI 102-40 

GRI 102-42, 102-43, 102-44
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AKTIV UND UNABHÄNGIG: DER NACHHALTIGKEITSBEIRAT 

Zur Unterstützung bei dem Strategiethema Nachhaltigkeit hat der 
Volkswagen Konzern im September 2016 einen internationalen 
Nachhaltigkeitsbeirat berufen. Die renommierten Expertinnen 
und Experten aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Zivilgesell-
schaft agieren als unabhängige Berater für den Konzernvorstand 
zu den Themen nachhaltige Mobilität und Umweltschutz, gesell-
schaftliche Verantwortung und Integrität sowie Zukunft der Arbeit 
und Digitalisierung. In diesem Rahmen hat der Beirat dem Vor-
stand konkrete Empfehlungen zu einem Technologie-, Kultur- und 
Politikwandel an die Hand gegeben. Darüber hinaus tauscht sich 
der Nachhaltigkeitsbeirat regelmäßig mit dem Top-Management 
und der Arbeitnehmervertretung aus. 2018 hat der Nachhaltig-
keitsbeirat die im Jahr 2017 beschlossenen Projekte in die Umset-
zung gebracht und zwei weitere Initiativen angestoßen: ein Projekt 
zur Flankierung der strategischen Ausrichtung von Nachhaltigkeit 
bei Volkswagen und die Einrichtung einer Gastprofessur zu Open 
Labs und Kulturwandel am Einstein Center Digital Future in Berlin. 
Weitere ausführliche Erläuterungen zu den Mitgliedern, den Akti-
vitäten und Empfehlungen des Beirats veröffentlichen wir online. 

OFFENE DISKUSSIONEN IM STAKEHOLDER-PANEL

In enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Markt-Umwelt-
Gesellschaft (imug) hat der Volkswagen Konzern ein Stakeholder-
Panel etabliert, das die Konzern-Nachhaltigkeitsaktivitäten seit 
über 20 Jahren begleitet. Ziel ist es, das Nachhaltigkeitsmanage-
ment, die Konzerninitiativen und die Berichterstattungsprozesse 
kritisch zu hinterfragen und fortlaufend zu verbessern. Im Be-
richtsjahr 2018 haben wir das Panel von 200 auf 300 nationale und 
internationale Stakeholder erweitert. 2019 werden wir mit zusätzli-
chen, internationalen Dialogangeboten den Austausch mit unse-
ren Anspruchsgruppen vertiefen und die Bedeutung des Stakehol-
der-Panels weiter erhöhen.

STAKEHOLDER-MANAGEMENT BEI VOLKSWAGEN –  
EIN GANZHEITLICHER ANSATZ 
GRI 102-42, 102-43, 102-44 
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ANREGUNGEN DER STAKEHOLDER UND REAKTIONEN DER VOLKSWAGEN AG

Einmal jährlich erarbeiten wir eine Synthese unseres Stakeholder-Feedbacks. Über alle Gremien und Formate hinweg haben unsere Stake-
holder im Berichtsjahr 2018 folgende Empfehlungen an den Konzern formuliert. Diese Anregungen und Anmerkungen liefern uns wichti-
ge Impulse für die Weiterentwicklung des Konzerns. 

GRI 102-44

Themenfeld Anforderungen unserer Stakeholder Reaktionen der Volkswagen AG (Beispiele)
Integrität & Compliance -- Volkswagen als anständiges und aufrichtiges 

Unternehmen
-- Gleichwertigkeit von Integrität und Technologie

kompetenz
-- Kulturwandel

-- Vorstandsressort „Recht und Integrität“
-- Mehrsprachige interne Mitarbeiterschulungen
-- Globaler Roll-out der Kampagne „Together4Integrity“
-- Globaler KPI für Integrität
-- Mitarbeiter-Engagement-Formate (zum Beispiel KulTour, 

Top-Management-Mitarbeiterfrühstück, Integrity-Bustour)
Nachhaltigkeitsmanage-
ment und Klimawandel

-- Substanzieller Beitrag zur Reduktion der Treibhausgas- 
und Schadstoffemissionen

-- Generierung zusätzlicher Maßnahmen zur Einhaltung 
des Pariser Klimaabkommens

-- Politische Positionierung zur Verkehrs- und Energie-
wende

-- Zusätzliche Investitionen in Standorte zur Verbesserung 
der Energieeffizienz und Ressourcenschonung sowie zur 
Nutzung erneuerbarer Energien

-- Erarbeitung eines globalen Nachhaltigkeitsprogramms 
mit Schwerpunkt Dekarbonisierung und einem Scope-3-
Carbon-Footprint-KPI für das Pkw-Segment 

-- Öffentliche Positionierung zu verkehrspolitischen Themen 
(zum Beispiel Emissionsstandards, Carbon Pricing, Energie-
wende)

Nachhaltige Produkte 
und Dienstleistungen

-- Commitment zur Elektrifizierung
-- Nachhaltige Mobilitätsdienstleistungen

-- Umsetzung der Elektrifizierungsstrategie Roadmap E mit 
Investitionen in Milliardenhöhe

-- Markteinführung von MOIA in Hannover
-- Neue Städtepartnerschaften zum Ausbau intermodaler 

Verkehrskonzepte für den urbanen Raum
Nachhaltigkeits
kommunikation und 
Stakeholder-Engagement

-- Ausweitung der Dialogangebote für externe 
Anspruchsgruppen

-- Institutioneller und professioneller Stakeholder-Dialog
-- Benennung und Kommunikation von Zielkonflikten

-- Aktivitäten des Konzern-Nachhaltigkeitsbeirats
-- Erweiterung des Konzern-Stakeholder-Panels
-- Fortführung und Weiterentwicklung der Global Stakeholder 

Reputation Survey
-- Fortführung des Nachhaltigkeitsmagazins „Shift“ 
-- Breites Dialogangebot von Konzern, Marken und Regionen

Supply-Chain-Management -- Sicherstellung einer nachhaltigen Lieferkette mit 
Fokus auf E-Mobilität und Konfliktrohstoffe

-- Weiterentwicklung des Konzepts „Nachhaltigkeit in den 
Lieferantenbeziehungen“

-- Erarbeitung eines Compliance-Managementsystems 
zur Überprüfung der weltweiten Achtung und Einhaltung 
der menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht 

Unternehmensstrategie -- Kennzahlen für die Entwicklung hin zu einem 
nachhaltigen Mobilitätsdienstleister

-- Konsolidierung der nicht finanziellen Kennzahlen im 
Rahmen von „TOGETHER – Strategie 2025“

BREITES SPEKTRUM VON  
DIALOG- UND INTERAKTIONSANGEBOTEN 

Eine detaillierte Übersicht über unsere Engagement-Formate ist 
Teil unseres Online-Angebots sowie in den ergänzenden Informa-
tionen dieses Berichts zu finden. 

    www.volkswagenag.com/de/sustainability/reporting.html

Beispielhaft für unsere Aktivitäten standen im Berichtsjahr 2018 
folgende drei Leuchtturmprojekte. 

•	 Stakeholder-Dialoge: In regelmäßigen Abständen laden wir zu 
Dialogveranstaltungen ein. Der Stakeholder-Dialog ist ein For-
mat, bei dem wir aktuelle Konzerninitiativen und Nachhaltig-
keitsaktivitäten offen und kritisch diskutieren. Im Berichtsjahr 
2018 organisierte die MAN SE einen Stakeholder-Workshop in 
München und die AUDI AG einen Stakeholder-Dialog in Berlin. 
Der nächste Konzerndialog ist für Frühjahr 2019 in Planung.

•	 Kooperationen mit NGOs: Auf Konzernebene arbeiten wir bereits 
mit einigen Stakeholdern über Jahre hinweg kooperativ zusam-
men. Im Berichtsjahr 2018 haben wir zum Beispiel unsere enge 
Kooperation mit dem Deutschen Roten Kreuz fortgesetzt und in 
diesem Rahmen das Projekt Forecast-based Financing gefördert.

•	 Global Reputation Survey: Einmal jährlich befragen wir in 
Deutschland, den USA und China Meinungsführer aus den Berei-
chen Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Medien, Politik und Finanz-
markt zu ihren Einstellungen gegenüber und Erwartungen an 
den Volkswagen Konzern. Im Berichtsjahr 2018 haben wir die 
Fallzahl dieser Studie verdoppelt, das Projektmanagement inter-
nationalisiert, die Methodik von externen Experten validieren 
lassen und die Ergebnisse öffentlich kommuniziert. Die Ergeb-
nisse deuten auf ein weiterhin niedriges Stakeholder-Vertrauen 
in Deutschland hin, während es in den USA einen starken Ver-
trauenszuwachs und in China eine hohe sowie stabile Bewertung 
zu verzeichnen gab. 
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RATINGS UND INDIZES

Analysten und Investoren stützen ihre Empfehlungen und Ent-
scheidungen verstärkt auch auf das Nachhaltigkeitsprofil von 
Unternehmen. Sie ziehen in erster Linie Nachhaltigkeitsratings 
heran, um die Leistungen eines Unternehmens in den Bereichen 
Umwelt, Soziales und Governance zu beurteilen. Gleichzeitig sind 
Nachhaltigkeitsratings ein wichtiges Instrument, um den Status 
der Zielerreichung, ein weltweit führender Anbieter nachhaltiger 
Mobilität zu sein, zu überprüfen und um interne Maßnahmen 
abzuleiten.

Nach Bekanntwerden der Dieselthematik wurde der Volkswagen 
Konzern in den Nachhaltigkeitsratings MSCI, RobecoSAM, Sustain-
alytics, oekomISS, Vigeo Eiris, EcoVadis und RepRisk deutlich abge-
stuft und folglich auch aus Nachhaltigkeitsindizes wie dem Dow 
Jones Sustainability Index oder dem FTSE4Good Index herausge-
nommen. Im Geschäftsjahr 2018 wurde Volkswagen unverändert 
im CDP mit A– bewertet, im WDP mit A–.

WELTWEITES ENGAGEMENT FÜR DIE GESELLSCHAFT 

Als guter „Corporate Citizen“ wollen wir fortlaufend wirtschaftli-
cher Impulsgeber sein, der vor Ort zu Strukturentwicklung und 
Chancengleichheit beiträgt. Die Übernahme gesellschaftlicher Ver-
antwortung gegenüber unseren Stakeholdern gehört seit jeher zu 
unserem Selbstverständnis. Die Schwerpunkte unseres gesell-
schaftlichen Engagements liegen in der Förderung von Zukunfts-, 
Bildungs- und Sozialprojekten an vielen unserer Standorte 
weltweit. 

Wir wählen die Projekte gezielt aus und entwickeln sie sowohl 
eigenständig als auch in Zusammenarbeit mit lokalen Partnerorga-
nisationen und NGOs. Bei unserem Engagement folgt die Projekt-
auswahl und -durchführung unseren konzernweiten Leitlinien: 

•	 Die Projekte stehen in Übereinstimmung mit den Konzern-
grundsätzen und thematisieren ein spezifisches lokal relevantes 
Thema oder eine globale Herausforderung.

•	 Sie sind Ausdruck der Vielfalt im Konzern sowie der gesellschaft-
lichen Umgebung, in der die Projekte durchgeführt werden.

•	 Sie entstehen in einem engen Stakeholder-Dialog mit den örtli-
chen Akteuren, die in die Umsetzung eingebunden sind.

•	 Das Projektmanagement erfolgt vor Ort in der Verantwortung 
der dort tätigen Einheiten.

SCHWERPUNKTE UNSERES ENGAGEMENTS

Im Berichtsjahr haben wir uns weltweit in einer großen Anzahl an 
Projekten nachhaltig zur Verbesserung von sozialen Strukturen 
engagiert. Zusätzlich leisten wir Ad-hoc-Hilfe, etwa bei Naturkatas
trophen wie beispielsweise Ende 2018 als Spende an das Deutsche 
Rote Kreuz zur Bewältigung der Folgen des Vulkanausbruchs vor 
Java und Sumatra. Wir gewähren Geld- und Sachspenden für Akti-
vitäten und Projekte mit den Schwerpunkten Wissenschaft und 
Bildung, Kultur und Sport sowie soziale Anliegen. Sie werden nur 
an Einrichtungen vergeben, die als gemeinnützig anerkannt oder 
durch besondere Regelungen zur Annahme von Spenden befugt 
sind. An Parteien, parteinahe Stiftungen und Personen aus der 
Politik spenden wir grundsätzlich nicht. Insgesamt spendete die 
Volkswagen AG im Berichtsjahr 33,8 Mio. €. Hinzu kommen die 
Spenden, die von unseren Mitarbeitern als sogenannte Beleg-
schaftsspenden aufgebracht werden, bei denen benachteiligte 

Menschen an den Standorten der Volkswagen AG unterstützt 
werden.

    www.volkswagenag.com > Nachhaltigkeit > Reporting

Eines unserer größten Projekte ist die strategische Partnerschaft 
mit dem Deutschen Roten Kreuz. Im Mittelpunkt steht dabei zum 
einen das Programm „Forecast-based Financing“, das finanzielle 
Mittel für humanitäre Hilfe auf Basis von detaillierten Vorhersagen 
und Risikoanalysen bereitstellt. Ziel ist es, Katastrophen zu prog-
nostizieren, ihre Auswirkungen möglichst zu minimieren und so 
menschliches Leid zu verhindern. Ein weiteres Themenfeld in der 
Zusammenarbeit ist die „Zukunft des gesundheitlichen Bevölke-
rungsschutzes und des Rettungsdienstes in Deutschland“. Wir er-
mutigen zudem unsere Mitarbeiter, sich in ihrer Freizeit in der lo-
kalen Zivilgesellschaft ehrenamtlich zu organisieren. Über die 
Geschäftsstelle von „Volkswagen pro Ehrenamt“ werden die Aktivi-
täten gebündelt und unterstützt. 

INTEGRATIONSFÖRDERUNG FÜR GEFLÜCHTETE

Wir setzen unser Engagement für geflüchtete Menschen fort und 
konzentrieren uns dabei auf drei Schwerpunkte: Bildung, berufli-
che Integration und Begegnung. Im Bereich Bildung standen im Be-
richtsjahr das Angebot für mehrmonatige Sprachqualifizierungen, 
die Förderung von Integrations- und Berufsfähigkeitskursen sowie 
die Vergabe von Studienstipendien für 100 Geflüchtete im Vorder-
grund. Mit Maßnahmen zur Berufsorientierung und Kompetenz-
feststellung, zur Berufsvorbereitung – wie Praktika und Hospitatio-
nen –, Einstiegsqualifizierungen sowie Ausbildungsmöglichkeiten 
haben wir einen Beitrag zur beruflichen Integration geleistet. Viel-
fältige Begegnungsangebote und ehrenamtliche Aktivitäten unse-
rer Mitarbeiter haben unser Engagement ergänzt. 

Spracherwerb, Kompetenzaufbau und Vorqualifizierung gelten 
als Schlüssel für die Ausbildungsfähigkeit und den Einstieg in 
den Arbeitsmarkt. Daher gehören Studienstipendien, Sprachkurse, 
Integrationskurse, Einstiegsqualifizierung, Berufsausbildung 
und Arbeitsangebote zu unseren wichtigsten Förderansätzen. 
Insgesamt konnten wir bis zum Ende des Jahres 2018 über 
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3.850 Geflüchteten Sprach- und Vorqualifizierungsmaßnahmen 
ermöglichen.

Nachdem die drängendsten Herausforderungen der Geflüchteten 
gemeistert sind, liegt der Fokus vieler Konzernprojekte an den 
deutschen Standorten auf der Förderung von Sprache und Integra-
tion. Beispielhaft für das Engagement des Konzerns ist das Angebot 
eines aufbauenden Förderprogramms für Geflüchtete, das nach er-
folgreichem Abschluss in eine Ausbildung zur Fachkraft für Lager-
logistik bei Volkswagen mündet.

GLOBAL SOCIAL BUSINESS SUMMIT:  
BEKENNTNIS ZU WELTWEITER VERANTWORTUNG

Im November 2018 waren die Volkswagen AG und die Autostadt in 
Wolfsburg Gastgeber für den neunten Global Social Business Sum-
mit, an dem 800 führende Social-Business-Akteure aus 55 Ländern 
teilnahmen. Das Treffen ist das weltweit führende Forum für Social 
Business und fördert die Zusammenarbeit zwischen Privatwirt-
schaft, Zivilgesellschaft, NGOs, dem öffentlichen Sektor, Hoch-
schulen und Studenten sowie Social-Business-Unternehmern.

Als Vorbild von Social Business dienen die Ideen von Friedensno-
belpreisträger Muhammad Yunus, der in Bangladesch die Vergabe 
von Mikrokrediten für mittellose Bevölkerungsgruppen einführte 
und damit seither gegen Armut in seiner Heimat kämpft. Unter 
dem Motto „New Civilization“ ging der diesjährige Summit der 
Frage nach, inwiefern eine wertebasierte Zivilisation mit sozialem 
Wirtschaften aufgebaut werden kann. In Workshops, Keynotes, 
Master-Class-Events, Networking-Sessions und Vorträgen trafen 
sich die Teilnehmer und Interessengruppen zu Gesprächen. Sie dis-
kutierten dabei über Ideen und Initiativen in den Themenfeldern 
Plastik- und Kreislaufwirtschaft, Solidarität, Mobilität, Sport und 
Ernährung. 

Volkswagen und die Autostadt brachten sich nicht nur als Partner 
und Gastgeber des Global Social Business Summit ein, sondern 
auch mit einem großen Team aus gesellschaftlich engagierten Mit- 
arbeitern. 

NACHWUCHS FÜR DIE DIGITALE ZUKUNFT FIT MACHEN

Mit dem Projekt „KIDScraft“ haben wir 2018 im Wolfsburger 
CongressPark 150 Schulkinder der Klassenstufen 3 bis 8 spielerisch 
mit Elektronik, IT und Robotern vertraut gemacht. Die jungen 
Schüler konnten ihre IT-Talente an insgesamt zehn Erlebnisstatio-
nen erproben, immer unterstützt von IT-Profis, Medienpädagogen, 
Designern und Künstlern. Eine „CampTour“ führte sie außerdem 
durch Bereiche der Volkswagen IT sowie der Forschung und Ent-
wicklung. Eine Station war das Smart Production Lab, wo Roboter 
programmiert werden.

 
Darüber hinaus engagiert sich der Volkswagen Konzern mit dem 
Programm „xStarters“ für die digitale Bildung Jugendlicher. Die 
Online-Plattform will jungen Menschen zwischen 14 und 19 Jahren 
die digitale Welt und ihre Möglichkeiten aufzeigen, Hilfestellung 
zum Aufbau digitaler Kompetenzen geben und Ideen für digitale 
und soziale Innovationen fördern. Am 15. Oktober 2018 startete in 
diesem Rahmen ein Online-Wettbewerb über die xStarters App, bei 
dem junge Teams, unterstützt durch Volkswagen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, ihre Ideen und Projekte für digitale soziale Lösun-
gen entwickeln und ausarbeiten konnten. Dieses Format eröffnet 
den Jugendlichen ein kreatives, experimentelles Feld für eigene di-
gitale soziale Ideen. Die besten Ideen wurden im Februar 2019 einer 
hochkarätigen Jury vorgestellt und prämiert. 

AKTIVER SCHUTZ DER MENSCHENRECHTE

Wir engagieren uns fortlaufend für den Schutz der Menschenrech-
te und fördern die Anwendung der international anerkannten 
Grundsätze und Vereinbarungen als fundamentale und allgemein-
gültige Vorgaben. Wir lehnen jegliche Form von Kinder-, Zwangs- 
und Pflichtarbeit, moderner Sklaverei und Menschenhandel ab. 
Das gilt sowohl für alle Prozesse innerhalb unseres Unternehmens 
als auch für die Zusammenarbeit mit unseren Geschäftspartnern 
entlang unserer gesamten Wertschöpfungskette. 

    Verantwortungsbewusste Gestaltung der Lieferkette

Die Basis für die Ausgestaltung kooperativer, von sozialem Frieden 
geprägter Arbeitsbeziehungen sind mit dem Europäischen und 
Welt-Konzernbetriebsrat vereinbarte Chartas und Erklärungen des 
Volkswagen Konzerns. Sie bieten unseren Mitarbeitern Sicherheit 

im Hinblick auf ihre Arbeitnehmer- und Menschenrechte. Dazu ge-
hören beispielsweise das Recht auf Vereinigungsfreiheit und Kollek
tivverhandlungen, auf Gleichheit der Vergütung sowie das Verbot 
von Diskriminierung in Beschäftigung und Beruf.

Zur Wahrung der universellen Menschenrechte orientieren wir uns 
an verschiedenen internationalen, europäischen und nationalen 
Vereinbarungen. Dazu gehören unter anderem:

•	 die allgemeine Erklärung der Menschenrechte der 
Vereinten Nationen,

•	 die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte,
•	 die Kernarbeitsnormen der International Labour Organization 

(ILO),
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•	 die europäische Konvention zum Schutz der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten,

•	 die OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen sowie
•	 der Nationale Aktionsplan „Wirtschaft und Menschenrechte“ 

der Bundesregierung. 

Unsere Erwartungen an unsere Mitarbeiter und unser konzernwei-
tes Verständnis der Wahrung universeller Menschenrechte sind 
auch in unserem Code of Conduct verankert. Das Thema Men-
schenrechte ist dort Teil des Kapitels „Unsere Verantwortung als 
Mitglied der Gesellschaft“. 

Unsere Verhaltensgrundsätze gelten für alle Mitarbeiter aller Mar-
ken, Gesellschaften und Hierarchiestufen. Darüber hinaus gelten 
weitere Grundsätze, die in unseren Corporate Guidelines festgehal-
ten werden. 

RISIKEN FÜR MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN VERMEIDEN

Unser Ziel ist es, Risiken für Menschenrechtsverletzungen so früh 
wie möglich zu erkennen und kontinuierlich zu minimieren. Aus 
diesem Grund arbeiten wir permanent daran, die menschenrecht-
liche Sorgfaltspflicht entlang aller Stufen der Wertschöpfungskette 
zu etablieren. Dabei gilt unsere besondere Aufmerksamkeit der 
Förderung verantwortungsvoller Lieferketten für Mineralien aus 
Konflikt- und Hochrisikogebieten. 

    Effektive Kontrolle durch Risikomanagement,  
	 Verantwortungsbewusste Gestaltung der Lieferkette

    Geschäftsbericht > Risiko- und Chancenbericht 

Alle unsere Mitarbeiter werden zu den konzernweit gültigen Ver-
haltensgrundsätzen (Code of Conduct) des Volkswagen Konzerns 
geschult. Praxisnahe Beispiele, auch für potenzielle Menschen-
rechtsverletzungen, illustrieren die einzelnen Themenfelder und 
erleichtern den Mitarbeitern den Umgang mit den darin enthalte-
nen Regeln. Da unsere Beschaffungsmitarbeiter eine wesentliche 
Schnittstelle zu unseren Geschäftspartnern und damit unserer Lie-
ferkette bilden, werden alle neuen Einkäufer zusätzlich zu Nachhal-
tigkeitsthemen und möglichen Risiken sensibilisiert und geschult. 

Unsere Beschäftigten, Geschäftspartner und sonstige Dritte kön-
nen schwere Regel- und Rechtsverstöße von Mitarbeitern über 
verschiedene Kanäle im Hinweisgebersystem des Volkswagen 
Konzerns transparent machen. Der Verstoß gegen Menschenrechte 
ist ein Regelbeispiel für einen solchen möglichen schweren Ver-
stoß. Verdachtsfälle, die unsere Lieferantenbeziehungen betreffen, 
können zudem über sustainability@vwgroupsupply.com gemeldet 
werden.

    Geschäftsbericht > Compliance und Corporate Governance

Darüber hinaus besteht für Mitarbeiter wie für Externe die Mög-
lichkeit, potenzielle Verstöße an die nationalen oder internationa-
len Arbeitnehmervertretungen des Volkswagen Konzerns sowie 
die nationalen oder internationalen Gewerkschaftsverbände zu 
adressieren. 

VERANTWORTUNGSBEWUSSTE GESTALTUNG DER LIEFERKETTE

Bei unseren weltweit über 40.000 direkten Lieferanten arbeiten 
mehr als fünf Millionen Menschen. An 41 Standorten in 21 Ländern 
stellt unser Beschaffungsnetzwerk sicher, dass unsere Produktions
stätten zu wettbewerbsfähigen Konditionen mit Materialien in der 
geforderten Qualität und Menge beliefert werden. Für die Ferti-
gung unserer Produkte beziehen wir weltweit Waren und Dienst-
leistungen im Wert von mehr als 185 Mrd. € (inklusive chinesischer 
Gemeinschaftsunternehmen).

KONZEPT „NACHHALTIGKEIT IN DEN LIEFERANTENBEZIEHUN-
GEN“ UMGESETZT

Die Einhaltung unserer Nachhaltigkeitsstandards können wir nur 
in enger Kooperation mit unseren Geschäftspartnern sicherstellen. 
Wir arbeiten nach einem Konzept „Nachhaltigkeit in den Lieferan-
tenbeziehungen“, das auf drei Säulen basiert: Anforderungen, Qua-
lifizierung und Monitoring. 

    �https://www.volkswagenag.com/presence/nachhaltigkeit/
documents/policy-intern/2016%20Code%20of%20Conduct% 
20for%20Business%20Partners%20DE-EN.pdf

In diesem Rahmen werden unsere Anforderungen zum Thema 
Nachhaltigkeit an unsere Geschäftspartner definiert. Die Einhal-
tung überprüfen wir mit gezielten Monitoringinstrumenten. 
Zudem sensibilisieren wir unsere Lieferanten kontinuierlich mit 
verschiedenen Qualifizierungsmaßnahmen. Um aktuelle Entwick-
lungen und langfristige Herausforderungen in den einzelnen Län-
dern zu identifizieren, setzen wir auf den Austausch zwischen 
unseren Marken und Regionen durch das Beschaffungsnetzwerk 
Nachhaltigkeit, in dem mehr als 20 Experten zusammenarbeiten.

PRÄZISE ANFORDERUNGEN FORMULIERT

Als Basis des Konzepts „Nachhaltigkeit in den Lieferantenbeziehun-
gen“ gelten die „Anforderungen des Volkswagen Konzerns zur 
Nachhaltigkeit in den Beziehungen zu Geschäftspartnern“ (Code of 
Conduct für Geschäftspartner). Sie halten unsere Erwartungen an 
das Verhalten von Geschäftspartnern in Bezug auf zentrale Umwelt-, 
Sozial- und Compliance-Standards vertraglich fest. 
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Wir fordern zudem unsere direkten Lieferanten dazu auf, diese An-
forderungen entlang der Lieferkette weiterzugeben. Die Vorgaben 
basieren unter anderem auf den Prinzipien des UN Global Compact, 
der Charta der Internationalen Handelskammer für eine langfristi-
ge und tragfähige Entwicklung sowie den Konventionen der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation. Der Code of Conduct für Geschäfts-
partner wurde im Berichtsjahr mit dem Ziel überarbeitet, die 
Nachhaltigkeitsanforderungen an Lieferanten weiter zu erhöhen. 
Hierzu wurden weitere Themenfelder wie Belästigung und die Inte-
gration von Nachhaltigkeitsaspekten in die Prozesse aufgenom-
men sowie andere Themenfelder wie Arbeitsschutz erweitert. Zu-
dem besteht mit Veröffentlichung die Anforderung an Lieferanten, 
Hochrisikolieferketten auf Anfrage offenzulegen und die Informa-
tionen zur Herkunft ihrer Materialien mit uns zu teilen. Hiermit 
wollen wir einen wesentlichen Beitrag zur Erfüllung unserer Sorg-
faltspflicht leisten. Im Jahr 2019 wird der Code of Conduct voraus-
sichtlich um einen Leitfaden ergänzt, der Lieferanten praxisorien-
tierte Hinweise für die Umsetzung der Anforderungen geben soll.

Um schon vor der Nominierung potenzieller Lieferanten die nach-
haltigkeitsbezogenen Risiken ihrer jeweiligen Standorte einschät-
zen zu können, wenden wir unter anderem eine Länderrisikoanaly-
se an. Diese wird aus Daten Dritter sowie aus internen Analysen 
gespeist. Zudem unterziehen wir potenzielle Geschäftspartner 
einem Integritätscheck (Business Partner Check). 

Vor Abgabe eines Angebots müssen unsere Lieferanten die Kennt-
nisnahme der Nachhaltigkeitsanforderungen bestätigen und diese 
Kenntnisnahme nach dem Ablauf einer Frist von zwölf Monaten 
bei erneuter Angebotsabgabe aktualisieren. Diese Anforderungen 
sind für alle Lieferanten der allgemeinen Beschaffung und von Pro-
duktionsmaterialien vertraglich integriert. Sie gelten für alle be-
schafften Waren und Dienstleistungen weltweit.

ANFORDERUNGEN

WEITERENTWICKLUNG

MONITORING QUALIFIZIERUNG

- Umweltschutz 

- Rechte der Mitarbeiter

- Transparente Geschäftsbeziehungen

- Faires Marktverhalten

- Sorgfaltsp�ichten zur Förderung 
verantwortungsvoller Lieferketten

Vertraglich verpflichtend Überprüfung der Einhaltung
der Anforderungen

Sensibilisierung und Weiterentwicklung 
der Einkäufer und Lieferanten

- Zusammenarbeit und Austausch mit globalem Bescha�ungsnetzwerk

- Engagement in sektorenübergreifenden Nachhaltigkeitsinitiativen

- Engagement in Arbeitsgruppen zum Thema Nachhaltigkeit mit anderen Automobilherstellern

- Fragebogen Nachhaltigkeit

- App zur Bewertung der Nachhaltigkeit
der Lieferanten

- Transparente Geschäftsbeziehungen

- Lieferantenaudits

- E-Learning für Lieferanten und Einkäufer

- Präsenzschulungen für Lieferanten und 
Einkäufer

NACHHALTIGKEIT IN DEN LIEFERANTENBEZIEHUNGEN

LIEFERANTENMONITORING WEITER AUSGEBAUT

Wir fordern unsere Geschäftspartner auf, mit der Ausfüllung des 
Fragebogens Nachhaltigkeit die umgesetzten Maßnahmen in aus-
gewählten Bereichen zu dokumentieren. Unseren Fragebogen 
Nachhaltigkeit haben wir in das branchenweite Self-Assessment-
Questionnaire (SAQ) überführt, das wir gemeinsam mit anderen 
Automobilkonzernen in der bei CSR Europe angesiedelten Arbeits-
gruppe DRIVE Sustainability entwickelt haben. Bis zum Berichts-
jahr haben über 28.000 Lieferanten eine Selbstauskunft zum The-
ma Nachhaltigkeit an uns übermittelt. Dies entspricht einer 
Abdeckung von rund 92 % des Gesamtumsatzes.

Auf Basis der Selbstauskunft identifizieren wir Maßnahmen zur 
Performanceverbesserung und kommunizieren diese an unsere 
Lieferanten. Im Berichtsjahr wurde durch entsprechende Maßnah-
men bei über 2.100 Lieferanten eine Verbesserung der Nachhaltig-
keitsleistung erzielt.

Ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem gemäß ISO 14001 
und/oder EMAS ist eine der ökologischen Anforderungen, denen 
unsere Hauptlieferanten gerecht werden müssen. 76 % unserer 
Hauptlieferanten haben dies dokumentiert. Darüber hinaus emp-
fehlen wir unseren Lieferanten, zertifizierte Managementsysteme 
für Arbeits- und Gesundheitsschutz nach OHSAS 18001, SA8000 
und/oder AA1000 zu etablieren.
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Ausgewählte Geschäftspartner, bei denen ein erhöhtes Risiko für 
Nachhaltigkeitsverstöße festgestellt wurde, werden durch einen 
externen Dienstleister vor Ort überprüft. Diese Überprüfung um-
fasst alle Aspekte unserer Nachhaltigkeitsprüfungen sowie Mit-
arbeiterinterviews bei den ausgewählten Lieferanten. Prüfungen 
wurden im Berichtsjahr bei 947 Lieferanten durchgeführt. 

Wichtiger Bestandteil der Lieferantenbewertung sind auch die so-
genannten Ad-hoc-Fälle, also plötzlich auftretende Verdachtsmo-
mente des Verstoßes gegen die Nachhaltigkeitsanforderungen. 
Diese können beispielsweise durch eine Vor-Ort-Überprüfung von 
Lieferanten aufgedeckt werden. In einem solchen Fall übernimmt 
das zuständige Ad-hoc-Expertenteam der jeweiligen Marke oder 
Region die Koordination der Umsetzung eines Maßnahmenkata-
logs und wird vom Konzern-Ad-hoc-Expertenteam unterstützt. 
Stellen wir bei Lieferanten oder Sub-Lieferanten die mangelhafte 
Erfüllung unserer Nachhaltigkeitsanforderungen fest, fordern wir 
sie zu einer schriftlichen Stellungnahme auf Grundlage eines stan-
dardisierten Berichts (sogenannter 6D-Report) auf. Anhand von 
sechs Dimensionen können unsere Geschäftspartner den Sachver-
halt und korrigierende Maßnahmen darstellen. Ob die Maßnah-
men zufriedenstellend umgesetzt wurden, kann durch eine wie-
derholte Vor-Ort-Überprüfung durch externe Dienstleister festge- 
stellt werden.

Im Berichtszeitraum wurden neben 30 Ad-hoc-Fällen, die vom Be-
reich Beschaffung bearbeitet wurden, auch von der Konzernrevi-
sion Maßnahmen mit Lieferanten vereinbart. Dies betraf Lieferan-
ten, bei denen aufgrund von Hinweisen oder Prüfungen ein nicht 
regel- beziehungsweise vertragskonformes Verhalten festgestellt 
wurde. Im Jahr 2018 wurden 44 Maßnahmen bei Lieferanten durch 
die Konzernrevision veranlasst. Insgesamt wurde aufgrund der Ak-
tivitäten der Beschaffung und der Revision die Zusammenarbeit 
mit 18 Lieferanten beendet beziehungsweise für neue Vergaben 
blockiert. 

AD-HOC-FÄLLE 2018 

Geografische 
Verteilung

Inhaltliche 
Verteilung

Art des 
Lieferanten

Europa 17 Soziales 18 Direkter Lieferant 27

Asien* 5 Umwelt 5 Beteiligung 
Unterlieferant

3

Nordamerika 3 Compliance 3

Südamerika 5 Diverse Themen 4

Afrika 0

* Russland und die Türkei werden bei der geografischen Verteilung Asien zugewiesen. 

Darüber hinaus besteht für Mitarbeiter wie für Externe die 
Möglichkeit, potenzielle Regelverstöße unserer Lieferanten an die 
Arbeitnehmervertretungen des Volkswagen Konzerns sowie die 
Gewerkschaftsverbände zu adressieren und das Hinweisgebersystem 
des Volkswagen Konzerns zu nutzen. Potenzielle Regelverstöße von 
Lieferanten können auch an sustainability@vwgroupsupply.com 
gemeldet werden. Dies betrifft sowohl mögliche Verstöße unserer 

direkten Lieferanten als auch von Sub-Lieferanten in der 
Lieferkette.

    Regelkonformes Verhalten auf Basis von Compliance

Wir entwickeln unsere Nachhaltigkeitsanforderungen an Lieferan-
ten kontinuierlich weiter, denn wir sind davon überzeugt, dass ein 
nachhaltiges Lieferantennetzwerk ein Garant für langfristigen 
Unternehmenserfolg ist. Daher führt der Volkswagen Konzern im 
Jahr 2019 ein neues und erweitertes Compliance- und Nachhaltig-
keitsrating für alle Geschäftspartner ein. Ziel ist es, entlang der ge-
samten Supply Chain die Transparenz zur Einhaltung der Stan-
dards des Volkswagen Konzerns sicherzustellen.

SORGFALTSPFLICHTEN NACHKOMMEN

Im Rahmen unseres nachhaltigen Lieferantenmanagements enga-
gieren wir uns besonders für den Schutz derjenigen Gruppen, die 
entlang unserer Lieferkette einem hohen Risiko potenzieller Men-
schenrechtsverletzungen ausgesetzt sind. In diesem Kontext for-
mulieren wir die Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungs-
voller Lieferketten für Mineralien aus Konflikt- und Hochrisiko- 
gebieten als zusätzliche vertragliche Anforderung für unsere 
Lieferanten. 

Wir gehen nicht nur reaktiv auf Regelverstöße in unserer Lieferket-
te ein, sondern engagieren uns auch proaktiv, um unseren Sorg-
faltspflichten nachzukommen. Damit streben wir an, die Anforde-
rungen der „OECD Due Diligence Guidance for Responsible Supply 
Chains of Minerals from Conflict-Affected and High-Risk Areas“ zu 
erfüllen. Diese enthält Leitlinien zu Management-Ansätzen, zur Ri-
sikoidentifizierung und -prävention, zur Überprüfung von Schmel-
zen sowie zu Kommunikations- und Reporting-Instrumenten. Im 
Folgenden sind unsere Sorgfaltspflichten beispielshaft für Kon-
fliktmineralien dargestellt. 

5-STEP FRAMEWORK 

Schritt 1 Aufbau eines soliden Unternehmensmanagementsystems

Schritt 2 Ermittlung und Bewertung von Risiken entlang der Liefer-
kette

Schritt 3 Gestaltung und Umsetzung einer Strategie zur Risiko-
bekämpfung

Schritt 4 Durchführung eines unabhängigen Audits durch Dritte der 
von den Verhüttungsbetrieben/Scheideanstalten zur Erfül-
lung der Sorgfaltspflicht durchgeführten Maßnahmen

Schritt 5 �Jährlicher Bericht zur Erfüllung der Sorgfaltspflicht in der 
Lieferkette

Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie über ihre Manage
mentsysteme die Verwendung von Mineralien aus konfliktbehafte
ten Schmelzen ausschließen. Mineralien werden als konfliktbehaf
tet eingeordnet, wenn durch die Gewinnung, den Transport, den 
Handel, die Handhabung, die Bearbeitung oder den Export nicht 
staatliche bewaffnete Gruppen direkt oder indirekt unterstützt 
werden. Wir erwarten außerdem von unseren Lieferanten, dass bei 
Verdachtsfällen die Herkunft von Materialien offengelegt wird, die 
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mit potenziellen Menschenrechtsverletzungen, wie zum Beispiel 
Kinder-, Pflicht- oder Zwangsarbeit sowie jeglicher Form von 
moderner Sklaverei und Menschenhandel, in Verbindung stehen. 
Das betrifft unter anderem Arbeitsbedingungen in der Rohstoff
gewinnung, zum Beispiel bei Kobalt oder Glimmer.

Zur Identifikation von Risiken steht für uns die Erhöhung der 
Transparenz an oberster Stelle. Lieferanten und Sub-Lieferanten 
müssen uns auf Anfrage mitteilen, aus welchen Schmelzen oder 
Raffinerien die eingesetzten Metalle Zinn, Tantal, Wolfram und 
Gold stammen. Im Jahr 2018 haben wir von Lieferanten spezifische 
Lieferketteninformationen erhalten und 321 Schmelzen für Zinn, 
Tantal, Wolfram und Gold identifiziert. 

Wenn wir nicht zertifizierte Schmelzen in unserer Lieferkette iden-
tifizieren, arbeiten wir darauf hin, diese Schmelzen zu zertifizieren. 
Die im Berichtsjahr ermittelten nicht konformen Schmelzen müs-
sen durch konforme Schmelzen ersetzt werden.

Für die nachhaltige Beschaffung von Kobalt haben wir vergleichba-
re Aktivitäten gestartet. Wir befinden uns im intensiven Austausch 
mit Unternehmen von der Mine bis zu unseren direkten Lieferan-
ten. Wichtig sind uns gleiche Unternehmensziele, aber vor allem 
auch gleiche Unternehmenswerte: Transparenz, Compliance und 
Nachhaltigkeit müssen dabei von allen potenziellen Partnern ge-
tragen und umgesetzt werden. Unsere bisherigen Gespräche mit al-
len Beteiligten verliefen auf Augenhöhe und mit dem Ziel, gemein-
same und konstruktive Lösungsansätze zu finden.

Im Berichtsjahr 2018 haben wir außerdem die Überprüfung der 
Schmelzen und Minen intensiviert, unter anderem durch Vor-Ort-
Besuche in der Demokratischen Republik Kongo.

Im Rahmen von Pressemittleilungen und dem Nachhaltigkeitsbe-
richt kommunizieren wir weiterhin unsere Aktivitäten und Fort-
schritte. Im kommenden Jahr werden unsere Aktivitäten in unse-
ren Lieferketten ausgebaut. Hierzu ergreifen wir weitere Schritte, 
um unsere Lieferkette besser abzubilden und den Fokus auf zusätz-
liche Rohstoffe auszurichten. Wir werden Risiken nicht nur identi-
fizieren, sondern diese mit verschiedenen Instrumenten wie Zerti-
fizierung auch versuchen zu minimieren.

KOOPERATION UND AUSTAUSCH  
AUF INTERNATIONALER EBENE MITGESTALTEN

In unserem Engagement für nachhaltigen Rohstoffbezug und die 
Zurückdrängung von Konfliktmineralien suchen wir die enge Zu-
sammenarbeit mit internationalen Initiativen und Organisatio-
nen. So setzen wir im Lieferantenmanagement auf die Nutzung des 
Risk Readiness Assessment (RRA) und standardisierter Reporting-
Vorlagen der Responsible Minerals Initiative (RMI). Mit Hilfe der 
Daten der RMI informieren wir Lieferanten, die in einer Geschäfts-
beziehung mit einer konfliktbehafteten Schmelze oder Raffinerie 
stehen, über die Möglichkeiten zur Nutzung konfliktfreier Schmel-
zen oder Raffinerien. 

Zudem haben wir gemeinsam mit der RMI und der Arbeitsgruppe 
DRIVE Sustainability eine Studie zum Thema Nachhaltigkeitsrisi-
ken im Rohstoffsektor erarbeitet, die den Titel „Material Change 
Report“ trägt. Darauf aufbauend haben wir eine Priorisierung der 
kritischsten Rohstoffe vorgenommen.

Darüber hinaus wollen wir innovative und interdisziplinäre Ansät-
ze im Lieferantenmanagement testen und implementieren. In die-
sem Rahmen haben wir 2018 gemeinsam mit der Zalando SE und 
weiteren Projektpartnern einen Hackathon organisiert, bei dem 
die Nutzung der Blockchain-Technologie zur Verfolgung von Roh-
stoffen in der gesamten Lieferkette im Vordergrund stand.

Zudem führten wir Workshops mit Minenunternehmen aus der 
Kupfer- und Platin-Industrie durch, um gemeinsame Pläne und An-
sätze für Verbesserungen zu realisieren.

CO₂-REDUKTION IN DER LIEFERKETTE VORANTREIBEN 

Bei voll- und teilelektrifizierten Fahrzeugen verschiebt sich der 
CO₂-Impact weg von der Nutzungsphase hin zur Herstellungs
phase, womit die Lieferkette stärker in den Fokus rückt. Der 
Volkswagen Konzern setzt daher auf grünen Strom in dieser Stufe 
der Wertschöpfung: So ist der Strombezug aus erneuerbaren Ener-
giequellen mit Herkunftsnachweis mittlerweile eine Vorausset-
zung für die Auftragsvergabe von Hochvolt-Batteriezellen. Mit 
unserer aktiven Teilnahme am CDP Supply Chain Program binden 
wir unsere Lieferanten bereits eng in unser Engagement für eine 
Reduzierung der Treibhausgasemissionen in der gesamten Wert-
schöpfungskette ein. 

Auch 2019 werden für uns die CO₂-Reduzierung und die Identifizie-
rung der wichtigsten Emissionsquellen entlang der Lieferkette im 
Zentrum stehen.

    Klimaschutz durch Dekarbonisierung

KOMPETENZENTWICKLUNG FÜR LIEFERANTEN UND MITARBEITER

Wir sensibilisieren und schulen unsere Mitarbeiter kontinuierlich 
zum Thema Nachhaltigkeit in der Lieferkette. Für alle Mitarbeiter 
der Beschaffung ist dieses Thema fester Bestandteil des Kompe-
tenzprofils. Insgesamt wurden 2018 weltweit mehr als 2.000 Ein-
käufer in diesem Bereich qualifiziert. Wir richten unsere Qualifizie-
rungsmaßnahmen auch auf bestimmte Zielgruppen aus. So wurden 
für Einkäufer von Bauteilen mit erhöhten Nachhaltigkeitsrisiken 
ein gesondertes Format und eine intensive Schulung durchgeführt. 
Bereits seit 2017 schulen wir unsere Einkäufer zu den speziellen 
Herausforderungen in Batterielieferketten. 
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Um eine kontinuierliche Lieferantenentwicklung zu ermöglichen, 
stellen wir den Mitarbeitern der Beschaffung des Volkswagen Kon-
zerns sowie den aktuellen Lieferanten ein elektronisches Lernmo-
dul Nachhaltigkeit (E-Learning) in den neun Sprachen der definier-
ten Risikoländer zur Verfügung. Bis zum Ende des Berichtsjahres 
haben mehr als 31.000 Lieferanten das E-Learning absolviert, was 
einer Abdeckung von 74 % des Umsatzes entspricht.

Neben dem E-Learning führen wir mit unseren Lieferanten themen
spezifische Nachhaltigkeitstrainings und -workshops an ausge-
wählten Standorten durch. Im Berichtszeitraum fanden unter an-
derem Veranstaltungen in der Türkei, in Deutschland, Mexiko, 
Ungarn, Thailand, China, Argentinien und Brasilien statt. Im Rah-
men der durchgeführten Veranstaltungen wurden insgesamt rund 
900 Mitarbeiter von rund 550 unserer Lieferanten zum Thema 
Nachhaltigkeit qualifiziert. 

EFFEKTIVE KONTROLLE DURCH RISIKOMANAGEMENT

Für den nachhaltigen Erfolg unseres Unternehmens ist es entschei
dend, dass wir die Risiken und Chancen, die sich aus unserer Ge-
schäftstätigkeit ergeben, frühzeitig erkennen und sie vorausschau-
end steuern. Ein umsichtiges Risikomanagement und wirkungsvolle 
Interne Kontrollsysteme sind für uns deshalb von signifikanter Be-
deutung. Hohe Standards setzen wir nicht nur bei uns intern an, 
sondern verlangen deren Einhaltung auch von allen Lieferanten 
entlang unserer Wertschöpfungskette.

RISIKOMANAGEMENT- UND INTERNES KONTROLLSYSTEM 
(RMS/IKS)

Der verantwortungsvolle Umgang mit den Risiken wird bei uns 
durch ein umfassendes Risikomanagement- und Internes Kontroll-
system (RMS/IKS) unterstützt. Es definiert die wesentlichen Grund-
sätze und Elemente für unseren Konzern als Grundlage einer 
angemessenen und wirksamen Steuerung sowie Kontrolle wesent-
licher Risiken. Dies umfasst sowohl Risiken mit Auswirkungen auf 
den Volkswagen Konzern als auch auf Umwelt und Gesellschaft.

Die organisatorische Ausgestaltung des RMS/IKS basiert auf dem 
international anerkannten „COSO Enterprise Risk Management“-
Rahmenwerk (Committee of Sponsoring Organizations of the 
Treadway Commission). Im Berichtsjahr wurde ein Risikomanage-
mentansatz verfolgt, der Aspekte des Internen Kontrollsystems 
berücksichtigt. 

Über eine Konzernrichtlinie zum Risikomanagement sind alle Ge-
schäftsbereiche und -einheiten zur Implementierung eines RMS/ 
IKS verpflichtet. Die Ausgestaltung dieses RMS/IKS in den einzel-
nen Geschäftsbereichen und -einheiten obliegt den jeweiligen Ver-
antwortlichen. Das Konzern-Risikomanagement unterstützt die 
Bereiche durch entsprechende Schulungen und Beteiligung an der 
Konzeptentwicklung.

Der Vorstand erhält anlassbezogene, vierteljährliche und jährliche 
Risikoberichte. 

Die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit und des Ausmaßes zu-
künftiger Ereignisse und Entwicklungen unterliegt naturgemäß 
Unsicherheiten. Wir sind uns daher bewusst, dass selbst das beste 
RMS nicht alle potenziellen Risiken vorhersehen und auch das bes-
te IKS regelwidrige Handlungen niemals vollständig verhindern 
kann. 

Ein weiteres zentrales Element unseres RMS/IKS ist das Konzept 
der drei Verteidigungslinien, das unter anderem vom Dachverband 
der europäischen Revisionsinstitute (ECIIA) als Grundelement ge-
fordert wird. Diesem Konzept folgend, verfügt unser RMS/IKS über 
drei Verteidigungslinien, die uns vor dem Eintritt wesentlicher Ri-
siken schützen sollen.

•	 Die erste Verteidigungslinie bilden die Risikomanagement- und 
Internen Kontrollsysteme der einzelnen Konzerngesellschaften 
und -bereiche. Das RMS/IKS ist integraler Bestandteil der Aufbau- 
und Ablauforganisation unseres Konzerns.

•	 Zweite Ebene ist das Konzern-Risikomanagement. Dieses setzt 
Standards für das RMS/IKS und koordiniert die vierteljährliche 
Risikoabfrage sowie den jährlichen sogenannten GRC-Regelpro-
zess. Für wesentliche Risiken, definiert anhand von quantitati-
ven und qualitativen Bewertungskriterien sowie einer Eintritts-
wahrscheinlichkeit, erfolgt eine Berichterstattung an den 
Konzernvorstand.

•	 Dritte Ebene ist die Konzernrevision, die im Rahmen ihrer unab-
hängigen Prüfungshandlungen den Aufbau und die Umsetzung 
des RMS regelmäßig überprüft.

    Geschäftsbericht > Risiko- und Chancenbericht 
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BREITES SPEKTRUM DER RISIKOANALYSE

Aus der Dieselthematik ergeben sich für uns einerseits eigene Risi-
ken, andererseits hat die Dieselthematik ebenfalls Auswirkungen 
auf bestehende Risiken.

Zu den Risiken, die sich auf unser finanzielles Ergebnis auswirken 
können, gehören auch allgemeine Umweltrisiken sowie Risiken des 
Klimawandels.

Zu nennen sind hier beispielhaft Risiken, die aus unterschiedlichen 
CO₂- und Emissionsvorgaben resultieren können. Wetterextreme, 
Stürme oder Überschwemmungen können zu Ausfällen der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologie, zu Lieferantenausfäl-
len mit Produktionsstillstand oder zu generellen Produktionsaus-
fallzeiten an einem unserer Produktionsstandorte weltweit führen. 
In die Überlegungen zur Gesamtrisikosituation werden Auswir-
kungen aufgrund von Naturkatastrophen und mögliche Ressour-
cenverknappungen einbezogen. Die Bewertung der Risiken erfolgt 
durch eine Nettobetrachtung, das heißt, risikominimierende 
Gegenmaßnahmen sind bei der Bewertung des Risikos entspre-
chend zu berücksichtigen.

Die Konzern-Risikomanagementprozesse berücksichtigen auch die 
Risiken für die sechs nicht finanziellen Aspekte:

•	 Umweltbelange
•	 Arbeitnehmerbelange
•	 Sozialbelange
•	 Kundenbelange
•	 Achtung der Menschenrechte
•	 Bekämpfung von Korruption und Bestechung

Die Darstellung der aus Sicht des Volkswagen Konzerns wesentli-
chen Risiken inklusive der Risiken in Bezug auf die sechs berichts-
pflichtigen nicht finanziellen Aspekte erfolgt im Risiko- und Chan-
cenbericht des Lageberichts und umfasst auch die Risiken aus der 
Dieselthematik, die im Wesentlichen auf die nicht finanziellen As-
pekte der Umweltbelange einzahlen. Darüber hinaus wurden im 
Geschäftsjahr 2018 keine weiteren sehr wahrscheinlichen Risiken 
mit schwerwiegend negativen Auswirkungen in Bezug auf die nicht 
finanziellen Aspekte identifiziert. 

    Geschäftsbericht > �Risiko- und Chancenbericht
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STRATEGISCHER ANSATZ UND MANAGEMENT 

Der Volkswagen Konzern treibt seinen Wandel vom Automobilher-
steller zum Anbieter nachhaltiger Mobilität aktiv voran. Dabei 
schlagen wir eine Brücke zwischen innovativen Fahrzeugtechnolo-
gien und zukunftsweisenden Mobilitätskonzepten, die den Wün-
schen unserer Kunden gerecht werden sollen, aber auch zur Lösung 
von Umwelt- und Verkehrsproblemen in den urbanen Ballungszen-
tren rund um den Globus beitragen können.

Es ist unser Anspruch, in den Bereichen Elektromobilität, autono-
mes Fahren, Digitalisierung und neue Mobilitätsdienstleistungen 
eine weltweit führende Rolle zu übernehmen. Damit sind nicht nur 
Chancen auf einen langfristig anhaltenden Unternehmenserfolg 
verbunden, sondern auch Herausforderungen und Risiken. Wir ha-
ben es bei der bevorstehenden Transformation mit ganz neuen 
Marktakteuren und Wettbewerbskonstellationen zu tun, auf die 
wir uns einstellen müssen. Wir sind auf unserem Weg zudem er-
heblich vom Ausbau flächendeckender und leistungsfähiger Infra-
strukturen abhängig, den wir nur mittelbar beeinflussen können. 
Vernetztes Fahren und Digitalisierung sind zudem auf den Aus-
tausch von großen Datenmengen angewiesen. Dabei müssen die 
persönlichen Datenschutzrechte beachtet werden. 

Wir haben es zudem mit Zielkonflikten zu tun: Viele Menschen 
wollen trotz innovativer Mobilitätskonzepte ihr eigenes Auto besit-
zen, gerade in Schwellen- und Entwicklungsländern oder dünn be-
siedelten Gebieten. Diesem Wunsch nach individueller Mobilität 
wollen wir gerecht werden, müssen dies aber dem Verbrauch natür-
licher Ressourcen und klimaschädlichen Emissionen gegenüber- 
stellen. 

AUSWIRKUNGEN AUF MENSCHEN UND UMWELT IM BLICK

Um volle Transparenz zu den Umweltauswirkungen und zum Res-
sourcenverbrauch unserer Fahrzeuge zu erhalten, betrachten wir 
deren gesamten Lebenszyklus. Im Fokus stehen hier zum einen die 
CO₂-Emissionen, zu deren deutlicher Reduzierung wir uns im Rah-
men unseres Dekarbonisierungsprogramms verpflichtet haben. 
Unsere Analysen zeigen, dass die größten Ausstoßmengen gegen-
wärtig noch in der Nutzungsphase der Fahrzeuge anfallen. Beim 
Übergang zur Elektromobilität werden sich prinzipiell die CO₂-
Emissionen im Lebenszyklus betrachtet von der Nutzungsphase in 
Richtung Produktion verschieben – mit der Batterieherstellung als 
maßgeblicher Quelle. Hier wollen wir ansetzen und sehen in einer 
klimaneutralen Produktion einen der wichtigsten Hebel. 
 
Zum anderen verursachen Fahrzeuge in Großstädten weltweit 
Lärm und Verkehrsstaus und belasten die Luftqualität. Daraus lei-
ten wir eine besondere Verantwortung ab: Wir wollen angesichts 
der Komplexität im Zusammenwirken von Fahrzeugtechnologien 
und Mobilitätslösungen deren Auswirkungen auf Mensch, Umwelt 
und Gesellschaft noch besser verstehen und zuverlässig abschät-
zen. Daher führen wir auf vielen Gebieten sogenannte Impact As-
sessments auf Basis von realen Daten, Modellen und Simulationen 
durch oder unterstützen entsprechende Initiativen. Im Fokus stan-
den im Berichtsjahr die Themen Lärmreduzierung, Luftreinhal-
tung und geteilte Mobilität. 

Die Dieselkrise hat für einen Reputationsschaden gesorgt, dessen 
Folgen wir weiterhin spüren. Um aktiv an Lösungen mitzuwirken, 
haben wir uns besonders im Rahmen einer Studie zu Maßnahmen 
gegen die Stickoxid-Belastung in mehreren deutschen Städten 
engagiert.

ZUKUNFTSSTRATEGIE FÜR SAUBERE FAHRZEUGE 
UND KUNDENORIENTIERTE SERVICES 

Wir gehen die genannten Herausforderungen ambitioniert an, weil 
wir überzeugt sind, auf allen Handlungsfeldern wichtige Antworten 
und Lösungen bieten zu können. Unser Ziel ist die Innovations- 
und Technologieführerschaft, die wir mit hoher Kundenzufrieden
heit untermauern wollen. Wir haben neue Mobilitätslösungen 
und Digital Services als Kernelemente des Zukunftsprogramms 
„TOGETHER – Strategie 2025“ verankert. Dafür werden wir unsere 
Produkt- und Servicepalette erweitern und verbessern, zugleich 
aber die Plattformen reduzieren. Die Roadmap E setzen wir für alle 
Marken um und wollen damit zur globalen Nummer eins der Elek
tromobilität werden. Im Produktentwicklungsprozess legen wir 
den Schwerpunkt auf maximale Verbrauchs- und Ressourcen- 
effizienz. 

Über unser Angebot MOIA entwickeln und vermarkten wir eigen-
ständige Mobilitätslösungen und bauen die Kooperationen mit 
Städten und bestehenden Verkehrssystemen aus. Mit SEDRIC 
(SElf-DRIving Car) verfügen wir über ein innovatives Mobilitäts-
konzept, das auf autonomen Fahrzeugen beruht. SEDRIC ist unser 
markenübergreifender Ideenträger für nachhaltige, sichere, kom-
fortable und für jedermann verfügbare Mobilität.

Für eine erfolgreiche Transformation zum Anbieter nachhaltiger 
Mobilität ist das Vertrauen unserer Kunden besonders wichtig. Für 
sie bündeln wir alle digitalen Dienste, Services und Apps auf der 
Serviceplattform Volkswagen We. Sie werden damit Teil eines ganz 
neuen Ökosystems rund um das Thema Mobilität, welches das 
Volkswagen-Erlebnis auf Rädern ergänzt und die digitale Welt in 
das eigene Auto holt. Unsere Vertriebsstrategie zielt unter dem 
Motto „Customer Delight“ auf eine bestmögliche Kundenzufrie-
denheit ab. 

Um diese messen und steuern zu können, erheben wir für die gro-
ßen Pkw-produzierenden Marken zwei strategische Kennzahlen: 
Loyalitätsrate und Eroberungsrate. Im Lkw-Geschäft und bei unse-
ren Finanzdienstleistungen messen wir ebenfalls die Kunden- 
zufriedenheit.

Hinsichtlich der Qualität und Sicherheit unserer Fahrzeuge und 
Mobilitätskonzepte legen wir die höchsten Standards an. Die 
„Vision Zero“ dient uns als Zielmarke für die Verhinderung von 
Unfällen beziehungsweise für die deutliche Minderung von Unfall-
folgen, die wir durch technische Maßnahmen absichern wollen. 
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ZIELPROGRAMM MOBILITÄT

Handlungsfelder Ziele und Maßnahmen Termin Status

Zero Impact Mobility -- Geschäftsfeld Mobilitätslösungen aufbauen 2025 -- Bsp.: Volkswagen startet Car-Sharing in 
Ruanda. Im Zentrum stehen Car-Sharing- 
und Ride-Hailing-Angebote. Den Anfang 
macht Community Car-Sharing (in Kigali),  
es folgt ein Ride-Hailing-Dienst. Weitere 
Mobilitätsdienste sind für 2019 geplant.

-- MOIA: On-Demand Mobility Service. In 
Hamburg Start im April 2019 auf Basis 
einer vollelektrischen Fahrzeugflotte. 
Zunächst bietet MOIA rund 200 Fahrzeu-
ge an. Bis 2022 sollen bis zu 1.000 voll-
elektrische MOIA durch die Hansestadt 
fahren.

-- Zügiger Ausbau neuer Mobilitätslösungen 2025 -- 2018: MOIA bietet mit 150 Fahrzeugen 
neuartiges Ride-Sharing-Konzept in 
Hannover an.

-- Führender Anbieter autonomer Fahrzeuge – 
zügige Markteinführung geplant

2025 -- Neue Dachmarkenkampagne IQ.DRIVE
-- IQ.DRIVE Sondermodelle ab Januar 2019

-- Mobilitätsentwicklung 2019 -- Volkswagen startet E-Mobilitäts-Car-
Sharing in Berlin: Start von „We Share“ 
im zweiten Quartal 2019 geplant mit 
1.500 e-Golf, später folgen zusätzlich 
500 e-up!.

Umweltverträgliche Produkte -- Marke Volkswagen wird bis 2022 mehr als 
20 reine Elektroautos anbieten.

-- Die Modelle Volkswagen I.D., I.D. BUZZ und 
I.D. CROZZ sind Teil der Startformation, mit der 
Volkswagen in kurzer Taktung von 2020 an die 
Elektrooffensive startet. 

-- Als erstes Fahrzeug auf Basis des neuen Modu
laren E-Antriebsbaukastens (MEB) läuft der 
kompakte, vollelektrische Volkswagen I.D. ab 
Ende 2019 im Werk Zwickau in Sachsen vom 
Band. Innerhalb von fünf Jahren wird es welt-
weit markenübergreifend 32 Modellanläufe 
auf der neuen Plattform geben.

Bis 2022 -- I.D.
-- I.D. BUZZ
-- I.D. CROZZ

-- Roadmap E: 
-- durchgängige Elektrifizierung des gesamten 
Modellportfolios (mindestens eine elektrifi-
zierte Variante der circa 300 Konzernmodelle, 
batterieelektrisch, als Hybrid- oder Mild-
Hybrid-Fahrzeug)

-- > 20 Mrd. € für die Industrialisierung der 
Elektromobilität

Bis 2030 -- Siehe Roadmap E: Status bis 2025

Produkt- und Verkehrssicherheit -- Konsequente Qualitätssicherung entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette

Laufend

-- Umsetzung der „Vision Zero“: keine Getöteten 
und Schwerstverletzten in und durch Konzern-
fahrzeuge

Laufend

Klimaschutz und  
Dekarbonisierung

-- Grundsätzliche externe und unabhängige 
Prüfung von Emissionstests

-- Einführung von stichprobenhaften, realitäts-
nahen Tests zum Emissionsverhalten auf der 
Straße

2025 -- Umstellung auf das neue Prüfverfahren 
WLTP

-- Ausstattung von TSI- und TFSI-Motoren mit 
Partikelfiltern

2017 -- Schrittweise Ausstattung aller direkt 
einspritzenden TSI- und TFSI-Motoren 
der Konzernflotte mit Ottopartikelfiltern 
(OPF)

-- Bis zum Jahr 2022 sollen jährlich 
sieben Millionen Fahrzeuge mit dieser 
Technologie ausgestattet werden.
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INNOVATIVE UND UMWELTFREUNDLICHE FAHRZEUGTECHNOLOGIEN 

Unsere technologischen Entwicklungen sind klar darauf ausgerich-
tet, mit jeder neuen Modellgeneration die Effizienz und Umwelt-
freundlichkeit der Antriebe und Kraftstoffe zu steigern. Das gilt so-
wohl für Verbrennungsmotoren, Hybrid- und Plug-in-Hybrid- als 
auch reine Elektroantriebe und Brennstoffzellensysteme. Im Rah-
men der E-Offensive rücken Ausbau und Weiterentwicklung der 
Elektroantriebe ganz klar in den Mittelpunkt. Dennoch behalten 
wir unser großes und diverses Antriebsportfolio bei, mit dem die 
Marken auf individuelle Anforderungen der Märkte und Kunden 
reagieren.

MODULARER ELEKTRIFIZIERUNGSBAUKASTEN ÜBERNIMMT 
SCHLÜSSELROLLE 

Unsere modularen Baukästen erlauben uns, unterschiedliche An-
triebssysteme in verschiedenen Kombinationen einzusetzen und 
diese an den Produktionslinien unserer Standorte weltweit flexibel 
zu verbauen. Technologisches Rückgrat ist bei den Elektrofahrzeu-
gen der Modulare E-Antriebsbaukasten (MEB), mit dem der 
Volkswagen Konzern über ein Alleinstellungsmerkmal verfügt. Der 
MEB ermöglicht die intelligente Verknüpfung von E-Antriebskom-
ponenten, Zusatzaggregaten und Innenraum-Features. Er macht 
die Herstellung von E-Autos auf lange Sicht effizienter und kosten-
günstiger. Das erlaubt es Volkswagen, seine Produktion konsequen-
ter auf die E-Mobilität auszurichten, um der wachsenden Nachfrage 
nach Elektrofahrzeugen gerecht zu werden. 

Das erste Modell, das auf dem neuen MEB aufbaut, ist ab 2020 der 
Volkswagen I.D. Er bietet bis zu 440 km Reichweite zum Preis eines 
heutigen Golf-Diesels. Damit wird das E-Auto für Millionen von 
Menschen bezahlbar. Wir werden den I.D. als zu 100 % emissions-
neutrales Elektroauto auf den Markt bringen – und dies über den 
gesamten Produktionsprozess einschließlich der Batteriezellen- 
fertigung.

ROADMAP E WEIST WEG IN DIE ZUKUNFT

Im Rahmen unseres Zukunftsprogramms „TOGETHER – Strategie 
2025“ starten wir mit der Roadmap E die größte Elektrifizierungs-
offensive in der Automobilindustrie. Bis 2025 wollen wir weltweit 
führend in der Elektromobilität werden und dazu mehr als 80 elek-
trifizierte Modelle auf den Markt bringen, darunter fast 50 reine 
E-Fahrzeuge und 30 Plug-in-Hybride. Nach unseren Prognosen wird 
bis 2025 bereits jedes vierte Neufahrzeug aus unserem Konzern 
weltweit mit einem reinen Elektroantrieb ausgestattet sein. Je nach 
Marktentwicklung könnten das drei Millionen Elektrofahrzeuge 
pro Jahr sein. 

Bis 2030 wollen wir für jedes der rund 300 Pkw-Konzernmodelle 
mindestens eine elektrifizierte Variante über alle Marken und 
Märkte hinweg anbieten: batterieelektrisch, als Hybrid- oder 
Mild-Hybrid-Fahrzeug. Damit sind wir der erste Mobilitätskonzern, 
der sich ein Zieldatum für die Elektrifizierung seiner Fahrzeugflot-
te gesteckt hat. Mit der Roadmap E stellen wir bis zum Jahr 2030 
mehr als 20 Mrd. € für direkte Investitionen in die Industrialisie-
rung der Elektromobilität bereit.

Um unsere Elektrooffensive abzusichern, haben wir mit SKI, CATL, 
LG Chem und Samsung strategische Batteriezellenlieferanten für 
unsere wichtigsten Märkte und die ersten MEB-Modelle definiert. 
Allein für den Volkswagen Konzern prognostizieren wir bis 2023 
einen jährlichen Bedarf von knapp 150 Gigawattstunden. Aktuell 
gibt es in Europa erst Kapazitäten für 20 Gigawattstunden. Wir prü-
fen daher die Beteiligung an einer Batteriezellenfertigung.

Im September 2018 hat Audi mit der Produktion des e-tron im 
Werk Brüssel (Belgien) begonnen. Dafür wurde das Werk innerhalb 
von zwei Jahren komplett umgebaut einschließlich einer eigenen 
Batteriefertigung, bei der nur Zellmodule zugekauft werden. In 
Eigenregie startete Audi 2018 in Győr (Ungarn) auch die Serienpro-
duktion von Elektromotoren, die bei der Fertigung in Brüssel ver-
wendet werden.

NOTWENDIGER AUSBAU DER LADEINFRASTRUKTUR

Der Durchbruch der E-Mobilität ist abhängig von einer bedarfsge-
rechten, barrierefreien und verfügbaren Ladeinfrastruktur sowie 
einem kundenfreundlichen Ladevorgang. Die Volkswagen AG baut 
ein eigenes Lade- und Energie-Ökosystem aus Hard- und Software 
rund um das Auto herum auf und hat hier alle Anwendungsberei-
che im Blick: zu Hause, bei der Arbeit, im öffentlichen Raum und 
auf den Fernstraßen. 

Ein wichtiger Baustein ist dabei das Joint Venture IONITY. In Ko-
operation mit der BMW Group, der Daimler AG und der Ford Motor 
Company arbeitet die Volkswagen AG daran, ein zuverlässiges Netz 
von Schnellstladestationen (350 kWh) entlang der europäischen 
Fernstraßen aufzubauen. Bis 2020 werden 400 von ihnen in Betrieb 
sein. Zudem arbeiten wir mit mobilen Ladesäulen an der Verbrei-
tung der E-Mobilität. Ein entsprechendes Pilotprojekt wurde 2018 
in Wolfsburg gestartet, wo Schnellladesäulen nach dem Prinzip 
einer Powerbank unabhängig vom Stromnetz flexibel und bedarfs-
orientiert funktionieren.

    �Weiterführende Informationen zur E-Mobilität finden Sie in 
den Nachhaltigkeitsbereichen unserer Marken:  
- Audi | e-tron  
- Porsche | IONITY  
- Volkswagen Pkw | ID. Familie 
- Volkswagen Nutzfahrzeuge | e-Crafter  
- MAN | E-Lkw 
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Generell gilt, dass der Ausbau der Ladeinfrastruktur in allen Län-
dern massiv forciert und dem Hochlauf der E-Mobilität angepasst 
werden muss. In Deutschland haben wir daher im Jahr 2018 ge-
meinsam mit dem VDA Empfehlungen und Anforderungen für 
den Aufbau von Ladeinfrastrukturen zur Förderung der Elektro-
mobilität erarbeitet und in die Diskussion eingebracht. Sie konzen-
trieren sich auf die Gebiete Förderprogramme, Ladekomfort, bauli-
che Maßnahmen, Netzintegration und rechtliche Rahmenbedin- 
gungen.

Volkswagen nimmt sich beim Ausbau der Ladeinfrastruktur auch 
selbst in die Pflicht: Alle 4.000 europäischen Volkswagen Vertrags-
händler werden mit Ladesäulen ausgestattet. Parallel erweitert 
Volkswagen das Netz der Ladesäulen auf den Mitarbeiterparkplät-
zen an seinen Produktionsstandorten bis 2020 von derzeit 1.000 
auf 5.000. Wir arbeiten zudem daran, an den Ladepunkten unseres 
Unternehmens – wo immer möglich – regenerativ erzeugten Strom 
anzubieten.

VERBRENNUNGSMOTOR MIT BRÜCKENFUNKTION

Auf dem Weg zu einer nachhaltigen Mobilität benötigen wir einen 
geordneten Systemwechsel, der den Verbrennungsmotor als Brü-
ckentechnologie einschließt. Um ein breites Produktportfolio wirt-
schaftlich anbieten zu können, reduzieren wir die Vielfalt der ein-
zelnen Module. Bei den konventionellen Verbrennungsmotoren 
etwa werden wir die Anzahl der Varianten im Konzern langfristig 
um mehr als ein Drittel verringern. 

Wir steigern unseren Flottenanteil mit Fahrzeugen entsprechend 
der Euro-6-Norm, die seit September 2015 für Neuzulassungen 
vorgeschrieben ist. 2017 haben wir mit dem 96 kW 1,5 l TSI evo 
einen besonders verbrauchsarmen Antrieb für unsere neuesten 
BlueMotion-Modelle in Serie gebracht. Er verfügt über eine beson-
dere Segelfunktion, bei der im Schubbetrieb der Motor abgestellt 
wird. Gemeinsam mit weiteren technischen Innovationen führt 
dies zu einem Verbrauchsvorteil von bis zu 1,0 l/100 km.

Im Bereich Diesel hat heute jedes unserer Fahrzeuge serienmäßig 
einen SCR-Katalysator; die neuen Ottomotoren statten wir flächen-
deckend mit Partikelfiltern aus. 

Seit 2017 gelten für neue Fahrzeugtypen in der EU neue Messver-
fahren für Abgas (unter anderem Feinstaub und Stickoxide) und 
Verbrauch (CO₂). In diesem Rahmen wird jedem Fahrzeug ein eige-
ner CO₂-Wert zugewiesen. WLTP ermöglicht eine international ver-
einheitlichte CO₂-Emissions-Messung bei Pkw und leichten Nutz-
fahrzeugen und realitätsnähere Information der Kunden. 2018 ist 
die zweite Stufe der Einführungsphase des WLTP gestartet, die die 
Prüfung aller Neufahrzeuge nach dem neuen Standard vorschreibt. 
Ergänzend zu WLTP wird in Europa seit September 2017 nach dem 
RDE-Prüfverfahren gemessen, RDE steht für „Real Driving Emis
sions“. Im Gegensatz zu WLTP erfolgen die Emissionsmessungen 
nicht auf dem Prüfstand, sondern im laufenden Straßenverkehr.

STUDIE ZU MASSNAHMEN GEGEN STICKOXID-BELASTUNGEN

Die Überschreitung von Stickoxid-Immissionsgrenzwerten in 
deutschen Großstädten und die damit verbundene Auseinander-
setzung um Dieselfahrverbote haben uns dazu veranlasst, einen 
Dialog über mögliche stadtspezifische Maßnahmen anzubieten 
und die Kooperation mit den betroffenen Städten zu stärken. Mit 
ihnen teilen wir das Ziel, Fahrverbote zu vermeiden und eine mög-
lichst große Transparenz hinsichtlich der Wirkung der einzelnen 
Verbesserungsmaßnahmen vor Ort zu erreichen.

Ausgehend von einer Initiative des VDA hat unser Konzern ein-
schließlich der Marken Audi, Porsche, Volkswagen Pkw und 
Volkswagen Nutzfahrzeuge als einziges deutsches Automobilunter-
nehmen ausgewählten Städten angeboten, die Finanzierung für 
aufwendige, modellbasierte Maßnahmenbewertungen zur Luft-
reinhaltung zu übernehmen. Die Städte Kiel, Heilbronn, Ludwigs-
burg und Hannover haben dieses Angebot angenommen. Es gab 
ihnen die Möglichkeit, die Beantragung von bereitgestellten 
Fördermitteln fachlich fundiert begründen zu können. 

Die unabhängige Bewertung der Maßnahmen, die zudem in die 
Luftreinhaltepläne der Städte integriert werden können, ist von  
der PTV Group vorgenommen worden. PTV ist Weltmarktführer 
für integrierte Verkehrskonzepte auf der Basis intelligenter Soft-
warelösungen, die bereits in einer Vielzahl von Städten weltweit im 
Einsatz sind. Die Berechnungen basierten auf der Beschaffenheit 
der städtischen Infrastruktur, der Verkehrsmengen und Fahrzeug-
flotten, bestehender Emissionsquellen wie Fahrzeuge, Industrie 
oder Hausbrand, meteorologischen und topografischen Rahmen-
bedingungen sowie der bestehenden Stickoxid-Hintergrundbe- 
lastung.

Die beteiligten Städte haben vor dem Hintergrund ihrer eigenen 
Entwicklungsstrategien die zu untersuchenden Maßnahmen aus-
gewählt. Dazu gehörten auch Maßnahmen aus dem Dieselgipfel 
2017, zum Beispiel Softwareupdates und die Erneuerung der Fahr-
zeugflotte. Weiterhin wurden die räumliche und zeitliche Verlage-
rung des Kfz-Verkehrs, der Umstieg vom Individualverkehr auf 
ÖPNV-Angebote oder die Fahrradnutzung sowie die Verstetigung 
des Verkehrsflusses, etwa durch Tempolimits und veränderte Am-
pelschaltungen, untersucht. 

Trotz unterschiedlichster regionaler Rahmenbedingungen wurde 
die natürliche Bestandserneuerung der Fahrzeugflotte durchge-
hend als die mit Abstand wirkungsvollste Maßnahme identifiziert. 
Sie beträgt in Deutschland 3,5 Millionen Fahrzeuge pro Jahr. Die In-
vestition in saubere Antriebstechnologien und hochqualitative 
Kraftstoffe ist hier also der wichtigste Ansatz für eine signifikant 
bessere Luftqualität. Mit unseren fahrzeugtechnologischen Inno-
vationen wie der E-Offensive verfügen wir hier über die richtigen 
Lösungsansätze. Darüber hinaus können stadtspezifische Maßnah-
men erforderlich sein, um die sehr lokal auftretenden Stickoxid-
Belastungen schnellstmöglich zu senken. 
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Wir sind uns bewusst, dass das Thema Luftverschmutzung in 
Großstädten und Ballungszentren keine auf Deutschland begrenz-
te Problematik ist. Menschen in Metropolen weltweit haben hier 
mit viel gravierenderen gesundheitlichen Beeinträchtigungen zu 
kämpfen. Daher engagieren wir uns auf globaler Ebene zum Bei-
spiel im WBCSD-Projekt „Transforming Urban Mobility“, in dem ge-
meinsam mit anderen Akteuren nach Lösungen für „clean cities“ 
gesucht wird. 

    �https://www.wbcsd.org/Programs/Cities-and-Mobility/
Transforming-Mobility/Transforming-Urban-Mobility

EMISSIONSREDUZIERUNG DURCH ALTERNATIVE KRAFTSTOFFE 
UND ENERGIETRÄGER

Außer auf die Elektromobilität konzentrieren wir uns auf die ver-
besserten Einsatzmöglichkeiten umweltschonender, CO₂-reduzierter 
Kraftstoffe im Verbrennungsmotor. Dies bietet den Vorteil, dass 
Klima- und Umweltschutzeffekte durch technologische Innovatio-
nen bereits im Fahrzeugbestand erzielt werden können. Mit der 
„Compressed Natural Gas (CNG)“-Mobilität, also der Nutzung von 
Erdgas beziehungsweise Methan als Kraftstoff, bieten wir unseren 
Kunden im Pkw- und Nutzfahrzeugsektor eine sofort verfügbare 
und bezahlbare Antriebstechnologie zur nachhaltigen Mobilität 
an. CNG als Kraftstoff ermöglicht eine Reduktion der CO₂-Emis
sionen um bis zu 25 % gegenüber heutigen Benzinmotoren. Mit 
dem Einsatz von Bio-CNG oder E-Gas kann die CNG-Mobilität in 
den kommenden Jahren nahezu CO₂-neutral erfolgen.

Mit Methan als Flüssiggas (Liquefied Natural Gas, LNG) besteht vor 
allem für Lkw und Busse eine wirtschaftliche und saubere Alterna-
tive, da seine hohe Energiedichte Langstreckeneinsätze ermöglicht. 
Allerdings ist für eine erfolgreiche Entwicklung der Ausbau der 
Erdgastankstellennetze in den meisten Ländern erforderlich. 

Zu CO₂-reduzierten regenerativen Kraftstoffen laufen im 
Volkswagen Konzern und bei den Marken diverse Forschungspro-
jekte und Prüfverfahren. So wurde im Berichtsjahr der neu entwi-
ckelte Kraftstoff R33 Blue Diesel an der werkseigenen Tankstelle in 

Wolfsburg getestet. Der innovative Kraftstoff besteht zu einem 
Drittel aus regenerativen Kraftstoffkomponenten – gereinigtem 
und chemisch weiterverarbeitetem Speisefett – und ermöglicht 
CO₂-Einsparungen von mindestens 20 % im Vergleich zu herkömm-
lichem Diesel im Bilanzrahmen, der die Kraftstoffherstellung ein-
schließt. R33 erfüllt die EU-Norm für Dieselkraftstoff (EN 590) und 
ist kompatibel mit allen Dieselbestandsfahrzeugen. Inzwischen ist 
der Kraftstoff an der Tankstelle dauerhaft und für die gesamte 
Dienstwagenflotte im Einsatz. Diese Lösung ist insbesondere für 
Großkunden interessant, die aufgrund der hohen Reichweiten 
ihrer Flotten unverändert auf Dieselfahrzeuge setzen und trotzdem 
ihre Umweltziele erreichen wollen.

An den künftig verstärkten Einsatz regenerativer Kraftstoffe legen 
wir ebenso strenge Nachhaltigkeitskriterien an wie an andere von 
uns genutzte Fahrzeugtechnologien. So achten wir in Fragen der 
Rohstoffgewinnung besonders auf die Vermeidung einer Konkur-
renzsituation zur Nahrungsmittelherstellung, auf die Schonung 
natürlicher Ressourcen und die Einhaltung sozialer Standards. 

Unter der Entwicklungsverantwortung von Audi beschäftigen wir 
uns zudem mit Wasserstoff (H2) als Energieträger und arbeiten kon-
tinuierlich an der Brennstoffzellentechnologie, mit der H2 im Fahr-
zeug in elektrische Energie umgewandelt wird. Hohe Reichweiten 
und kurze Betankungszeiten machen Wasserstoff perspektivisch 
zu einem attraktiven Energieträger für die Elektromobilität. Dies 
gilt gerade für größere Automobile, bei denen die bauartbedingten 
Gewichtsvorteile des Brennstoffzellenfahrzeugs besonders zum 
Tragen kommen. Audi hat beim Betrieb von Testflotten umfangrei-
che Praxiserfahrungen mit entsprechenden Antrieben gesammelt 
und bündelt hier künftig seine Kräfte mit Partnern wie Hyundai. 
Neben weiteren Fortschritten bei der Brennstoffzellentechnologie 
sind auch die regenerative Erzeugung von Wasserstoff und der flä-
chendeckende und kundenfreundliche Infrastrukturaufbau ent-
scheidend für den künftigen Markterfolg dieser Antriebsform. 

    Anhang > Alternative Antriebstechnologien im Konzern
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 MOBIlItÄtsKOnzePte FÜr eIne verKehrsWenDe 

Zukunftsweisende Mobilitätsdienstleistungen bauen wir gezielt zu 
einer tragenden Säule unseres Geschäftsmodells aus. Wir wollen 
unseren Kunden vernetzte und umweltfreundliche Services bieten, 
die unabhängig vom Besitz eines eigenen Automobils funktionie-
ren, als Ergänzung zu anderen Verkehrsträgern dienen und auf be-
reits erprobte Konzepte der Shared Economy zurückgreifen. Im 
 Fokus stehen dabei urbane Räume, in denen Stau, Luftverschmut-
zung, Lärm und Platzmangel erheblichen Handlungsdruck 
erzeugen.

vOlKsWaGen We als DIGItales ÖKOsYsteM

Wir bündeln über die digitale Serviceplattform Volkswagen We im-
mer mehr innovative Mobilitätsangebote und -Apps. Dies ergänzt 
das Volkswagen-Erlebnis auf Rädern und holt die digitale Lebens-
welt ins Auto. Bereits heute bietet Volkswagen die folgenden An-
wendungen: „WePark“, die Park-App mit integrierter Abrechnung, 
„WeDeliver“, die Paketlieferung in den Kofferraum, und „WeExperi-
ence“, personalisierte Angebote und Empfehlungen in Parkplatz-
nähe. Mit „WeShare“ erfolgt unser Einstieg ins Car-Sharing. 

Die neuen Servicestrukturen basieren auch auf Kooperationen mit 
Dritten, bei denen ein gemeinsamer Datenzugriff notwendig ist. 
Wir achten dabei insbesondere darauf, alle Abläufe transparent und 
gesetzeskonform zu gestalten, damit der Kunde stets die Kon trolle 
über seine Daten behält.

Das „Volkswagen We“-Ökosystem wird in Zukunft wichtiger Be-
standteil der Volkswagen Automotive Cloud sein, der Verknüpfung 
von Fahrzeug, cloudbasierter Plattform und kundenorientierten 
Diensten aller Marken. Sie wird als große industrielle Cloud alle 
künftigen digitalen Dienste und Mobilitätsangebote von 
Volkswagen umfassen. Volkswagen treibt damit seine digitale 
Transformation mit vollem Tempo weiter voran.

2018 haben Volkswagen und Microsoft eine strategische Partner-
schaft geschlossen, um gemeinsam die Volkswagen Automotive 
Cloud zu entwickeln. Künftig werden alle IT- Services und Dienstleis-
tungen in den Fahrzeugen der Kernmarke sowie die konzern weite 
cloudbasierte digitale Trägerarchitektur One Digital Platform (ODP) 
durchgängig auf Microsofts Cloud-Plattform Azure aufgebaut und 
Plattformdienste wie Azure IoT Edge genutzt. 

Im Rahmen der Partnerschaft wird Volkswagen ein neues Entwick-
lungszentrum für die Automotive Cloud in Nordamerika gründen. 
Die Lösungen, die im Rahmen der strategischen Partnerschaft ent-
stehen, werden langfristig auch in weiteren Konzernmarken und in 
allen Weltregionen ausgerollt. Die Volkswagen Automotive Cloud 
bildet damit die Basis für alle digitalen Dienste und Mehrwertange-
bote der Konzernmarken. 

Über diese Kooperation hinaus suchen wir die Zusammenarbeit 
mit innovativen IT-Start-ups, die uns sowohl in der Weiterentwick-
lung unserer Services als auch bei der Optimierung der digitalen 
Infrastruktur des Volkswagen Konzerns begleiten.

Vernetzung aller Fahr-
zeuge, kontinuierliche 

Updates & Upgrades

MICROSOFT

WirelessCar

MICROSOFT

Kunden erhalten 
Zugang zu Services 
von Volkswagen We

KUNDEFAHRZEUG
CLOUD

DEVICE
PLATFORM

SERVICE
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MICROSOFT

ONE DIGITAL PLATFORM

Diconium

Volkswagen baut das digitale Ökosystem mit Technologiepartnern.

vOlKsWaGen aUtOMOtIve clOUD

MOIa: GeMeInschaFtlIche nUtzUnG 
vOn FahrDIenstleIstUnGen

Wir wollen unseren Beitrag zur Lösung von städtischen Verkehrs-
problemen leisten. Indem wir Fahrten bündeln, entlasten wir zu-
gleich den Verkehr und die Umwelt. Mit MOIA bieten wir in 
Deutschland gebündelte On-Demand Mobility Services wie zum 

Beispiel Ride-Sharing. Hier verzichten die Personen auf die Nut-
zung eines individuellen Fahrzeugs und sie lassen sich gemeinsam 
mit anderen Fahrgästen, die in die gleiche Richtung wollen, an 
ihren Zielort bringen. 

MOIA ergänzt mit seinem Ride-Sharing-Service bestehende öffent-
liche Bahn- und Buslinien auf praktische und kostengünstige Weise 
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und bietet eine attraktive Alternative zum privaten Pkw. Das Toch-
terunternehmen entwickelt und vermarktet als eigenständige 
Marke des Volkswagen Konzerns eigene Mobilitätsdienstleistun-
gen selbstständig oder partnerschaftlich mit Städten und den be-
stehenden Verkehrssystemen. 

Nach einer mehrmonatigen Testphase ist MOIA 2018 in der nieder-
sächsischen Landeshauptstadt Hannover mit seinem regulären Be-
trieb gestartet, der zunächst auf rund 100, perspektivisch auf bis zu 
250 Fahrzeuge zurückgreift. Der Service steht allen Bürgern zur 
Verfügung. Sie können den Service per Smartphone-App buchen. 
Der Fahrpreis liegt im Durchschnitt zwischen dem Preis des öffent-
lichen Nahverkehrs und dem eines Taxis. Bis Ende 2020 soll der 
Pool zu mindestens 50 % aus elektrischen Fahrzeugen bestehen. In 
Hamburg ist der Start für April 2019 auf Basis einer vollelektrischen 
Fahrzeugflotte geplant. Zunächst bietet MOIA rund 200 Fahrzeuge 
an. Bis 2022 sollen bis zu 1.000 vollelektrische MOIA durch die 
Hansestadt fahren. 

NEUES CAR-SHARING-MODELL IN METROPOLEN VOR DEM START

Wir ergänzen das Angebot von MOIA komplementär durch Vehicle-
on-demand-Dienste, mit denen wir ebenfalls die Menschen in 
urbanen Räumen erreichen und sie für E-Mobilität begeistern wol-
len. So führt etwa die Marke Volkswagen unter der Sub-Marke 
„WeShare“ ein umfassendes, rein elektrisches Car-Sharing-Angebot 
in ausgewählten Metropolen ein. Die erste Fahrzeugflotte startet 
2019 in der deutschen Hauptstadt Berlin. „WeShare“ ist zugleich der 
erste Dienst im neuen Volkswagen-Ökosystem „We“, der sich an 
Nichtautobesitzer wendet. Nach dem Start in Berlin soll „WeShare“ 
zunächst in weiteren großen Städten in Deutschland eingeführt 
werden. Parallel ist von 2020 an der Schritt in europäische Kern-
märkte sowie ausgewählte Großstädte in den USA und Kanada 
geplant. 

AUTONOMES FAHREN WIRD REALITÄT 

Autonomes Fahren ist das Schlüsselthema für die Transformation 
vom Automobilhersteller zum Anbieter nachhaltiger Mobilität. Ein 
Konzept, das auf intensiv genutzten autonomen Fahrzeugen beruht, 
benötigt künftig nicht nur weniger Fläche und Energie – es ist zu-
dem wesentlich sicherer. Wir möchten automatisiertes Fahren für 
jedermann und überall zugänglich machen.

Mit SEDRIC (SElf-DRIving Car) haben wir ein innovatives integriertes 
Mobilitätskonzept für den Straßenverkehr der Zukunft einschließ-
lich eines komplett neu entwickelten Concept Cars entworfen. Es 
verfügt über ein intuitives Bediensystem, bei dem ein Knopfdruck, 
ein Sprachbefehl oder eine Smartphone-App genügen. Das selbst 
fahrende Automobil fährt vor, um seine Passagiere komfortabel, 
zuverlässig und sicher ans Ziel zu bringen. 

Seit der erstmaligen Vorstellung von SEDRIC wurden maßgebliche 
Fortschritte bei der Entwicklung des Self-Driving-Systems sowie 
von Systemen zur Umfelderkennung und Verkehrsdatenanalyse 

erzielt. SEDRIC wird damit zum Symbol für Smart-Mobility-Lösun-
gen, mit denen der Volkswagen Konzern dazu beiträgt, die in den 
Städten bestehenden Herausforderungen bezüglich Staus, Luftqua-
lität und Verkehrssicherheit zu meistern.

Ein Jahr nach der Weltpremiere des SEDRIC hat der Volkswagen 
Konzern 2018 die jüngste Variante seines Mobilitätskonzepts für 
vollautonomes Fahren präsentiert: den SEDRIC School Bus. Damit 
untermauert das Unternehmen seine im Zukunftsprogramm 
„TOGETHER – Strategie 2025“ definierte Zielsetzung, auf dem 
Gebiet des autonomen Fahrens eine weltweit führende Rolle zu 
übernehmen. 

Zukünftig möchten wir diese Form der Mobilität erweitern und zu-
sätzlich absichern, um sie etwa auch älteren Menschen oder Perso-
nen mit Handicap zu ermöglichen. Zugleich wollen wir das Auto 
nicht nur als Fortbewegungsmittel weiterentwickeln, sondern auch 
als Rückzugsort oder als Raum zum Arbeiten wie auch zur Unter-
haltung etablieren. Außerdem wollen wir erreichen, dass sich viele 
Menschen ein autonomes Auto teilen. 

Autonomes und vernetztes Fahren wird auch den weiter wachsen-
den Straßengüterverkehr in den nächsten Jahren grundlegend ver-
ändern. Wir erproben zum Beispiel im Rahmen einer Partnerschaft 
von MAN und DB Schenker das Platooning, bei dem elektronisch 
vernetzte Lkw im Konvoi mit engem Abstand fahren. Dies ermög-
licht eine 10%ige Kraftstoffeinsparung mit einer entsprechenden 
Emissionsminderung und wirkt fahrerentlastend durch die Nut-
zung von Fahrassistenz- und Steuersystemen. 

IMPACT ASSESSMENT FÜR KONZEPTE GETEILTER MOBILITÄT

Gerade in den Städten verändert sich das Mobilitätsverhalten der 
Menschen und die Bereitschaft zur Nutzung alternativer Angebote 
jenseits des Individualverkehrs mit eigenem Pkw steigt. Wir wollen 
die Funktionsweise neuer Mobilitätskonzepte und ihre komplexen 
Auswirkungen noch genauer verstehen lernen. Dafür entwickeln 
wir Methoden und bauen eigenes Know-how auf. 

Im Berichtsjahr stand dabei eine Analyse der Auswirkungen von 
Konzepten geteilter Mobilität auf die Städte im Vordergrund. Hier 
haben wir auf Basis von Simulationen der Mobilitätsnachfrage und 
-angebote einen Vergleich der beiden gegenwärtig dominierenden 
Services geteilter Mobilität – Ride-Hailing und Ride-Pooling – vor-
genommen. Das Ride-Hailing-Konzept beruht auf einer App-ge-
stützten Vermittlung von Tür-zu-Tür-Fahrten. Ride-Pooling bündelt 
hingegen intelligent Einzelfahrten von Personen mit ähnlichen 
Routen in einem Fahrzeug. Der Ein- und Ausstieg der Personen fin-
det dabei an virtuellen Stationen statt. Dies entspricht dem Leis-
tungsangebot, wie es Volkswagen mit MOIA auf den Markt ge-
bracht hat.

In der Untersuchung sind wir von einer starken Wechselwirkung 
der Nutzer, der Anbieter sowie der städtischen Verkehrsinfrastruk-
tur ausgegangen. Unsere ersten Ergebnisse weisen darauf hin, dass 
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Ride-Hailing bezüglich der Reisezeit besser abschneidet als Ride-
Pooling, jedoch zusätzliche Fahrleistungen einschließlich einer 
stärkeren Verkehrsbelastung zu erwarten sind. Ride-Pooling weist 
weniger Leerfahrtanteile und einen höheren Besetzungsgrad an 
Personen auf, womit eine geringere Fahrleistung und die Substitu-
tion von Pkw-Fahrten wahrscheinlicher werden. 

Die Methode der Impact Assessments werden wir schrittweise auf 
andere Mobilitätskonzepte anwenden. Aktuell steht dabei der Wirt-
schaftsverkehr im Mittelpunkt, der rund ein Drittel der innerstäd-
tischen Fahrten ausmacht. Hier prüfen wir Optimierungsmöglich-
keiten, wie die Verknüpfung von Güter- und Personenverkehr und 
die bessere Gestaltung der Logistik auf der letzten Meile, zum Bei-
spiel durch mehr Lastenräder und andere Angebote der Mikro- 
mobilität. 

HOHE KUNDENZUFRIEDENHEIT IN ALLEN GESCHÄFTSFELDERN

Für Marketing und Vertrieb haben wir im Rahmen unseres Zu-
kunftsprogramms eine Strategie erarbeitet, die unter dem Motto 
„Customer Delight“ auf eine neue Stufe der Kundenbegeisterung 
abzielt. Dabei verstehen wir uns als innovativer und nachhaltiger 
Mobilitätsanbieter für alle gewerblichen und privaten Kunden 
weltweit – mit einem einzigartigen Produktportfolio, das zwölf er-
folgreiche Marken und innovative Finanzdienstleistungen umfasst.

Im Geschäftsjahr 2018 haben wir einen Meilenstein unserer Ver-
triebsstrategie „TOGETHER – Strategie 2025“ erreicht: Gemeinsam 
mit ihren Vertriebspartnern und Importeuren haben sich unsere 
Pkw-Marken auf ein Vorgehen zur Integration neuartiger Produkte 
und Services in das Vertriebsnetz verständigt. Im Vordergrund ste-
hen dabei der sichere Umgang mit Kundendaten und die Art und 
Weise, wie diese bei digitalen Produkten und Services oder beim 
Fahrzeugkauf verarbeitet werden. In vielen Ländern wurden die ge-
setzlichen Anforderungen an den Umgang mit Kundendaten ver-
schärft. Gleichzeitig stehen neue Konzernfahrzeuge vor ihrer Markt
einführung, die permanent mit dem Internet verbunden sind. Wir 
investieren verstärkt in Vertriebssysteme und -prozesse mit dem 
Ziel, das individuelle Kundenerlebnis in allen Vertriebskanälen 
weiter zu digitalisieren und zu verbessern.

Die optimale Abdeckung von Märkten, Kundensegmenten und 
Kundenbudgets steht im Fokus einer strategischen Konzerninitia-
tive. Dazu etablieren wir eine automobilspezifische Kundenseg-
mentierung, um die Positionierung unserer Marken zu steuern. 
Gleichzeitig untersuchen wir die globalen Märkte nach Ertrags-
potenzialen. Diese Methodik ist bereits für Europa und China etab-
liert und wurde 2018 auf weitere Märkte ausgeweitet, unter anderem 
die USA und Brasilien. Sie wird kontinuierlich im Strategie- und 
Produktprozess angewendet und regelmäßig vor dem Hintergrund 
neuer Marktanforderungen überprüft und gegebenenfalls 
angepasst.

Der Volkswagen Konzern richtet seine Vertriebsaktivitäten darauf 
aus, seine Kunden zu begeistern. Das hat für uns höchste Priorität, 
denn begeisterte Kunden sind unseren Marken treu und empfehlen 
unsere Produkte und Dienstleistungen weiter. Wir legen Wert auf 
die Zufriedenheit unserer Kunden mit unseren Produkten und Ser-
vices und damit auf die emotionale Bindung an unsere Marken. 

Dabei ist es uns wichtig, Kunden zu halten und neue Kunden zu ge-
winnen. Um unseren Erfolg auf diesem Gebiet zu messen, erheben 
und analysieren wir für die großen Pkw-produzierenden Marken 
zwei strategische Kennzahlen.

•	 Loyalitätsrate: Anteil der Kunden unserer Pkw-Marken, die er-
neut ein Konzernmodell gekauft haben. Die Marken Volkswagen 
Pkw, Audi, Porsche und ŠKODA belegen in der Loyalität dank 
ihrer treuen Kunden im Wettbewerbsvergleich seit mehreren 
Jahren vordere Plätze in den europäischen Kernmärkten, auch 
wenn sich bei den Marken Volkswagen Pkw und Audi infolge 
der Dieselthematik ein leichter Rückgang in der Loyalitätsrate 
zeigt. Im Vergleich zu anderen Herstellergruppen belegt der 
Volkswagen Konzern in den europäischen Kernmärkten bezüg-
lich der Loyalität weiterhin einen Spitzenrang mit deutlichem 
Abstand zum Wettbewerb.

•	 Eroberungsrate: Anteil der gewonnenen Pkw-Kunden an der Ge-
samtzahl aller möglichen Neukunden. Auch hier belegt der 
Volkswagen Konzern im Wettbewerbsvergleich einen Spitzen-
rang, hauptsächlich aufgrund der guten Werte der Marke 
Volkswagen Pkw.

Auf den europäischen Kernmärkten hat sich 2018 für die Marke 
Volkswagen Pkw der infolge der Dieselthematik entstandene Ab-
wärtstrend für Markenimage und Markenvertrauen nicht weiter 
fortgesetzt. Nach den ersten Erholungsanzeichen im Jahr 2017 sta-
bilisierten sich die Werte im Berichtsjahr weiter. Porsche belegt im 
Imageranking weiterhin den Spitzenplatz.

Auch im Lkw-Geschäft messen wir die Zufriedenheit der Kunden 
mit unseren Produkten und Dienstleistungen anhand einer strate-
gischen Kennzahl.

•	 Kundenzufriedenheit: In den für den Volkswagen Konzern rele-
vanten Märkten wollen wir mit dem Zufriedenheitswert unserer 
Nutzfahrzeugmarken zu den führenden Unternehmen der Bran-
che gehören. Zur Einschätzung dieser Kriterien greifen wir auf 
Kundenzufriedenheitsstudien zurück, die uns auch im Berichts-
jahr sehr hohe Zufriedenheitswerte im Rahmen unserer Zielset-
zung geliefert haben. 
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Im Finanzdienstleistungsgeschäft erheben wir zwei strategische 
Kennzahlen.

•	 Kundenzufriedenheit: Die Zufriedenheit unserer Kunden resul-
tiert außer aus einem kundenorientierten Produktangebot aus 
der Serviceorientierung unserer Mitarbeiter. Bei der jährlichen 
Messung sind die beiden Aspekte geeignete Indikatoren für die 
kritische Bewertung, ob wir unser Ziel von 90 % Kundenzufrie-
denheit im Jahr 2025 realisieren werden. Im Jahr 2018 lagen wir 
mit einem Zufriedenheitswert von 82 % im erwarteten Rahmen. 
Unser Anspruch ist, unsere Kunden vollumfänglich zufriedenzu-
stellen. Dafür erarbeiten wir auf Länderebene aktuelle Maß- 
nahmen.

•	 Kundenloyalität: Nur wenn unsere Kunden mit unserem Pro-
duktangebot und unserem Service zufrieden sind, entstehen 
Vertrauen in und Loyalität gegenüber unseren Dienstleistungen. 
Die Wiederabschlussquoten, die regelmäßig auf Basis der Pro-
duktabschlüsse unserer Kunden – Finanzierungs- und Leasing-
verträge für den Neuerwerb eines Fahrzeugs des Volkswagen 
Konzerns – erhoben werden, zeigen mit aktuell 20 % das Vertrau-
en der Kunden in unsere Finanzdienstleistungen. Mit ambitio-
nierten Zielwerten von 50 % für das Jahr 2025 untermauern wir 
die Ausrichtung auf die Bedürfnisse unserer Kunden. 

STABILES GESCHÄFT MIT GROSSKUNDEN 

In Deutschland und im europäischen Ausland hat der Volkswagen 
Konzern einen festen Stamm gewerblicher Großkunden. Unser 
umfangreiches Produktangebot ermöglicht uns, ihre individuellen 
Mobilitätsanforderungen aus einer Hand zu erfüllen. In einem im 
Jahr 2018 um 0,2 % gesunkenen Pkw-Gesamtmarkt in Deutschland 
ging der Anteil gewerblicher Großkunden an den Gesamtzulassun-
gen auf 13,6 (14,1) % zurück. Der Anteil des Volkswagen Konzerns in 
diesem Kundensegment verringerte sich auf 44,0 (44,7) %. Außer-
halb Deutschlands verzeichneten wir bei den Zulassungen gewerb-
licher Großkunden in Europa einen stabilen Konzernanteil von 
25,2 (25,2) %. Die positive Entwicklung bis August zeigt, dass das 
Vertrauen der Großkunden in den Konzern weiterhin auf einem 
hohen Niveau liegt. Das infolge der Umstellung auf das Testverfah-
ren WLTP vorübergehend eingeschränkte Modellangebot wirkte 
sich ab September 2018 belastend aus. 

WELTWEITER AFTER-SALES-SERVICE FÜR PKW  
UND NUTZFAHRZEUGE

Neben dem individuellen Service ist die fristgerechte Versorgung 
mit Originalteilen maßgeblich für die Zufriedenheit unserer Pkw-
Kunden im After-Sales-Bereich. Die Originalteile unserer Pkw-Mar-
ken und die Kompetenz der Servicestationen stehen für ein 
Höchstmaß an Qualität und gewährleisten die Sicherheit und den 
Werterhalt der Kundenfahrzeuge. Mit unserem weltweiten After-
Sales-Netzwerk mit über 130 eigenen Depots gewährleisten wir, 
dass nahezu alle Servicepartner rund um den Globus innerhalb 
von 24 Stunden beliefert werden können. Wir verstehen uns als 
Komplettanbieter für alle kundenrelevanten Produkte und Dienst-
leistungen im After-Sales-Geschäft. Gemeinsam mit unseren Part-
nern sorgen wir für die weltweite Mobilität unserer Kunden. Die 
Partnerbetriebe bieten das komplette Portfolio von Serviceleistun-
gen für alle Fahrzeugklassen an. Wir erweitern kontinuierlich 
unser Angebot maßgeschneiderter Dienstleistungen, um den 
Komfort und die Zufriedenheit unserer Kunden zu steigern.

Im Rahmen des Projekts Digital After Sales modernisieren wir die 
Abläufe und IT-Systeme im After-Sales-Bereich. Mit einem Ansatz, 
der sowohl die Händler als auch die Kunden mit ihren besonderen 
Bedürfnissen in den Mittelpunkt der Produkt- und Serviceentwick-
lung stellt, wollen wir einerseits administrative Zeit im Handel 
durch automatisierte und ineinandergreifende Dienstleistungen 
reduzieren und andererseits vorhandene IT-Systeme stabilisieren 
sowie Effizienzen heben. Innovative, digitale After-Sales-Dienstleis-
tungen sollen zudem das Kundenerlebnis verbessern.

Auch unser Nutzfahrzeuggeschäft steht weltweit für höchste Quali-
tät der Produkte und für Kundennähe. Unsere Palette von Lkw, Bus-
sen und Motoren ergänzen wir um Dienstleistungen, die Kraftstoff-
effizienz, Zuverlässigkeit und eine hohe Verfügbarkeit der Fahrzeuge 
gewährleisten. Der Werkstattservice und die Serviceverträge bieten 
den Kunden eine hohe Qualität und ein hohes Maß an Sicherheit. 
Wartungszeiten und -kosten senken wir mit Blick auf die Gesamt
betriebskosten der Fahrzeuge, zu deren Werterhalt wir beitragen. 
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VERANTWORTUNG FÜR QUALITÄT UND SICHERHEIT

KONZERN-QUALITÄTSMANAGEMENT 

Die Zufriedenheit unserer Kunden hängt maßgeblich von der Qua-
lität unserer Produkte und Dienstleistungen ab. Zufrieden und loy-
al sind Kunden vor allem dann, wenn ihre Erwartungen an ein Pro-
dukt oder eine Dienstleistung erfüllt oder sogar übertroffen werden. 
Im gesamten Verlauf des Produkterlebnisses bestimmen Anmutung, 
Zuverlässigkeit und Service die vom Kunden wahrgenommene 
Qualität. Wir haben den Anspruch, unsere Kunden in sämtlichen 
Bereichen positiv zu überraschen und zu begeistern, um sie auf 
diese Weise von unserer hervorragenden Qualität zu überzeugen. 

STRATEGIE DES KONZERN-QUALITÄTSMANAGEMENTS

Wir leben herausragende Qualität und sichern verlässliche Mobili-
tät für unsere Kunden weltweit – an diesem strategischen Ziel rich-
tet das Konzern-Qualitätsmanagement sein Handeln aus. In allen 
Phasen der Produktentstehung und -bewährung übernehmen das 
Konzern-Qualitätsmanagement und die Qualitätsorganisationen 
der Marken eine aktive Rolle und leisten so einen wichtigen Beitrag 
zu erfolgreichen Produktanläufen, hoher Kundenzufriedenheit so-
wie geringen Garantie- und Kulanzkosten. 

Im Rahmen des Zukunftsprogramms „TOGETHER – Strategie 2025“ 
haben wir in Abstimmung mit den Marken die Strategie des Kon-
zern-Qualitätsmanagements entwickelt. Schwerpunkte bilden 
unter anderem die Themen Digitalisierung, neue Technologien 
und Geschäftsfelder sowie einheitliche Prozesse, Methoden und 
Standards bei allen Marken. 

Die voranschreitende Digitalisierung stellt auch den Volkswagen 
Konzern vor große Herausforderungen: Immer mehr digitale Pro-
dukte und Dienstleistungen werden entwickelt und in den Markt 
eingeführt. Um bei dieser Vielfalt auch weiterhin das gewohnte 
Qualitäts- und Sicherheitsniveau gewährleisten zu können, müssen 
wir unsere Qualitätsmaßnahmen entsprechend anpassen. Bei-
spielsweise wächst mit zunehmender Funktionsvielfalt und Kom-
plexität der Fahrerassistenzsysteme – bis hin zu autonomen Fahr-
zeugen – auch der Umfang der Software. Wir haben daher im 
Konzern und in den Marken die Prozesse und Strukturen der soge-
nannten Smart-Quality-Organisationen eingeführt; im Berichts-
jahr haben wir diesen Vorgang abgeschlossen. Smart-Quality-Orga-
nisationen entwickeln unter anderem die Methoden weiter, mit 
denen wir die Softwareentwicklung bei ausgewählten kritischen 
Merkmalen begleiten und sicherstellen können, dass die Qualitäts-
anforderungen eingehalten werden. Zugleich nutzen wir den digi-
talen Fortschritt, um unsere bestehenden Prozesse und Strukturen 
weiter zu optimieren: Beispielsweise setzen wir virtuelle Messtech-
niken oder Big-Data-Analysen ein, wenn bei Fahrzeugen, die sich 
im Markt befinden, Qualitätsprobleme auftreten.

Die angesichts dieser Rahmenbedingungen entwickelte Strategie 
des Konzern-Qualitätsmanagements umfasst die folgenden vier 
Zielfelder:

•	 Wir begeistern unsere Kunden mit herausragender Qualität, in-
dem wir die Merkmale der von ihnen wahrgenommenen Qualität 
verstehen und in unseren Produkten realisieren. 

•	 Wir tragen zu wettbewerbsfähigen Produkten mit optimalen 
Qualitätskosten bei, indem wir robuste Prozesse sicherstellen 
und so den Prüfaufwand je Fahrzeug reduzieren. 

•	 In kritischen Unternehmensprozessen stärken wir das Mehr-Au-
gen-Prinzip und überwachen die Einhaltung der Meilensteine 
noch intensiver. 

•	 Wir werden ein exzellenter Arbeitgeber, indem wir uns noch in-
tensiver für die persönliche Weiterentwicklung jedes einzelnen 
Mitarbeiters einsetzen.

Um unsere Ziele zu erreichen, treiben wir verschiedene Qualitäts-
initiativen voran. Alle legen ihren Fokus auf Themen, die für den 
Erfolg der Qualitätsorganisationen im Volkswagen Konzern ent-
scheidend sind. 

    Lagebericht > Konzern-Qualitätsmanagement

„VISION ZERO“: NULL VERKEHRSTOTE DURCH HOHE FAHRZEUG- 
UND VERKEHRSSICHERHEIT 

Fahrzeuge der Marken des Volkswagen Konzerns sollen an keinen 
Unfällen mit Todesopfern und Schwerstverletzten mehr beteiligt 
sein. Das ist der Kern unserer „Vision Zero“. Um sie in die Tat umzu-
setzen, haben wir uns drei Teilziele gesetzt:

•	 Vermeidbare Unfälle sollen verhindert werden,
•	 unvermeidbare Unfälle werden positiv beeinflusst,
•	 die Schwere eines Unfalls wird minimiert.

Voraussetzung zur Erreichung der Ziele ist eine Datenerhebung 
unserer Konzern-Unfallforschung auf Basis realer Unfälle. Dies um-
fasst technische Analysen der beteiligten Fahrzeuge mit der Fest-
stellung der technischen Unfallschwere, medizinische Analysen 
der Verletzungen der Unfallbeteiligten sowie psychologische Ana-
lysen des Unfallhergangs. Aus den gewonnenen Erkenntnissen ent-
wickeln wir Maßnahmen zum Eigen- und Partnerschutz durch Ka-
rosserie- und Rückhaltesysteme sowie neue Assistenzsysteme, die 
Unfälle vermeiden. Dazu gehören etwa aktive Notbremssysteme und 
Spurhaltesysteme. Ist eine Kollision nicht zu vermeiden, bewirken 
passive Systeme, dass Unfallfolgen für die Insassen vermieden oder 
zumindest reduziert werden. Im Fokus unserer Entwicklungen 
steht hier das abgestimmte Zusammenspiel von Fahrzeugstruk-
tur und Rückhaltesystem.

Die Weiterentwicklung des autonomen Fahrens sehen wir auch 
unter Sicherheitsaspekten als besonders vielversprechend an, denn 
wenn Autos selbst steuern, bremsen und untereinander kommuni-
zieren, werden mögliche Fahrfehler immer weniger ins Gewicht 
fallen. 
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STRATEGISCHER ANSATZ UND MANAGEMENT

Wir sind uns bewusst, dass Produktion und Betrieb unserer Fahr-
zeuge auch mit Risiken und Belastungen für die Umwelt verbun-
den sind. Wir wissen zudem, dass der Klimawandel, die Gefähr-
dung der Luftqualität in urbanen Räumen und der Verbrauch 
natürlicher Ressourcen eine ökologische Neuausrichtung und 
Transformation unseres Kerngeschäfts verlangen. Strengere Regu-
lierungen der Abgas- und Verbrauchswerte als Folgen dieser Situa-
tion sowie die Dieselkrise erhöhen den Handlungsbedarf zusätzlich. 
Diese Entwicklungen verlangen von uns neue und ganzheitliche 
Lösungen für die Lieferkette, Produktionsverfahren, Fahrzeugtech-
nologien, Mitarbeiterqualifikationen und Kommunikation mit 
unseren Kunden.

Wir sehen in diesen Herausforderungen Chancen und Handlungs-
potenziale: Unser Ziel ist es, weltweit führender Anbieter nach
haltiger Mobilität zu werden. Dabei wollen wir unser Know-how 
bezüglich ressourceneffizienter Produktion und umweltschonen-
der Antriebstechnologien als Wettbewerbsvorteil konsequent nut-
zen. Umweltschutz haben wir in unserem Zukunftsprogramm 
„TOGETHER – Strategie 2025“ nicht nur als zentrales Ziel festgelegt, 
wir wollen „Vorbild bei Umwelt“ sein. Darin sehen wir eine wichtige 
Möglichkeit, verlorenes Vertrauen unserer Stakeholder zurückzu-
gewinnen und unsere „licence to operate“ zu erneuern. 

Um eine Vorbildrolle übernehmen zu können, betrachten wir die 
Auswirkungen auf die Umwelt über den gesamten Produktlebens-
zyklus hinweg: von der Herstellung inklusive der Lieferkette über 
die Nutzung bis zur Verwertung. Mit „Life Cycle Assessments“ kön-
nen wir ermitteln, an welcher Stelle im Lebenszyklus wir die Hebel 
für eine Verbesserung der Umweltbilanz ansetzen müssen. Dies 
wird angesichts der technologischen Transformation in Richtung 
Elektromobilität besonders wichtig, da sich wesentliche Umwelt-
auswirkungen von der Nutzungsphase in Richtung Herstellung bei 
uns und vor allem unserer Lieferkette verlagern. Hier forcieren wir 
den Einsatz erneuerbarer Energien, eine höhere Energieeffizienz 
und die Verwendung nachhaltiger Materialien.

Für den Umweltschutz im Volkswagen Konzern haben wir die fol-
genden Zielfelder definiert:

 •	 kontinuierliche Verbesserung unserer CO₂-Bilanz 
(Carbon Footprint)

•	 kontinuierliche Reduzierung der Schadstoffemissionen
•	 kontinuierliche Reduzierung des Ressourcenverbrauchs

Der Volkswagen Konzern hat sich zur Erreichung der Klimaziele 
von Paris bekannt und verfolgt das Ziel, bis zum Jahr 2050 die kom-
plette CO₂-Neutralität seines Fahrzeugbestands zu erreichen. Der 
Dekarbonisierungsindex (DKI) soll als eine strategische Messgröße 
genutzt werden, um die CO₂-Emissionen der Produkte entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette zu messen und zu steuern. Der DKI 
erlaubt uns so eine transparente, ganzheitliche Zielverfolgung auf 
dem Weg zu einer klimaverträglichen Mobilität. Aktuell definieren 
wir gemeinsam mit den Marken des Volkswagen Konzerns die Ziel-
werte für ein Dekarbonisierungsprogramm. 

Des Weiteren ermitteln wir die Kennzahl Umweltentlastung Pro-
duktion (UEP) für Konzern und Marken. Als Zielwert für das Jahr 
2025 haben wir eine Verringerung der Umweltbelastung durch die 
Produktion pro Fahrzeug um 45 %, bezogen auf 2010, festgelegt. In 
die Kennzahl gehen der Verbrauch von Energie und Wasser, der 
Ausstoß von CO₂ und VOC sowie die Menge an Abfall zur Beseiti-
gung ein. 

Neben der Erfüllung unserer eigenen Ansprüche und Ziele streben 
wir Spitzenplätze bei den maßgeblichen Nachhaltigkeitsratings an. 
Sie sind für uns ein wichtiger Erfolgsmaßstab und verleihen unse-
ren Aktivitäten mehr Sichtbarkeit.

STEUERUNG DER ZIELE UND MASSNAHMEN

Die höchste interne Entscheidungsebene für Umweltbelange ist der 
Konzernvorstand, der zugleich als Nachhaltigkeitsboard fungiert. 
Die konzernweite Steuerung des Umweltschutzes erfolgt durch 
den Konzern-Steuerkreis Umwelt und Energie. Weitere Gremien 
übernehmen die Steuerung wichtiger Einzelaspekte im Produkt
bereich – wie CO₂-Emissionen und Abgase. Dazu zählen der Kon-
zern-Steuerkreis CO₂ sowie der Konzern-Steuerkreis Fleetcompli
ance und Abgas. 

Der Volkswagen Konzern koordiniert die Aktivitäten der Marken, 
die ihrerseits die Maßnahmen in den Regionen steuern. Organisa-
torisch sind die Marken und Gesellschaften im Umweltbereich 
eigenständig verantwortlich. Sie leiten ihre Umweltschutzaktivitä-
ten aus den konzernweit geltenden Zielen, Leitlinien und Grund-
sätzen ab. Verbindlich sind dabei:

•	 das Zukunftsprogramm „TOGETHER – Strategie 2025“
•	 die Umweltpolitik der Volkswagen AG
•	 die Konzern-Umweltgrundsätze Standorte/Produktion
•	 die Konzern-Umweltgrundsätze Produkt
•	 das Mission Statement Biodiversität

Der Konzern-Steuerkreis Umwelt und Energie berichtet an den Vor-
stand über den Fortschritt der Maßnahmen. Regelmäßig treffen 
sich Umweltbeauftragte und -experten aus dem gesamten Konzern 
zur Group Environmental Conference, um die ökologische Ausrich-
tung entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu optimieren.

2018 verfügten 101 unserer 123 Standorte inklusive der zentralen 
Entwicklungsbereiche über eine Zertifizierung gemäß ISO 14001 
oder EMAS. Bezogen auf die Mitarbeiterzahl sind das circa 90 %. Zu-
sätzlich haben 44 Produktionsstandorte ihre Energiemanagement-
systeme gemäß ISO 50001 zertifizieren lassen. Seit 2009 wird in der 
Technischen Entwicklung der Marke Volkswagen Pkw zusätzlich 
die „Integration von Umweltaspekten in die Produktentwicklung 
der Marke Volkswagen“ gemäß ISO/TR 14062 zertifiziert. Die SEAT-
Entwicklung ist nach ISO 14006 zertifiziert.

Wir binden unsere Mitarbeiter konzernweit ein, um gemeinsam 
die Umweltziele unseres Unternehmens zu erreichen. Beispielhaft 
steht dafür die „Betriebsvereinbarung Umweltschutz“ in den Wer-
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ken der Volkswagen AG (inklusive der Technischen Entwicklung in 
Wolfsburg). Unterstützend zum Produktionsprozess gibt es bei der 
Marke Volkswagen Sachkundige für Umweltschutz und Energie. 

Entsprechend unserem Life-Cycle-Ansatz beziehen wir unsere Lie-
feranten frühzeitig in die Minimierung der Umweltauswirkungen 
mit ein. So decken wir bereits über 89 % des produktionsrelevanten 
Einkaufsvolumens über das CDP Supply Chain Program (SCP) ab. 

Mit unserem Umwelt- und Energiemanagementsystem verfügen 
wir konzernweit über Instrumente, um unserer ökologischen Ver-
antwortung über den ganzen Lebenszyklus unserer Fahrzeuge hin-
weg und entlang aller Stufen der Wertschöpfungskette gerecht zu 
werden. 

ZIELPROGRAMM UMWELTSCHUTZ
Handlungsfelder Ziele und Maßnahmen Termin Status

Klimaschutz und 
Dekarbonisierung

-- Dekarbonisierungsprogramm 2019 (Start) -- Aktuell wird ein konzernweites Dekarboni-
sierungsprogramm zur Senkung der CO₂-
Emissionen entlang des gesamten Lebens-
zyklus der Produkte und Services erarbeitet. 
Das Programm soll die CO₂-Verzielung bis 
2025, konzernweite CO₂-Maßnahmen und 
-Instrumente sowie Steuerungselemente 
beinhalten.

-- Kontinuierliche Reduzierung des Carbon Foot-
print

2025 -- CDP-Inventar gesamt: Reduktion der 
Gesamt-CO₂-Emissionen pro produziertem 
Fahrzeug (Scope 1, 2, 3) von 40,5 t/a im Jahr 
2017 auf 40,4 t/a im Jahr 2018

-- CDP-Scope-3-Inventar, Kategorie 11: 
Status CO₂-Flottenwert 2018
-- EU: 123 g/km¹, ² (Pkw und leichte 
Nutzfahrzeuge)

-- China: 144,5 g/km (VGIC + SVW + FAW-VW)
-- Brasilien: 132,4 g/km
-- USA: 163,2 g/km (Audi/VW Kalenderjahr; 
nicht VWoA)

-- CO₂-Reduktion der europäischen Neuwagen-
flotte auf 95 g/km

2020 -- CO₂-EU-Flottenwert im Jahr 2018: 
123 g/km¹, ² (Pkw und leichte Nutzfahrzeu-
ge)

-- Spitzenplätze bei ausgewählten Produktran-
kings, -ratings und -awards

2018 -- Umweltauszeichnungen 2018
-- ADAC Ecotest 2018:  
1. Platz e-Golf, 2. Platz e-up!

-- VCD/VCS: Auszeichnung für VW eco up!, 
ŠKODA CITIGO und SEAT Mii mit Erdgas-
antrieb

Ressourcenschonung  
über Lebenszyklus

-- Verringerung der Treibhausgasemissionen 
bei der Energieversorgung der Produktion in 
Deutschland bis 2020 um 40 % pro produzier-
ter Einheit (Basisjahr 2010)

2022/2019 -- Die Genehmigung für die Errichtung und 
den Betrieb von zertifizierten Windkraft-
anlagen am Standort MAN Salzgitter mit 
einer Leistung von 12,8 MW wurde im 
öffentlichen Verfahren im Jahr 2017 erteilt. 
Im EEG-Ausschreibungsverfahren 2018 der 
Bundesnetzagentur wurde das Projekt be-
stätigt. Die Inbetriebnahme der Anlagen ist 
für das vierte Quartal 2019 geplant.

-- Reduzierung der CO₂-Emissionen pro Fahr-
zeug in der Produktion in Deutschland seit 
2010 um bereits circa 32 % 

-- Umweltentlastung Produktion (UEP):  
45 % weniger Energie- und Wasserverbrauch, 
Abfall zur Beseitigung (nur produktionsspezi-
fische Mengen) und Emissionen pro produzier-
ter Einheit konzernweit (Basisjahr 2010)

2025 -- Die UEP beträgt 33,9 %³ im Jahr 2018.

Naturschutz und  
Biodiversität

-- Weltweites Engagement an Konzernstandor-
ten für den Schutz der Biodiversität

-- Ein einheitliches Bewertungssystem zu Bio-
diversität an Fertigungsstandorten wurde in 
einem Forschungsprojekt erarbeitet und wird 
im Jahr 2019 erstmals als Pilotprojekt ein-
gesetzt werden.

Laufend -- Mehr als 80 Naturschutzprojekte bei 
zehn Marken 

¹ Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen CO₂-Flottenmonitoring.
² Bis einschließlich 2020 erfolgt die Erfüllung der europäischen Flottengesetzgebung auf Basis des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ), ab 2021 wird der NEFZ-Zielwert durch einen vom  
	 Gesetzgeber festgelegten Prozess in einen WLTP-Zielwert überführt, wobei durch die Zielwertüberführung keine zusätzliche Anspannung des Zielwertes entstehen soll. 
3 Die Verbesserung der CO₂-Emissionen im Bereich Pkw & leichte Nfz ist zu circa 70 % auf die Verbesserung der staatlichen CO₂-Faktoren im Strombezug in China zurückzuführen.
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KLIMASCHUTZ DURCH DEKARBONISIERUNG

1 Die Verbesserung der CO₂-Emissionen im Bereich Pkw & leichte Nfz ist zu circa 70 % auf die Verbesserung der staatlichen CO₂-Faktoren im Strombezug in China zurückzuführen.

LIFE CYCLE ENGINEERING IST ZENTRALER ANSATZ

Wir betrachten die von uns verursachten Umweltauswirkungen 
über den ganzen Lebenszyklus und sämtliche Stufen der Wert-
schöpfungskette. Dies umfasst den Herstellungsprozess mit der 
Rohstoffentnahme, der Werkstoffherstellung, den Prozessen bei 
unseren Lieferanten sowie der eigenen Produktion an unseren 
Standorten, die Nutzungsphase mit den Fahremissionen und der 
notwendigen Kraftstoffbereitstellung und schließlich die Verwer-
tung des Altfahrzeugs am Ende des Lebenszyklus. 

    Zukunftsweisende Mobilität gestalten

Für detaillierte Lebenszyklusanalysen (engl. Life Cycle Assess-
ment – LCA) nutzen wir eine spezifische LCA-Software mit der eige-
nen LCA-Datenbank LEAD (Life Cycle Environmental Assessment 
Database), mit der der konzernweite Austausch harmonisierter 
Daten und einheitliche Berechnungsgrundlagen für Umweltbilan-
zen gewährleistet werden. Wir können so ermitteln, an welcher 
Stelle des Lebenszyklus Verbesserungen den größten Effekt haben, 
und entwickeln geeignete Lösungen. Das nennen wir Life Cycle 
Engineering.

Wir werden unseren Beitrag zur Erreichung der klimapolitischen 
Ziele mit einer weitgehenden Dekarbonisierung der Mobilität bis 
2050 leisten. 

Mit dem Dekarbonisierungsindex (DKI) definieren wir in diesem 
Zusammenhang eine strategische Messgröße, mit der wir den Fort-
schritt dokumentieren. Er misst die CO₂-Emissionen der Produkte 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Um ihn zu berechnen, 
wird der CO₂-Fußabdruck ins Verhältnis zur Anzahl der abgesetz-
ten Fahrzeuge gesetzt. Er umfasst damit sowohl die direkten und 
indirekten CO₂-Emissionen an den einzelnen Produktionsstandor-
ten (Scope 1 und 2) als auch alle weiteren CO₂-Emissionen im Le-
benszyklus der verkauften Fahrzeuge – von der Rohstoffgewin-
nung über ihre Nutzung bis hin zur Verwertung der Altfahrzeuge 
(Scope 3). Aktuell definieren wir gemeinsam mit den Marken des 
Volkswagen Konzerns die DKI-Zielwerte für das Jahr 2025. 

TRANSPARENZ ZU CO₂-EMISSIONEN UND GOVERNANCE

Der Volkswagen Konzern strebt nicht nur eine größtmögliche 
Transparenz hinsichtlich der CO₂-Emissionen über den gesamten 
Lebenszyklus seiner Produkte an. Im Rahmen der Berichterstat-
tung zum CDP nehmen wir auch detailliert zu den Risiken und 
Chancen des Klimawandels aus Unternehmenssicht Stellung und 
legen die Governance-Strukturen sowie damit verbundene Strate-
gien und Maßnahmen zur Emissionsreduzierung sowie zur Risiko-
vermeidung offen. Aktuell ist der Volkswagen Konzern im Rahmen 
von CDP mit A– bewertet. Mit dem CDP-Reporting erfüllen wir zu-
dem weitgehend die Empfehlungen der vom internationalen Fi-
nanzstabilitätsrat (FSB) gegründeten Task Force on Climate-Related 
Financial Disclosures (TCFD), die sich auf die freiwillige Offenle-

gung klimabezogener Risiken und Chancen im Finanzmarktsektor 
fokussiert. Um die Erfüllung der TCFD-Kriterien zusätzlich zu opti-
mieren, wird das Unternehmen im Jahr 2019 mit externer Unter-
stützung einen TCFD-Readiness-Check absolvieren.

Wir erheben jährlich den CO₂-Fußabdruck des Konzerns und kön-
nen daraus den Erfolg unserer Maßnahmen ablesen, aber auch die 
weiter bestehenden Handlungspotenziale erkennen. Für die Verrin-
gerung der konzernweiten CO₂-Emissionen stellen wir Verbesse-
rungen an unseren eigenen Produktionsstandorten in den Fokus. 
Der größte Hebel zur Reduzierung unseres globalen CO₂-Fußab
drucks liegt in der Optimierung der CO₂-Emissionen der Fahrzeug-
flotte, denn laut dem Scope-3-THG-Inventar entstehen 78 % der ge-
samten CO₂-Emissionen in der Nutzungsphase. Dabei geht es 
sowohl um die Steigerung der Effizienz wie auch den verstärkten 
Einsatz CO₂-armer Energieträger.

Nicht separat dargestellt sind die direkten CO₂-Emissionen unserer 
Dienstfahrzeuge. Diese machen hochgerechnet über die Mitar
beiter aller Produktionsstandorte circa 4 % der CO₂-Emissionen in 
Scope 1 und 2 des Konzerns aus. Nicht dargestellt sind zusätzliche 
CO₂-Kompensationsprojekte des Konzerns. Ebenfalls nicht enthal-
ten sind die Emissionen, die in den Kraftwerken der Volkswagen AG 
für Fernwärme- und Stromlieferungen an Dritte entstehen. Für 
das Jahr 2018 handelt es sich hierbei um 392.391 t CO₂.

CO₂-EMISSIONEN UND ENERGIEVERBRAUCH  
IN PRODUKTION GESENKT 

Für eine deutliche CO₂-Minderung1 in der Produktion setzt der 
Volkswagen Konzern an verschiedenen Stellen an. Wir steigern die 
Energieeffizienz, beschleunigen den Umstieg von Kohle auf Gas 
und weiten den Einsatz regenerativer Energiesysteme in der Strom-
versorgung aus. 37 % unserer weltweit verbrauchten elektrischen 
Energie stammt inzwischen aus erneuerbaren Quellen.

Die CO₂-Emissionen (Scope 1 und 2) konnten durch Erhöhung der 
Energieeffizienz und eine CO₂-ärmere Energieversorgung seit 2010 
gesenkt werden. 

Trotz der Erfassung neuer Produktionsstandorte sind die direkten 
CO₂-Emissionen in der Kategorie Pkw und leichte Nutzfahrzeuge 
sowie im gesamten Konzern seit 2010 rückläufig, obwohl in der AG 
die Energieverbräuche und die CO₂-Emissionen von 2017 auf 2018 
leicht gestiegen sind. Mit der Abnahme der absoluten Emissions-
menge ist auch ein Rückgang der direkten CO₂-Emissionen je Fahr-
zeug seit 2010 zu verzeichnen.

Seit dem Jahr 2010 ist unser Gesamtenergieverbrauch durch die 
kontinuierliche Steigerung der Produktionsmenge gestiegen. 
Gleichzeitig konnten wir den Energieverbrauch pro Fahrzeug seit 
2010 reduzieren. Der Verbrauch von elektrischer Energie ist im 
Vergleich zum Jahr 2010 gestiegen, auch wenn wir durch effizienz- 
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steigernde Maßnahmen den elektrischen Energieverbrauch pro 
Fahrzeug seit 2010 reduzieren konnten.

Der Wärmeverbrauch bezieht sich auf den Raumwärmebedarf für 
die Fertigungsstätten und deren indirekte Bereiche sowie den Wär-
mebedarf für technische Prozesse. Da die Raumwärme den größe-
ren Anteil am Gesamtwärmebedarf hat, wird die Entwicklung des 
gesamten Wärmebedarfs durch den Witterungsverlauf stark 
beeinflusst. 

    �Anhang > Energieverbrauch, Direkte CO₂-Emissionen Scope 1 
und 2

DEKARBONISIERUNG IN DER PRODUKTION

Die Dekarbonisierung der Fertigung an unseren Standorten wird 
zunächst mit der kontinuierlichen Steigerung der Energieeffizienz 
einerseits sowie einer CO₂-effizienteren Versorgung des verbleiben-
den Energiebedarfs andererseits vorangetrieben. Dabei wird so-
wohl die Eigenerzeugung von Energie als auch die Umstellung der 
Lieferverträge betrachtet.

Ein wichtiger Stellhebel zur Verringerung des Energieverbrauchs 
ist eine bedarfsgerechte Fahrweise aller Anlagen. Die Hallenbelüf-
tung ist dabei eine wichtige Querschnittstechnologie, an deren Op-
timierung die Standorte konzernweit arbeiten und über den Kon-
zernarbeitskreis Energie den Wissenstransfer sicherstellen. Rund 
57.000 MWh Energie und 18.000 t CO₂ konnten im Berichtsjahr be-
reits über die Standorte hinweg durch Lüftungsoptimierung einge-
spart werden. 

Der energieintensivste Prozessschritt ist die Karosserielackierung. 
Daher fokussieren sich die meisten energetischen Analysen auch 
auf dieses Gewerk. Im Berichtsjahr konnten an den Konzernstand-
orten 165.000 MWh Energie und 34.000 t CO₂ durch Optimierungs-
maßnahmen in den Lackierereien eingespart werden.

Auch im Bereich der Energieerzeugung und des Energiebezugs 
wurden Maßnahmen umgesetzt. So wurde der Anteil erneuerbarer 
Energie aus einem Windkraftpark für den mexikanischen Standort 
Silao im Berichtsjahr auf 100 % des elektrischen Energiebedarfs ge-
steigert. Damit deckt der Standort 93 % seines Energiebedarfs aus 
erneuerbaren Quellen.

Am Standort Wolfsburg ist geplant, die Strom- und Wärmeerzeu-
gung bis 2022 komplett auf Erdgas umzustellen – damit geht der 
gesamte CO₂-Ausstoß der Konzern-Produktionsstätten um 15 % zu-
rück. Die Stromversorgung der deutschen Fertigungsstandorte des 
Volkswagen Konzerns außerhalb der Eigenstromproduktion er-
folgt größtenteils mit CO₂-neutralem Volkswagen Naturstrom®. Die 
Genehmigung für die Errichtung und den Betrieb von zertifizier-
ten Windkraftanlagen am Standort MAN Salzgitter mit einer Leis-
tung von 12,8 MW wurde im öffentlichen Verfahren im Jahr 2017 

2 Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen CO₂-Flottenmonitoring.
3 �Bis einschließlich 2020 erfolgt die Erfüllung der europäischen Flottengesetzgebung auf Basis des Neuen Europäischen Fahrzyklus (NEFZ), ab 2021 wird der NEFZ-Zielwert durch einen vom Gesetz-

geber festgelegten Prozess in einen WLTP-Zielwert überführt, wobei durch die Zielwertüberführung keine zusätzliche Anspannung des Zielwertes entstehen soll.

erteilt. Im EEG-Ausschreibungsverfahren 2018 der Bundesnetz- 
agentur wurde das Projekt bestätigt. Die vier Windkraftanlagen 
wurden beim Hersteller bestellt. Die Inbetriebnahme der Anlagen 
ist für das vierte Quartal 2019 geplant.

Besonderes Augenmerk bei der Dekarbonisierung gilt den Standor-
ten, die E-Fahrzeuge produzieren. Der Standort Brüssel konnte sei-
ne Produktion komplett CO₂-neutral gestalten: Mit dem Kauf von 
Biogaszertifikaten und der Nutzung von Grünstrom konnten 95 % 
des Energiebedarfs durch CO₂-freie Energieträger abgedeckt wer-
den. Die verbleibenden CO₂-Emissionen werden durch Klimaschutz
projekte kompensiert. 

Auch für den Standort Zwickau wurde die CO₂-neutrale Fertigung 
des I.D. ab 2019 beschlossen. Durch Energieeffizienz und hocheffi-
ziente Kraft-Wärme-Kopplung sowie den Bezug von Grünstrom 
konnten die CO₂-Emissionen am Standort Zwickau gesenkt werden. 
Die verbleibenden Emissionen werden zunächst durch Klima-
schutzprojekte kompensiert, wobei dieser Baustein sukzessive re-
duziert werden soll. Zudem werden Vereinbarungen mit den Liefe-
ranten eingegangen, sodass dem Kunden mit dem I.D. ein bilanziell 
über die gesamte Liefer- und Fertigungskette CO₂-neutral produ-
ziertes Fahrzeug übergeben werden kann. Aktuell werden Dekarbo-
nisierungsprogramme für weitere Standorte erarbeitet.

    Anhang > Energieverbrauch

CO₂-BILANZ IN DER NUTZUNGSPHASE

In Übereinstimmung mit den vom World Business Council for Sus-
tainable Development (WBCSD) und vom World Resources Institute 
veröffentlichten Scope-3-Standards berichten wir CO₂-Emissionen 
zu zwölf der insgesamt 15 Scope-3-Kategorien. Demnach entstehen 
circa 94 % des gesamten Scope-3-Aufkommens in den Emissionska-
tegorien „Beschaffte Güter und Dienstleistungen“ sowie „Nutzungs-
phase“. Die Berechnung der CO₂-Emissionen in der Nutzungsphase 
basiert auf einem Konzernflottenwert, der den globalen Fahrzeug-
bestand für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge in den vier großen 
Regionen (EU 28, USA, Brasilien, China) repräsentiert. Um ein mög-
lichst vollständiges Bild zu erhalten, erfassen wir in dieser Katego-
rie zusätzlich auch die Emissionen, die bei der Herstellung und 
dem Transport der Kraftstoffe (well to tank) entstehen.

Im Berichtsjahr hat die EU-Pkw-Neuwagenflotte des Volkswagen 
Konzerns (ohne Lamborghini und Bentley) im Durchschnitt 
123 g CO₂/km2, 3 emittiert und damit den für 2018 gültigen europäi-
schen Grenzwert von 130 g CO₂/km unterschritten. Der geringe 
Anstieg im Vergleich zum Vorjahr resultiert im Wesentlichen aus 
dem neu anzuwendenden Messverfahren. Die Marken Lamborghini 
und Bentley besitzen als Kleinserienhersteller jeweils eine eigen-
ständige Flotte im Rahmen der europäischen CO₂-Gesetzgebung; 
Bentley hat seinen individuellen Zielwert eingehalten, Lamborghini 
lag leicht oberhalb seines Zielwertes. 
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Die CO₂-Emissionen der Nicht-EU-Pkw-Neuwagenflotte des 
Volkswagen Konzerns setzen sich wie folgt zusammen: Der Flotten-
wert liegt in den USA bei 163,2 g/km (Modelljahr 2017), in China bei 
144,5 g/km (Volkswagen Group [Import] Co. Ltd. [VGIC] + Shanghai 
Volkswagen [SVW] + First Automotive Works [FAW-VW]) und in Bra-
silien bei 132,4 g/km (Werte vorbehaltlich Meldung an Behörden).

    Anhang > CO₂-Emissionen, Scope-3-THG-Emissionen

ROADMAP E: DER WEG ZU KLIMAFREUNDLICHEN ANTRIEBEN

Innovative Antriebstechnologien und alternative Kraftstoffe sehen 
wir als Schlüssel für eine Verringerung der CO₂-Emissionen unserer 
Fahrzeuge. Mit der Roadmap E haben wir die größte Elektrifizie-
rungsoffensive in der Automobilindustrie gestartet. Bis 2025 wollen 
wir weltweit führend in der Elektromobilität werden und dazu glo-
bal mehr als 80 neue elektrifizierte Modelle auf den Markt bringen.

Aus ökologischer Perspektive haben E-Fahrzeuge gegenüber Auto-
mobilen mit Verbrennungsmotor den Vorteil, dass während der 
Nutzung keine lokalen Emissionen verursacht werden. Auch wäh-
rend des gesamten Lebenszyklus schneiden E-Fahrzeuge nach 
unseren Berechnungen auf Basis der Golf-Klasse in der CO₂-Bilanz 
besser ab. Dennoch ist auch mit der Elektromobilität die Entste-
hung von Treibhausgasemissionen verbunden: zum einen bei der 
Stromnutzung, zum anderen im Rahmen der Produktion. Insge-
samt wird sich der Schwerpunkt der Emissionen künftig in Rich-
tung Produktion verlagern, hier vor allem in Bezug auf die 
Batteriefertigung.

Hier sehen wir uns gemeinsam mit unseren Partnern in der Liefer-
kette in einer besonderen Verantwortung. Wir haben daher unsere 
Lieferanten in der Herstellung von Hochvolt-Batterien (und weite-
ren Elementen des Modularen Elektrifizierungsbaukastens) zur 
Nutzung von Strom aus erneuerbaren Quellen verpflichtet. Zudem 
setzen wir auf das Kreislaufrecycling von Lithium-Ionen-Batterien, 
das ebenfalls zu einer Reduzierung von CO₂-Emissionen führt. 

    Verantwortungsbewusste Gestaltung der Lieferkette

Bei allen Antriebstechnologien ist neben dem Einsatz von Öko-
strom die Verwendung alternativer Kraftstoffe die größte CO₂-
Reduktionsmaßnahme. So ist bei uns über alle Marken hinweg der 
Einsatz sogenannter CO₂-reduzierter Kraftstoffe schon heute mög-
lich, da deren Praxistauglichkeit für den Einsatz im Verbrennungs-
motor vielfach nachgewiesen wurde.

Alle weiteren Informationen zu innovativen Fahrzeugtechnologien 
finden sich im Kapitel „Nachhaltige Mobilität sichern“. 

    Zukunftsweisende Mobilität gestalten

LIEFERANTEN IN VERANTWORTUNG FÜR KLIMA UND WASSER 
INTEGRIEREN

Entlang der gesamten Wertschöpfungskette binden wir auch unse-
re Lieferanten in die Verantwortung für die Umweltauswirkungen 
unserer Fahrzeuge ein. Daher sind wir bereits seit 2015 im CDP Sup-
ply Chain Program (SCP) aktiv. 2018 erhöhten wir die Anzahl der 
Lieferanten auf über 200, die wir im Rahmen des SCP zu Klima- und 
Wasserverantwortung befragen. Das entspricht 89 % (2017: 43 %) 
des produktionsrelevanten Einkaufsvolumens (ohne Dienstleis-
tungen, ohne VW Brasilien, Scania und die Joint Ventures in China). 
In der Abfrage zum Klimaschutz erzielten wir eine überdurch-
schnittliche Antwortrate von 79 % (83 % des produktionsrelevanten 
Einkaufsvolumens). Dabei beziffern unsere Lieferanten ihre unter-
nehmensweiten Emissionssenkungen insgesamt auf 11,7 Mio. t 
CO₂-e gegenüber dem Vorjahr (2017: 16,5 Mio. t CO₂-e). Seit 2016 in-
tegriert das CDP Science Based Targets (SBT) in den Fragebogen: 
29 % der befragten Lieferanten haben sich SBTs gesetzt oder beab-
sichtigen, sich solche zu setzen. Erstmals im Jahr 2018 führten wir 
außerdem die Abfrage zur Wasserverantwortung durch und ver-
zeichneten eine Antwortrate von 66 % (78 % des produktionsrele-
vanten Einkaufsvolumens). Die Entwicklungen zur Reduktion der 
Emissionen innerhalb der Lieferkette sowie das Engagement im Be-
reich Wasser tragen zur positiven Bewertung im CDP- und WDP-Ra-
ting bei.

    Verantwortungsbewusste Gestaltung der Lieferkette

TEILNAHME AM EMISSIONSHANDEL

32 Standorte unseres Konzerns nehmen am europäischen Emis-
sionshandel teil und erfüllen damit eine gesetzliche Anforderung 
der EU. Für 2018 bekam der Volkswagen Konzern 1.085.244 kosten-
lose Emissionszertifikate zugeteilt (50.508 weniger als im Vorjahr). 
Die Europäische Kommission plant mit Beginn der 4. Handels- 
periode (ab 2021) weitere Anpassungen im Emissionshandel vorzu-
nehmen, die insgesamt zu einer Verschärfung des Systems und da-
mit zu Preissteigerungen der Zertifikate führen können. Neben den 
EU-Staaten überlegen auch andere Länder, in denen der Volkswagen 
Konzern Produktionsstandorte hat, ein Emissionshandelssystem 
einzuführen. In China beispielsweise werden sieben entsprechende 
Pilotprojekte durchgeführt, von denen der Volkswagen Konzern je-
doch noch nicht betroffen ist. Die chinesische Regierung hat Ende 
2017 offiziell ein nationales Emissionshandelssystem in Kraft ge-
setzt. Zunächst ist nur der Energieerzeugungssektor davon betrof-
fen, eine schrittweise Erweiterung ist in Planung. 
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RESSOURCENEFFIZIENZ IN DER WERTSCHÖPFUNG

4 Die Verbesserung der CO₂-Emissionen im Bereich Pkw & leichte Nfz ist zu circa 70 % auf die Verbesserung der staatlichen CO₂-Faktoren im Strombezug in China zurückzuführen.

Der effiziente Einsatz und die Schonung natürlicher Ressourcen ge-
hören zu unseren zentralen Ansätzen im Umweltschutz. Wir setzen 
uns ambitionierte Ziele und messen unseren Fortschritt über das 
Kriterium UEP (Umweltentlastung Produktion). Dieses wurde im 
Rahmen der Produktionsstrategie definiert und mit Zielen für 
Konzern und Marken unterlegt. Ein Element der Produktionsstra-
tegie ist die Initiative Ökologisch vorbildliche Produktion. Hier 
arbeiten wir bis 2025 an vier Schwerpunktthemen:

•	 Setzen und Erreichen von ambitionierten Umweltzielen für die 
Produktion

•	 Erarbeiten und konzernweites Ausrollen einer langfristigen 
Vision der Umweltziele in der Produktion

•	 Stärken des Umweltbewusstseins der Mitarbeiter und Integra-
tion von relevanten Umweltaspekten in Prozessen

•	 Erreichen von Spitzenplätzen bei namhaften Umweltrankings

In diesem Rahmen hat sich der Volkswagen Konzern zum Ziel ge-
setzt, in der Produktion die fünf Umweltkennzahlen Energie- und 
Wasserverbrauch, Abfälle zur Beseitigung (nur produktionsspezifi-
sche Mengen) sowie CO₂- und VOC-Emissionen je produziertes 
Fahrzeug – ausgehend vom Stand des Jahres 2010 – bis 2025 als ge-
wichteten Mittelwert um 45 % zu verringern. Aufgrund der hohen 
Umweltrelevanz legen wir dabei einen besonderen Fokus auf die 
Umweltaspekte Energie und CO₂. Dieses Ziel gilt für alle Produk-
tionsstandorte des Konzerns, abgeleitet aus unseren ökologischen 
Anforderungen an die Fertigungsprozesse, die in den Umwelt-
grundsätzen des Konzerns verankert sind. Die folgenden Werte zei-
gen die Entwicklung dieser Indikatoren.

•	 Spezifischer Energiebedarf: –19,1 % (–17,9 %)
•	 Spezifische CO₂-Emissionen: –34,3 %4 (–26,3 %)
•	 Spezifische VOC-Emissionen: –53,3 % (–49,5 %)
•	 Spezifischer Wasserverbrauch: –15,1 % (–17,1 %)
•	 Spezifischer Abfall zur Beseitigung (nur produktionsspezifische 

Mengen): –47,6 % (–31,5 %)

In dem IT-gestützten System „Massnahmen@web“ erfassen wir 
Umweltmaßnahmen und fördern damit den konzernweiten 
Best-Practice-Austausch. Im Berichtsjahr wurden in diesem System 
rund 1.500 umgesetzte Maßnahmen im Bereich Umwelt und Ener-
gie dokumentiert, die der Verbesserung der Infrastruktur und der 
Produktionsprozesse von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen die-
nen. Neben den ökologischen Verbesserungen ergeben diese Akti-
vitäten Einsparungen von über 38 Mio. € im Berichtsjahr 2018. 

Ein Beispiel für unseren ganzheitlichen Ansatz zur Ressourceneffi-
zienz ist die neu entstehende MEB-Fabrik der Beteiligungsgesell-
schaft SAIC Volkswagen in Anting, Schanghai, einer der Metropol-
regionen Chinas. Auf einer Gesamtfläche von 610.000 m² werden 
dort 27 umweltfreundliche Technologien berücksichtigt.

Ein besonderer Fokus liegt auf der Wasserreinhaltung, der Energie-
einsparung und der Reduktion von CO₂-Emissionen. So kann unter 
anderem im geplanten Karosseriebau durch die neueste Schweiß-

zangen-Technologie gänzlich auf die Nutzung des 12-bar-Netzes für 
Druckluft verzichtet werden.

KREISLAUFFÜHRUNG DER WERKSTOFFE AUSGEBAUT

Wir verstärken insbesondere die Nutzung geschlossener Material-
kreisläufe in unseren Produktionsprozessen. So setzen wir in unse-
rer Rohstoffauswahl auf Rezyklate, die aus Produktionsrückständen 
oder Altmaterial gewonnen werden. Wir achten bereits bei der Ent-
wicklung neuer Fahrzeuge auf die Recyclingfähigkeit der benötigten 
Werkstoffe, auf die Verwendung von qualitativ hochwertigem Recy-
clingmaterial und auf die Vermeidung von Schadstoffen. Unsere 
Fahrzeuge können so an ihrem Lebensende, wie in der EU gesetzlich 
vorgegeben, zu 85 % recycelt und zu 95 % verwertet werden. 

Für eine Berechnung des Rezyklatanteils eines kompletten Fahr-
zeugs ermitteln wir die Werkstoffe aller Bauteile im Fahrzeug sowie 
deren Gehalt an Rezyklaten und addieren diese. Hierfür sind ver-
lässliche Informationen direkt von Lieferanten und branchenspezi-
fische Verbandsdaten unabdingbar.

Beispielhaft für unseren Ansatz steht das Aluminium-Closed-Loop-
Projekt, mit dem 2017 erstmals ein geschlossener Kreislauf für Alu-
minium über die Unternehmensgrenzen hinweg realisiert wurde. 
Aluminiumblechschrotte wurden aus unseren Presswerken direkt 
zum Lieferanten und damit zum Wiedereinsatz im Fahrzeug zu-
rückgeführt. Das bei Audi eingesetzte Verfahren wurde bereits mit 
einem Nachhaltigkeitszertifikat („Performance Standard“) der Alu-
minium Stewardship Initiative ausgezeichnet. Das Projekt ist 2018 
fortgeführt worden und soll auf zusätzliche Standorte ausgeweitet 
werden. Auch bei den Lithium-Ionen-Batterien achten wir außer 
auf eine möglichst lange Lebensdauer vor allem auf die Kreislauf-
führung ihrer Materialien.

NACHHALTIGER MATERIALEINSATZ

Für die Reduzierung unseres Ressourcenverbrauchs bauen wir 
schon in der Herstellungsphase unserer Automobile auf umwelt-
schonende Rohstoffe aus erneuerbaren wie auch nicht erneuerba-
ren Ressourcen. Wo dies möglich ist, verwenden die Marken unse-
res Konzerns nachwachsende Rohstoffe wie beispielsweise die 
Naturfasern Flachs, Baumwolle, Holz, Zellulose und Hanf.

Regenerative Materialien können zum Einsatz kommen, wenn sie 
alle technischen Anforderungen erfüllen und in der Lebenszyklus-
betrachtung besser abschneiden als konventionelle Werkstoffe. Zu-
sätzlich gelten für die Lieferanten selbstverständlich unsere stren-
gen Nachhaltigkeitsstandards.

Vielfältige Potenziale erschließen wir im Karosseriebau, wo wir im 
Interesse von Funktionalität, Qualität, Sicherheit und Umweltver-
träglichkeit vorhandene Produkte verbessern oder neue konzipie-
ren. Leitlinie ist hier der intelligente Leichtbau. So setzen wir bei 
Volumenmodellen warmumgeformte, hochfeste Stähle ein. Zwar 
ist der Energieaufwand in der Produktion höher, jedoch ermöglicht 
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die leichtere Fahrzeugkarosserie eine Senkung des CO₂-Ausstoßes 
und damit eine Verbesserung der Gesamtumweltauswirkung des 
Produkts. Zudem verfolgen wir den fahrzeug- und plattformspezi-
fischen Mischbauansatz, verwenden also in einer Karosserie unter-
schiedliche Werkstoffe. Bei der Entwicklung neuer Plattformen 
kommen zudem Leichtbauwerkstoffe wie zum Beispiel Aluminium 
zum Einsatz.

VERANTWORTUNGSBEWUSSTER UMGANG MIT WASSER

Der Großteil des Wasserverbrauchs entfällt auf die Lieferkette und 
dort vor allem auf die Gewinnung von Rohstoffen beziehungsweise 
deren Verarbeitung. Da wir diese Aspekte nicht direkt beeinflussen 
können, konzentrieren wir uns auf unsere Produktionsstätten. 
55 % (rund 22 Mio. m³) unseres gesamten Frischwasserbedarfs ist 
Standorten zuzuordnen, die in Risikozonen liegen. Das vom Kon-
zern-Steuerkreis Umwelt und Energie beschlossene Konzept zum 
nachhaltigen Wassermanagement berücksichtigt diesen Aspekt 
und hat vier Tätigkeitsfelder definiert:

•	 sichere Wasserver- und -entsorgung durch den Schutz der Grund-
wasservorkommen vor Schadstoffeinträgen,

•	 Effizienz in der Wassernutzung über den Lebenszyklus durch ge-
schlossene Kreisläufe,

•	 soziales und ökologisches Engagement durch Projekte zum 
Schutz von Wasservorkommen und zum Umweltbewusstsein in 
der Öffentlichkeit,

•	 Transparenz durch Unterstützung des CEO Water Mandate und 
des CDP Water Disclosure Project (WDP). 

Mit zentralen Vorgaben steuern wir wassersparende Prozesse an 
unseren Konzernstandorten während des Fertigungsablaufs. Im 
Jahr 2018 erhielten wir im WDP-Ranking für unser nachhaltiges 
Wassermanagement ein A–.

Der absolute Bedarf an Frischwasser in unserem Konzern ist auf-
grund wachsender Produktionszahlen und der Integration neuer 
Standorte in den letzten Jahren gestiegen. Der Frischwasserver-
brauch pro Fahrzeug ist hingegen seit 2010 kontinuierlich gesun-
ken – dank einer Vielzahl von Recyclingmaßnahmen und der Ein-
führung von wasserarmen Fertigungsverfahren. 

Die Menge des angefallenen Abwassers zeigt einen ähnlichen Ver-
lauf wie die Menge des verbrauchten Frischwassers. Mengendiffe-
renzen zwischen Frisch- und Abwasser ergeben sich durch Ver-
dunstung in Kühltürmen und im Fertigungsprozess. 

Ende 2018 wurde am Standort im chinesischen Chengdu eine der 
größten und modernsten Abwasseranlagen des Konzerns in Be-
trieb genommen. Die Anlage reinigt alle anfallenden Abwässer 
durch einen Membranbioreaktor. In einem weiteren Verfahrens-
schritt wird das Wasser von enthaltenen Salzen befreit und an-
schließend als hochwertige Ressource in den Lackierereien und 
Kühltürmen wiederverwendet. Die Einsparung wird bei circa 40 % 
des Frischwasserverbrauchs liegen und helfen, den Wasserstress 
vor Ort zu reduzieren.

    �Anhang > Frischwasser und Abwasser, Abwassereinleitung, 
Wasserentnahme nach Quellen

EFFIZIENTES ABFALLMANAGEMENT 

Unsere Abfallstrategie zielt darauf ab, unsere Abfallmenge je pro-
duzierte Einheit zu senken und nicht vermeidbare Abfälle hoch-
wertig zu verwerten. Im Mittelpunkt stehen 

•	 die Vermeidung der Abfallentstehung durch Optimierung der 
Fertigungs- und Nebenprozesse beziehungsweise Erhöhung von 
Materialnutzungsgraden (Materialeffizienz),

•	 die Reduzierung der Abfallmenge durch Abfallbehandlung an 
den Standorten,

•	 die Priorisierung der Verwertung von Abfällen und Reduzierung 
der Abfälle zur Beseitigung.

Zur Optimierung unserer Abfallwirtschaft nutzen wir zunehmend 
digitale Abfallmanagementsysteme, so etwa in allen deutschen 
und einigen europäischen Werken der Marken Volkswagen, 
Volkswagen Nutzfahrzeuge, Porsche, Audi und MAN. Sie erleich-
tern die Steuerung abfallwirtschaftlicher Prozesse und die staatli-
che Kontrolle der Entsorgung insbesondere gefährlicher Abfälle 
(Electronic Government). Vorgesehen ist die weitere Implementie-
rung in Europa und anderen Regionen weltweit.

Zur Überprüfung der Abfallwirtschafts- und Recyclingprozesse 
führen wir regelmäßig standort- und OEM-übergreifende Entsorger
audits in Deutschland und Europa durch. Des Weiteren finden Qua-
lifizierungen und ein regelmäßiger Austausch unter den Auditoren 
statt, um ein gemeinsames Verständnis des Qualitätsanspruchs an 
Entsorgungsdienstleistungen zu erreichen, Audits qualitätssicher 
durchzuführen und die Ergebnisse somit auch für andere OEMs 
und Zulieferer nutzbar zu machen. 

Abfälle aus der Produktion, der Logistik sowie aus Werkstätten und 
der technischen Entwicklung verwerten wir hochwertig. Für die 
Verwertung von erlösbringenden Abfallwertstoffen wie etwa Papier, 
Kunststoffen, Holz oder Metall hat unsere Beschaffung ein konzern
weites und prozesssicheres System etabliert.

Bedingt durch die im Vergleich zum Jahr 2010 gestiegene Produk-
tionsmenge in der Kategorie Pkw und leichte Nutzfahrzeuge ist das 
gesamte Aufkommen der gefährlichen Abfälle gestiegen, während 
das gesamte Aufkommen der nicht gefährlichen Abfälle gesunken 
ist. Die Menge an produktionsspezifischem Abfall zur Beseitigung 
pro Fahrzeug konnten wir seit 2010 senken. Die Erhöhung des An-
teils der verwerteten Abfälle ist auch das Ergebnis der in unserem 
Konzern etablierten Abfallstrategie, die eine höhere Verwertungs-
quote von Abfällen zum Ziel hat.

Die absolute Menge von metallischen Abfallwertstoffen ist auf-
grund der konzernweiten Produktionssteigerung in der gesamten 
Berichtsperiode seit 2010 gestiegen. In den Energieerzeugungsanla-
gen der VW Kraftwerk GmbH entstehen zwangsläufig Kraftwerks- 
rückstände. Im vergangenen Berichtsjahr konnten wir Rückstände 
in Höhe von circa 139.891 t einer Verwertung zuführen.

    Anhang > Abfall zur Beseitigung
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FLÜCHTIGE ORGANISCHE VERBINDUNGEN UNTER KONTROLLE

Die gesteigerte Produktionsmenge und Mehraufwendungen für 
die thermischen Nachverbrennungen von VOC-Emissionen aus La-
ckieranlagen führten zu höheren Verbräuchen von Brenngasen für 
Fertigungsprozesse. 

Hauptverursacher von VOC-Emissionen sind die Lackierprozesse. 
In modernen Lackieranlagen werden Lacke und Prozessmaterialien 
eingesetzt, die geringere Mengen an Lösemitteln enthalten. Wir er-
greifen geeignete Maßnahmen, um emittierte Lösemittel aufzu-
fangen beziehungsweise zu eliminieren. Hierzu nutzen wir zumeist 
das Verfahren der thermischen Nachverbrennung der Abluft, wel-
ches dem eigentlichen Lackiervorgang nachgelagert ist. Trotz eines 
Anstiegs der Fahrzeugproduktion seit dem Jahr 2010 und des damit 
verbundenen größeren Lackiervolumens konnten wir die absolu-
ten VOC-Emissionen reduzieren. Auch die Emissionen pro Fahrzeug 
haben wir seit 2010 deutlich reduziert.

    Anhang > VOC-Emissionen

GREEN LOGISTICS: UMWELTSCHONENDE TRANSPORTE

Wir beziehen die Transportkette konsequent in unsere Maßnah-
men zur Steigerung der Ressourceneffizienz ein. Im Mittelpunkt 
steht unsere konzernweite Initiative Green Logistics, die sich am 
von der GIZ entwickelten A-S-I-Ansatz orientiert. A-S-I steht für

A – Avoid:	 Transporte vermeiden, wo es möglich ist
S – Shift:	 Transporte auf umweltverträglichere Verkehrsträger 

verlagern
I – Improve:	Einsatz verbesserter beziehungsweise moderner 

Technik

Nach dieser Systematik haben wir allgemeingültige interne Um-
weltgrundsätze definiert und daraus strategische Leitlinien und 
Vorgaben für die weltweite Umsetzung unserer Umweltanforde-
rungen in den Logistikprozessen abgeleitet.

Ein wesentlicher Ansatzpunkt zur Senkung der CO₂-Emissionen ist 
die Wahl des Verkehrsträgers. Unter Berücksichtigung der hohen 
Transportleistung ist die Seeschifffahrt eine der effizientesten Op-
tionen. Um die Umweltverträglichkeit der Schiffstransporte von 
jährlich mehr als zwei Millionen Fahrzeugen weiter zu verbessern, 
stellt die Volkswagen Konzernlogistik ab 2019 zwei mit Flüssigerdgas 
(LNG, Liquefied Natural Gas) betriebene Charterschiffe in den Dienst. 
Dies reduziert die Luftschadstoffmenge nachhaltig – Stickoxide um 
bis zu 30 %, Feinstaub um bis zu 60 % und Schwefeloxide sogar um 
bis zu 100 %. Darüber hinaus werden die CO₂-Emissionen um bis zu 
25 % gesenkt. Angetrieben werden die beiden alternativen Fahrzeug-
transporter von einem von MAN Diesel & Turbo entwickelten Motor. 
Sie ersetzen zwei der mit herkömmlichen Schwerölantrieben ausge-
statteten Schiffe der Volkswagen-Flotte. Zudem baut die Konzernlo-
gistik auf LNG-Lkw. Geplant ist der Einsatz von mehr als 100 Scania 
LNG-Lkw in Norddeutschland. Dazu werden Spediteure bei ihrer An-
schaffung unterstützt und neue LNG-Tankstellen errichtet.

Bereits seit 2014 gilt die Euro-5-Abgasnorm als Mindeststandard 
für alle Neuverträge im europäischen Gebietsspeditionswesen der 
Volkswagen AG. Wir optimieren zudem Material – ebenso wie Fahr-
zeugtransporte mit Blick auf eine ideale Auslastung und das Ver-
meiden von Leerfahrten. Mit einer sehr hohen Packdichte reduzie-
ren wir unseren Frachtraum erheblich. 

BIODIVERSITÄT UND NATURSCHUTZ

Biodiversität bedeutet Vielfalt des Lebens und umfasst die Vielfalt 
der Arten, die genetische Vielfalt innerhalb der Arten und die Viel-
falt der Ökosysteme. Sie sichert die Grundlagen unserer Existenz: 
gesunde Nahrung, sauberes Wasser, ertragreiche Böden und ein 
ausgeglichenes Klima. Aufgrund des weltweiten Rückgangs der 
Biodiversität haben die Vereinten Nationen das laufende Jahrzehnt 
zur „UN-Dekade Biologische Vielfalt“ erklärt.

Volkswagen engagiert sich seit 2007 für den Schutz der Biodiversi-
tät und ist Gründungsmitglied der Initiative Biodiversity in Good 
Company e. V. In unserem Mission Statement haben wir uns ver-
pflichtet, uns an allen Standorten für die Belange des Artenschut-
zes einzusetzen. Dafür arbeiten wir mit lokalen Partnern und Liefe-
ranten vor Ort zusammen. Unsere Mitgliedschaft in der Initiative 
Biodiversity in Good Company e. V. ruht vorläufig infolge der Die-
selthematik. Mit Beginn des Jahres 2019 erfolgte die Wiederaufnah-
me der aktiven Mitgliedschaft. 

Der Schutz der Biodiversität ist Bestandteil unseres Umweltma-
nagements. Indem wir Biodiversitätsprojekte fördern und umset-
zen, Treibhausgasemissionen verringern und Ressourcen mög-
lichst effizient einsetzen, leisten wir unseren Beitrag, damit die 
in der Convention on Biological Diversity (Übereinkommen über 
die biologische Vielfalt, CBD) der UN verankerten Ziele erreicht 
werden. Um die Öffentlichkeit stärker für den Artenschutz zu sen-
sibilisieren und das allgemeine Wissen zum Thema zu mehren, 
fördert Volkswagen Projekte zur Umweltbildung, die Vernetzung 
der Akteure in Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und Wissenschaft. 

Um die Wirkung von Biodiversitätsprojekten aufzuzeigen und die 
Biodiversität an den Produktionsstandorten zu fördern, entwi-
ckeln wir aktuell in Zusammenarbeit mit der Universität Bochum 
ein geeignetes Bewertungsmodell.
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STRATEGISCHER ANSATZ UND MANAGEMENT

Die globale Automobilindustrie steht vor einem tiefgreifenden 
Wandel in Richtung Elektromobilität und vernetztes Fahren. Diese 
Transformation wollen wir an führender Stelle mitgestalten. Sicht-
bares Zeichen dafür sind unsere 2018 getroffenen Entscheidungen 
zum Umbau von drei Werken allein in Deutschland zu Fabriken für 
E-Fahrzeuge. Wir werden diesen Wandel nur dann erfolgreich ge-
stalten, wenn wir unsere Mitarbeiter mit auf den Weg nehmen, sie 
qualifizieren und bestmöglich auf die anstehenden Veränderungen 
vorbereiten, denn unser Unternehmenserfolg hängt mehr denn je 
von den Kompetenzen und dem Engagement der Beschäftigten so-
wie unserer Attraktivität als Arbeitgeber ab.

Wir stehen vor allem in der Pflicht, die Beschäftigungseffekte der 
sich neu entwickelnden Geschäftsfelder genau zu analysieren. Wir 
wissen, dass sich mit der Elektromobilität die Komplexität in Ent-
wicklung und Produktion reduziert und die Fertigungstiefe mit der 
Digitalisierung sinkt. Auf der anderen Seite entsteht ein Bedarf an 
neuen Berufsbildern, die etwa Qualifikationen in IT und Elektronik 
mit automobiler Ingenieurskunst verknüpfen. 

Wir garantieren auch unter den sich ändernden Rahmenbedingun-
gen eine hohe Beschäftigungssicherheit, denn als Arbeitgeber von 
über 660.000 Menschen haben wir eine große Verantwortung für 
die Mitarbeiter, ihre Familien, aber auch für die soziale und wirt-
schaftliche Entwicklung rund um unsere Standorte weltweit.

Wir wollen nicht nur die personalpolitisch richtigen Antworten auf 
die globalen Herausforderungen wie den technologischen Wandel 
und den Ruf nach neuen Mobilitätskonzepten geben. Wir müssen 
auch die unterschiedlichen Entwicklungen im nationalen oder 
kontinentalen Maßstab im Blick haben. Sie verlangen ebenfalls von 
uns, vor Ort auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter einzugehen, Re-
organisationsmaßnahmen zu ergreifen und unsere Attraktivität 
als Arbeitgeber zu erhalten und auszubauen.

So richtete sich 2018 ein Großteil der personalpolitischen Aktivitä-
ten im Konzern auf die weitere Vertiefung des Kulturwandels, die 
Stärkung der hierarchieübergreifenden Zusammenarbeit aller Mit-
arbeiter sowie die Verankerung integren Handelns. Damit sind wir 
in der Bewältigung der Folgen der Dieselkrise wichtige Schritte 
vorangekommen. Zum anderen sehen wir uns in Deutschland, 
aber auch in Teilen Westeuropas neben demografisch bedingten 
Risiken auch Engpässen bei Fachkräften gegenüber, die wir für 
unsere Zukunftsthemen IT und Digitalisierung benötigen. Dem 
wirken wir durch umfangreiche Recruiting-Maßnahmen aktiv ent-
gegen.

Unsere internationale Präsenz bereichert unser Unternehmen und 
bietet uns viele Vorteile. Wir sehen in der Verschiedenheit unserer 
Mitarbeiter mit ihrer großen Bandbreite an Erfahrungen, Sichtwei-
sen und Lösungsideen eine tragende Säule unserer Zukunftsfähig-
keit, die es weiter zu stärken gilt. Bis zum Jahr 2020 wird der 
Volkswagen Konzern daher die bestehenden Ansätze zur Förde-
rung der Vielfalt unternehmensweit ausbauen, konkrete Ziele zur 
Frauenförderung umsetzen und alle Maßnahmen und Konzepte zu 
einem Diversity-Managementsystem zusammenführen.

Unser Bekenntnis zu Offenheit und Vielfalt in den globalen Märk-
ten ist bei uns mit einer klaren Haltung verbunden. Wir richten 
uns bei allen Mitarbeiterthemen streng nach den jeweiligen natio-
nalen Rechtsnormen. Vor dem Hintergrund unserer Tradition der 
Sozialpartnerschaft und des Interessenausgleichs gehen wir aber 
darüber hinaus: Wir wollen alle Beschäftigten weltweit an den so-
zialen Errungenschaften und hohen Arbeits- und Sozialstandards 
von Volkswagen teilhaben lassen. 

Mit unserer aktuellen Personalstrategie „Empower to transform“ 
sichern wir im Rahmen der Konzernstrategie „TOGETHER – Strate-
gie 2025“ die ständige Anpassung unseres Konzerns, unserer Mar-
ken und ihrer Belegschaften an veränderte Herausforderungen 
unseres Umfelds. Wichtigstes Ziel unserer Personalstrategie ist es, 
auch in Zeiten der Digitalisierung und der vernetzten Mobilität 
weltweit als einer der attraktivsten Arbeitgeber wahrgenommen zu 
werden. Damit wollen wir einen Beitrag dazu leisten, den 
Volkswagen Konzern zu einem nachhaltig ausgerichteten, langfris-
tig profitablen und weltweit führenden Anbieter von Mobilität aus-
zubauen.

Unsere Strategie sieht für die Personalpolitik des Konzerns fünf 
übergreifende Ziele vor:

1.	Der Volkswagen Konzern will mit sämtlichen Marken und 
Gesellschaften weltweit ein exzellenter Arbeitgeber sein.

2.	Kompetente und engagierte Mitarbeiter streben nach 
Spitzenleistungen bei Innovation, Wertschöpfung und 
Kundenorientierung.

3.	Eine zukunftsfähige Arbeitsorganisation sichert optimale 
Arbeitsbedingungen in Fabrik und Büro.

4.	Eine vorbildliche Unternehmenskultur schafft ein offenes, 
durch gegenseitiges Vertrauen und Kooperation geprägtes 
Arbeitsklima.

5.	Die Personalarbeit des Unternehmens ist umfassend mitarbei-
terorientiert, strebt aber auch nach operativer Exzellenz und er-
bringt strategische Wertbeiträge.

Die Umsetzung unserer Strategie erfolgt in neun konzernweiten 
strategischen Initiativen, die den fünf zentralen Zielfeldern syste-
matisch zugeordnet sind und als wesentliche Instrumente für die 
Operationalisierung unseres personalpolitischen Programms die-
nen.

STEUERUNG DER ZIELE UND MASSNAHMEN

Unserer Personalarbeit liegen Normen und Regelwerke zugrunde, 
die wir 2017 vollständig überarbeitet haben. Dazu gehören das Leit-
bild für das Management des Unternehmens und der konzernweite 
Code of Conduct. Das Compliance-System wurde weiter ausgebaut 
und der Kodex der Zusammenarbeit als Fundament der konzern-
weiten Kooperation fest verankert. Wir verpflichten uns zur Ein-
haltung innerbetrieblicher Vereinbarungen wie der Sozialcharta, 
der Charta der Arbeitsbeziehungen, der Charta der Zeitarbeit, der 
Charta der Berufsausbildung sowie länder- und standortbezogener 
Abreden. 
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Bei allen Change- und Transformationsprozessen im Unternehmen 
verlieren wir das Ziel menschengerechter Arbeitsumgebungen nie 
aus dem Auge. Um dieses Zielbild zu erreichen, entwickeln wir die 
Organisation der Personalarbeit stetig weiter. 2018 wurde dazu in 
der Volkswagen AG zur Steigerung der Qualität der Personalarbeit 
das Projekt Fokus Personal gestartet, das sich auf die Bündelung 
von Prozessen, flachere Organisationsstrukturen und eine Verbes-
serung der Betreuungsqualität konzentriert.

Wir tun dies im Dienst unserer Mitarbeiter: Unser Ansatz ist es 
nicht nur, Spitzenteams fachlich optimal zu qualifizieren, sondern 
gemeinsam mit den Fachbereichen Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die den Teams eine maximale Entfaltung ihrer Leistungs- 

fähigkeit ermöglichen. Wir wollen sie dafür ertüchtigen, mit dauer-
haftem Wandel souverän umzugehen. Dabei beziehen wir auch 
alle Mitarbeiter mit Beeinträchtigungen ein, indem wir Inklusion 
fördern und Programme für leistungsgewandelte Beschäftigte wei-
terentwickeln.

Wir legen großen Wert darauf, die gestarteten Prozesse und Maß
nahmen wie auch die allgemeinen Beschäftigungsbedingungen 
in ihrer Auswirkung auf unsere Attraktivität als Arbeitgeber 
bewerten zu lassen. Deshalb führen wir jährliche Mitarbeiterbe
fragungen durch und messen die Zufriedenheit über unser „Stim-
mungsbarometer“.

ZIELPROGRAMM ARBEITGEBER
Strategische Initiative Handlungsfelder Ziele und Maßnahmen Termin und Status
Innovative Arbeitswelten -- �Gesundheit und Arbeitsschutz

-- Qualifizierung
-- Arbeitgeberattraktivität
-- �Beteiligung und Mitbestim-

mung

-- Arbeitspolitische Innovationen für Fabrik 
und Büro

-- Stärkung der Partizipation und Eigenverant-
wortung

-- Beschäftigtenorientierte Technologieausle-
gung

-- Schaffung moderner Arbeitswelten

-- Laufend/31.12.2019

Unternehmenskultur -- Vielfalt und Chancengleichheit
-- Gesellschaftliche Verantwortung
-- Arbeitgeberattraktivität
-- Beteiligung und Mitbestim-

mung

-- Schaffung einer offenen, hierarchiearmen 
Unternehmenskultur

-- Förderung von Transparenz und Partizipation

-- �Kulturkaskaden auf allen 
Ebenen des Unternehmens, 
Durchführung des Role-
Model-Programms bis Ende 
2019

Personalmanagement 4.0 -- Vielfalt und Chancengleichheit
-- Arbeitgeberattraktivität
-- Beteiligung und Mitbestim-

mung

-- Digitalisierung der Personalinstrumente
-- �Verbesserung der Datentransparenz für 

Mitarbeiter
-- Schaffung von Möglichkeiten zur 

Selbstadministration der Beschäftigten

-- �Restrukturierung des Per-
sonalressorts abgeschlossen 
bis 30.9.2019

Employer of Choice -- Vielfalt und Chancengleichheit
-- Arbeitgeberattraktivität

-- Verbesserung der externen Arbeitgeberattrak-
tivität und Fokussierung auf neue Zielgruppen 
im Rahmen der digitalen Transformation

-- Pilotierung eines zentralen 
Recruiting-Centers für die 
Volkswagen AG bis 30.6.2019

Neue Wege in der 
Personalentwicklung

-- Qualifizierung 
-- Arbeitgeberattraktivität
-- Beteiligung und Mitbestim-

mung

-- Transparentere und stärker auf Eigeninitiative 
beruhende Zugänge ins Management

-- Pilotierung eines zentralen 
Recruiting-Centers für die 
Volkswagen AG bis 30.6.2019

Neuausrichtung 
Management-Entwicklung

-- Vielfalt und Chancengleichheit
-- Qualifizierung

-- �Neues Management-Leitbild und neue 
Berufungskriterien ins Management

-- Transparenz über offene Management-
Positionen

-- Abschluss der Implemen
tierung im Jahr 2019

Strategisches 
Kompetenzmanagement

-- Arbeitgeberattraktivität
-- Beteiligung und Mitbestim-

mung

-- Systematische Steuerung der personellen 
Transformation

-- Besserer und qualifikationsadäquater Einsatz 
von Mitarbeitern

-- Eröffnung zusätzlicher Qualifizierungsmög
lichkeiten

-- Systematik 2017 erarbeitet
-- Roll-out 2018

Diversity on the next level -- Vielfalt und Chancengleichheit
-- Gesellschaftliche Verantwortung
-- Qualifizierung

-- Ausbau von Diversität und Internationalität -- Fortlaufende Kontrolle der 
Ziele und Implementie
rung von unterstützenden 
Maßnahmen

-- Zielpfad-Adjustierung gemäß 
neuer Konzernstruktur in 
Vorbereitung

-- Systematischer Ausbau Ma
nagement-Ansatz fortlaufend

Gesundheit -- Arbeitgeberattraktivität
-- Menschenrechte

-- Ausbau von Prävention und Gesundheits
fürsorge

-- Laufend/31.12.2018
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WUNSCHARBEITGEBER (EMPLOYER OF CHOICE)

Unser zentrales Ziel ist es, ein attraktiver und zuverlässiger Arbeit-
geber zu sein und unsere Führungsrolle auf diesem Gebiet zu 
unterstreichen. Ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, heißt für uns 
vor allem, die unseren Mitarbeitern gegebenen Arbeitgeberver-
sprechen durchgängig zu halten und dies im Arbeitsalltag erlebbar 
zu machen. Nur so sichern wir dauerhaft die Leistungsbereitschaft 
und Motivation unserer Belegschaft und somit die Grundlage für 
die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens. Eine hohe Glaubwür-
digkeit und Erlebbarkeit ist auch die Voraussetzung dafür, auf im-
mer enger werdenden Talentmärkten als Top-Arbeitgeber wahrge-
nommen zu werden und so die besten Mitarbeiter für uns zu 
gewinnen und auch halten zu können. Um in Zukunftsfeldern Stel-
len mit berufserfahrenen und kreativen IT- und Digitalisierungsex-
perten besetzen zu können, verstärken wir unsere Anstrengungen 
mit der Bildung einer neuen Recruiting-Einheit und verstärkten 
Aktivitäten im Employer Branding wie zum Beispiel durch die Re
krutierungskampagne „beat ordinary thinking“, die 2018 in 
Deutschland auf den Weg gebracht worden ist. 

Die in allen Vergleichen sehr niedrige Fluktuationsrate der 
Volkswagen AG ist ein Indikator dafür, dass wir mit unserer perso-
nalpolitischen Grundausrichtung als attraktiver Arbeitgeber gut 
positioniert und für die zukünftigen Herausforderungen gerüstet 
sind. 

    Anhang > Fluktuation

VORBILDLICHE FÜHRUNGS- UND  
UNTERNEHMENSKULTUR FÖRDERN

Partizipation, Eigeninitiative und individuelle Gestaltungsmög-
lichkeiten sind uns bei der Umsetzung unseres Arbeitgeberverspre-
chens besonders wichtig. Wir möchten unsere Mitarbeiter als mün-
dige, kompetente und selbstbewusste „Bürger im Unternehmen“ 
erleben, die aktiv am Unternehmensgeschehen teilnehmen und 
sich in Entscheidungsprozesse einbringen. Die Grundlage für eine 
so geprägte Unternehmenskultur sind verbindliche Normen, die 
den Einzelnen am Arbeitsplatz schützen und ihm Teilhabemöglich
keiten eröffnen.

Im Rahmen der Konzernstrategie „TOGETHER – Strategie 2025“ hat 
der Volkswagen Konzern vielfältige Initiativen zur Erneuerung der 
Unternehmenskultur ergriffen. Wichtige Meilensteine waren in 
den vergangenen zwei Jahren die Formulierung eines neuen kon-
zernweit gültigen Management-Leitbilds und die Einführung des 
„Kodex der Zusammenarbeit“, der das Miteinander im Konzern auf 
ein klares Wertefundament stellt. Er beschreibt die Art und Weise 
der Zusammenarbeit im Markenverbund mit den Begriffen „Ver-
trauen“, „aufrichtig“, „unkompliziert“, „vorbehaltlos“, „auf Augen-
höhe“ und „füreinander“.

Über konzernweit durchgeführte Conventions zur Unternehmens-
kultur, die sich an mehrere Tausend Führungskräfte, Manager und 
Arbeitnehmervertreter richteten, haben wir die Schaffung eines 
gemeinsamen Führungs- und Kulturverständnisses aktiv gefördert. 
Dabei ging es um die richtigen Ansätze, mit denen Führungskräfte 

Integrität, Unternehmenskultur und Compliance in ihrem Arbeits-
alltag vorleben und vermitteln können.

Die 2018 eingeführten Volkswagen Konzerngrundsätze bilden das 
gemeinsame Wertefundament für alle Marken und Gesellschaften 
des Konzerns. Sieben einfache „Wir“-Sätze formulieren, wofür das 
Unternehmen steht: „Wir tragen Verantwortung für Umwelt und 
Gesellschaft“, „Wir sind aufrichtig und sprechen an, was nicht in 
Ordnung ist“, „Wir wagen Neues“, „Wir leben Vielfalt“, „Wir sind 
stolz auf die Ergebnisse unserer Arbeit“, „Wir statt ich“, „Wir halten 
Wort“. Konzernweite Aktivitäten wie der „Teamdialog“ fördern zu-
sätzlich die Auseinandersetzung mit den Konzerngrundsätzen und 
deren Integration in alle Arbeitsprozesse.

STIMMUNGSBAROMETER MISST MITARBEITERZUFRIEDENHEIT 

Wir legen großen Wert darauf, dass sich unsere Beschäftigten in 
Prozesse aktiv einbringen und ihre Meinungen, Einschätzungen 
und Kritik Gehör finden. Mit unserer konzernweiten Befragung, 
dem „Stimmungsbarometer“, erheben wir die Zufriedenheit der 
Mitarbeiter und damit auch die Werte zu unserer internen Arbeit-
geberattraktivität. Es dient zudem der Identifizierung von Verbes-
serungspotenzialen und der Information der Führungskräfte über 
Handlungsbedarfe in ihren Organisationseinheiten. Die jährlichen 
Ergebnisse des Stimmungsbarometers werden im gesamten Unter-
nehmen intensiv bearbeitet und sind Anstoß für Verbesserungs-
prozesse in allen Organisationseinheiten – vor allem mit Blick auf 
Fragen von Führung und Zusammenarbeit. Die Befragung 2018 er-
fasste 175 Standorte und Gesellschaften in 50 Ländern. Von über 
600.000 Mitarbeitern in den an das Stimmungsbarometer ange-
bundenen Konzerneinheiten beteiligten sich rund 480.000; das 
entspricht einer Quote von 79 %. Der Stimmungsindex – eine we-
sentliche Kenngröße des Stimmungsbarometers – lag 2018 bei 78,9 
von 100 möglichen Indexpunkten und damit leicht über dem 
Niveau des Vorjahres (2017: 78,3 Indexpunkte).

LEISTUNGSGERECHTE UND ERFOLGSORIENTIERTE VERGÜTUNG

Gemäß unserer weltweit gültigen Sozialcharta entsprechen die 
Vergütungen und Nebenleistungen für unsere Mitarbeiter mindes-
tens dem jeweils rechtlich gültigen und zu garantierenden Mini-
mum des jeweiligen Landes. Dies gilt nicht nur für unsere Beschäf-
tigten, sondern auch für alle Mitarbeiter von Zulieferern. In der 
Regel liegen unsere Löhne deutlich über den landesüblichen Min-
deststandards – auch deswegen, weil wir diese mit Gewerkschaften 
in freien Tarifverhandlungen aushandeln. 

Bei der Festlegung der individuellen Entlohnung unterscheiden 
wir nicht nach dem Geschlecht oder anderen Zuordnungen: Unsere 
Arbeitnehmer werden ausschließlich auf der Grundlage ihrer 
Qualifikation und ihrer Fähigkeiten ausgewählt, eingestellt und 
gefördert. Die Vergütung richtet sich strikt nach der ausgeübten 
Tätigkeit und der individuellen Leistung. Sie wird in unseren 
Gesellschaften mit vornehmlich europäischen Standorten in der 
Regel nach einem dreistufigen System berechnet. Dieses sieht eine 
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den Lebensunterhalt sichernde Grundvergütung, eine leistungs-
orientierte Vergütungskomponente sowie einen tariflich verein-
barten Anspruch auf kollektive Ergebnisbeteiligung vor. 

In unseren Konzerngesellschaften profitieren die Mitarbeiter von 
weiteren betrieblichen Leistungen. Dazu zählen je nach Standort 
Transport- und Verpflegungszuschüsse, kostengünstiger Wohn-
raum, monatliche Kinderbetreuungszuschüsse sowie Vergünsti-
gungen für ausgewählte Freizeitaktivitäten. Zusätzliche Leistungen 
in der Gesundheitsversorgung oder Rentenzusatzversicherungen 
ergänzen das Angebot standortspezifisch. Mit einer betrieblichen 
Altersversorgung leisten die Volkswagen AG sowie ihre Marken 
und Tochtergesellschaften einen wichtigen Beitrag zur Einkom-
menssicherung im Alter. 

WORK-LIFE-BALANCE MIT FLEXIBLEN ARBEITSZEITEN

Wir arbeiten kontinuierlich daran, die Möglichkeiten zur Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben durch flexible Arbeitszeitmodel-
le zu verbessern. Damit wollen wir beispielsweise den besonderen 
Bedürfnissen junger Eltern, Alleinerziehender oder in der Pflege 
engagierter Mitarbeiter Rechnung tragen. Die Gestaltung der dies-
bezüglichen Regelungen und Programme variiert von Land zu 
Land. Sie wird sowohl von gesetzlichen Rahmenbedingungen als 
auch von den Ergebnissen der Kollektivverhandlungen mit den Ge-
werkschaften bestimmt.

In Deutschland belegt die hohe Inanspruchnahme der gesetzlich 
geregelten Elternzeit den Wunsch vieler Beschäftigter nach Verein-
barkeit von Beruf und Familie. Auch in unseren betrieblichen Rege-
lungen bemühen wir uns darum, dem Bedürfnis vieler Beschäftig-
ter nach mehr Flexibilität bei Arbeitszeit und Arbeitsort zu 

entsprechen. Seit 2016 gilt bei der Volkswagen AG eine weitreichen-
de Betriebsvereinbarung für die Arbeit außerhalb der Betriebsstät-
te (mobile Arbeit). Konzernmarken wie Audi und Porsche haben 
vergleichbare Regelungen.

Ein sehr hohes Maß an Flexibilität bietet unsere Wiedereinstel-
lungszusage. Seit rund 20 Jahren können Mitarbeiter der 
Volkswagen AG für bis zu acht Jahre ohne Angabe von Gründen aus 
dem Unternehmen ausscheiden. Unabhängig davon, ob die Frei-
stellung zu Qualifizierungszwecken, als familiäre Auszeit oder zur 
Realisierung eines Sabbaticals genutzt wird, ist über den Zeitraum 
der Abwesenheit eine Wiedereinstellung gemäß dem vorherigen 
Beschäftigungsverhältnis garantiert.

Auch bei der Pflege und Betreuung naher Angehöriger unterstüt-
zen wir unsere Beschäftigten. Kurzfristig können Mitarbeiter bis 
zu zehn Tage von der Arbeit befreit werden, um etwa eine bedarfs-
gerechte Pflege von erkrankten Angehörigen zu organisieren. Mit-
arbeiter können sich bis zu sechs Monate lang vollständig oder teil-
weise für die Pflege eines Angehörigen freistellen lassen. Im 
Rahmen der Familienpflegezeit können Mitarbeiter bis zu 24 Mo-
nate in Teilzeit arbeiten. 

Wir engagieren uns als Volkswagen Konzern im In- und Ausland 
beim Ausbau zielgruppenorientierter Kinderbetreuungsangebote. 
Ergänzend zu bestehenden Einrichtungen ist in den letzten Jahren 
eine Reihe von betriebsnahen Kindertagesstätten neu entstanden. 
An allen deutschen Standorten der Marken Volkswagen Pkw, Audi, 
Porsche, Volkswagen Nutzfahrzeuge und MAN steht eine Kinder
ferienbetreuung zur Verfügung.

    Anhang > Rückkehr aus Elternzeit

UMFANGREICHE MITBESTIMMUNG UND BETEILIGUNG DER ARBEITNEHMER 

Wir beziehen unsere Mitarbeiter möglichst früh in strategische 
Entscheidungen ein, um in der Belegschaft einen nachhaltigen 
Rückhalt für notwendige Veränderungen zu erreichen. Bei der Aus-
gestaltung kooperativer, von sozialem Frieden geprägter Arbeitsbe-
ziehungen leiten uns die universal gültigen Menschenrechte und 
die Normen der International Labour Organization (ILO). Darauf 
aufbauend haben wir mit dem Europäischen und Welt-Konzernbe-
triebsrat verschiedene Chartas und Erklärungen vereinbart, die 
unseren Mitarbeitern Sicherheit im Hinblick auf ihre kollektiven 
Rechte am Arbeitsplatz und die Grundsätze der Arbeitspolitik ge-
ben. Diese Regelwerke setzen wir überall im Konzern gemeinsam 
mit den Mitbestimmungsgremien beziehungsweise den Arbeit-
nehmervertretern an den jeweiligen Standorten konsequent um.

Hierzu gehören

•	 die Erklärung zu den sozialen Rechten und den industriellen Be-
ziehungen bei Volkswagen (Sozialcharta), die sich an den ein-
schlägigen Konventionen der ILO ausrichtet

•	 die Charta der Arbeitsbeziehungen, die erweiterte Unterrich-
tungs-, Konsultations- und Mitbestimmungsrechte für die 
Arbeitnehmervertretungen der im Europäischen und Welt-
Konzernbetriebsrat vertretenen Marken, Gesellschaften und 
Standorte vorsieht

•	 die Charta der Zeitarbeit, mit der sich Konzernleitung, Europäi-
scher und Welt-Konzernbetriebsrat auf Grundsätze zur Zeitarbeit 
verständigt haben, wie etwa Richtgrößen zum Verhältnis zwi-
schen Zeitarbeitnehmern und Stammbelegschaft, gleiche Bezah-
lung, Qualifizierungsmaßnahmen und die Zeitbegrenzung des 
Einsatzes mit anschließender Prüfung der Übernahme



68

•	 die Charta der Berufsausbildung, in der die Berufsausbildung 
als ein zentrales Thema der Arbeitsbeziehungen verankert ist. 
Gemäß dieser Charta sollen im Rahmen der lokalen Umsetzung 
für alle Standorte die wesentlichen Aspekte der Ausbildung wie 
der Auswahlprozess, die Dauer und Qualität der Berufsausbil-
dung sowie die Übernahme in ein Beschäftigungsverhältnis ge-
regelt werden.

Hinzu kommt eine Reihe von zum Teil länder- und standortspezifi-
schen Abreden, die zum Beispiel Standards zur Weiterbildung und 
zur Gesundheitsprävention beinhalten.

Diese grundlegenden Normen und Vereinbarungen legen auf 
Konzernebene die Basis für die Rechte der Mitarbeiter und der ge-
wählten Arbeitnehmervertreter, die im Europäischen und Welt-
Konzernbetriebsrat vertreten sind. Unternehmensleitung und 
Arbeitnehmervertretungen treffen regelmäßig zu Konsultationen 
zusammen. Alle Mitglieder des Europäischen und des Welt-Kon-
zernbetriebsrats tagen einmal im Jahr in einer gemeinsamen Sit-
zung beider Gremien. Neben der Diskussion zur aktuellen Situation 
an den Standorten findet dabei auch ein Austausch mit den jewei
ligen Personalleitern und der Konzernleitung zu Produkt- und 
Belegschaftsplanungen sowie Sozial- und Personalstandards statt.

An vielen Standorten gibt es eine duale Vertretungsstruktur der 
Beschäftigten mit einer gewerkschaftlichen Interessenvertretung 
und einem Betriebsrat. Zahlreiche Gesellschaften verfügen über 

Aufsichtsgremien, in denen Arbeitnehmer vertreten sind. Die 
Charta der Arbeitsbeziehungen räumt den Arbeitnehmervertre-
tungen weltweit die Möglichkeit ein, Vereinbarungen mit dem lo-
kalen Management über genau definierte Informations-, Konsulta-
tions- und Mitbestimmungsrechte abzuschließen.

Auf eine frühzeitige Information der Arbeitnehmerseite legen wir 
großen Wert. In Gremien, die paritätisch von Arbeitnehmer- und 
Unternehmensseite besetzt sind, erhalten beide Seiten alle relevan-
ten Informationen grundsätzlich zum gleichen Zeitpunkt.

Diese weitgehende Form der Beteiligung hat sich im Lauf der Jahr-
zehnte als sehr erfolgreich erwiesen. Sie stellt sicher, dass Verände-
rungsprozesse gemeinsam angegangen und von der gesamten 
Belegschaft mitgetragen werden. Die Beschäftigten übernehmen 
zudem mit ihrer Kreativität, ihrem Wissen und ihrer Initiative Ver-
antwortung für die Verbesserung der Prozesse und Produkte und 
tragen so dazu bei, die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. Im Rah-
men des Ideenmanagements wurden 2018 mehr als 42.500 Ideen 
eingereicht und für das Unternehmen Einsparungen von circa 
128 Mio. € an den deutschen Standorten der Volkswagen AG, der 
Volkswagen Sachsen GmbH und der Volkswagen Osnabrück GmbH 
erzielt. Anfang 2019 wurden eine neue Betriebsvereinbarung und 
ein neues IT-System auf den Weg gebracht, die die Prozesse im 
Ideenmanagement weiter optimieren.

    Anhang > Ideenmanagement

QUALIFIZIERUNG IN JEDER BERUFLICHEN PHASE

Die Herstellung innovativer, leistungsfähiger und umweltfreundli-
cher Automobile verlangt uns jeden Tag höchste technologische 
Exzellenz ab. Basis dafür ist nach wie vor die umfassende fachliche 
Qualifikation unserer Mitarbeiter auf handwerklichem und techni-
schem Gebiet. Sie ist zugleich eine wesentliche Voraussetzung, um 
die von uns geplante Transformation vom Fahrzeughersteller zum 
Mobilitätsanbieter erfolgreich zu gestalten. Die Elektrifizierung der 
Fahrzeugflotte sowie der Übergang zu vernetztem und autonomem 
Fahren stellen zukünftig stark veränderte Anforderungen an die 
Qualifikation der Mitarbeiter. Fähigkeiten in IT oder der funktions-
orientierten und modellbasierten Entwicklung werden die Inge-
nieurs- und Facharbeitertätigkeiten weiterentwickeln. Traditionelle 
Verfahren wie das Gießen treten in den Hintergrund, neue Qualifi-
kationen im Bereich der Hochvolt-Technik, bei neuen Fügetechni-
ken und bei den Automatisierungssystemen werden benötigt.

Auf diese Veränderungen müssen wir uns schon heute gezielt vor-
bereiten und entwickeln daher unser hoch differenziertes Aus- und 
Weiterbildungssystem mit passgenauen Qualifizierungsmaßnah-
men zielgerichtet weiter. Die Qualifizierung von Mitarbeitern ist 
bei Volkswagen an Berufsfamilien ausgerichtet. Zu einer Berufsfa-
milie gehören alle Mitarbeiter, die ihre Tätigkeit auf Basis einer ge-
meinsamen Fachlichkeit ausüben und dafür ähnliche Kompeten-
zen benötigen. Die fachlichen und überfachlichen Kompetenzen 

für die jeweilige Tätigkeit sind in Kompetenzprofilen festgeschrie-
ben. Den Mitarbeitern steht ein breites Qualifizierungsangebot zur 
Verfügung, das ihnen ermöglicht, sich ein Berufsleben lang weiter-
zuentwickeln und ihr Wissen stetig zu erweitern. Dabei lernen sie 
auch von erfahreneren Kollegen, die als Experten in Berufsfami-
lienakademien ihr Wissen an andere weitergeben. Die Möglichkeit, 
sich in jeder beruflichen Phase mit seiner Qualifikation einbringen 
und weiterentwickeln zu können, ist für uns ein wichtiger Teil 
unseres Arbeitgeberversprechens.

DUALE AUSBILDUNG ALS FLAGGSCHIFF  
DER BERUFLICHEN QUALIFIZIERUNG

Erst die duale Berufsausbildung schafft im Volkswagen Konzern 
die Grundlagen für hohe fachliche Qualität und exzellente Leistun-
gen. Aufgrund ihrer flexiblen Verknüpfung von praktischer Tätig-
keit und Wissensvermittlung bereitet sie unsere Nachwuchskräfte 
bestmöglich auf die neuen Herausforderungen vor. Daher stellen 
wir das Erfolgsmodell der dualen Ausbildung unternehmensweit 
ins Zentrum unserer Aktivitäten für eine bestmögliche Qualifizie-
rung unserer Mitarbeiter. 

Auf internationaler Ebene implementieren wir die hohen deut-
schen Ausbildungsstandards, orientieren uns aber zusätzlich an 
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den jeweiligen nationalen Normen und Vorgaben. Wie bei der Mit-
arbeiterqualifikation richten sich auch die Ausbildungsinhalte 
nach den Kompetenzanforderungen der Berufsfamilien. Bei der 
Planung neuer Werke wird die duale Ausbildung von Anfang an als 
Standard gesetzt. Somit erlernen mittlerweile mehr als drei Viertel 
aller Auszubildenden im Konzern ihren Beruf nach dem dualen 
Prinzip.

Im Jahr 2018 bildete der Volkswagen Konzern 19.244 junge Men-
schen in 50 Ausbildungsberufen aus. Auch nach ihrer Ausbildung 
unterstützen wir die weitere Entwicklung von Berufsanfängern. 
Besonders talentierte junge Fachkräfte werden zum Beispiel in 
Talentkreisen gefördert. Im Berichtsjahr waren es 81 Fachkräfte, 
die in dieses Entwicklungs- und Qualifizierungsprogramm aufge-
nommen wurden. Zudem haben Ausgebildete mit dem Programm 
„Wanderjahre“ die Möglichkeit, für zwölf Monate zu einer interna-
tionalen Konzerngesellschaft zu wechseln. An diesem Entwick-
lungsprogramm nahmen im Berichtsjahr 27 Standorte des 
Volkswagen Konzerns in 17 Ländern teil. Im Jahr 2018 traten 
67 Programmteilnehmer aus Deutschland sowie 15 Teilnehmer 
aus sieben weiteren Ländern ihr Wanderjahr im Volkswagen Kon-
zern in Deutschland an.

    Anhang > Auszubildende, Ausbildungsniveau

WEITERBILDUNG FÜR FACH- UND FÜHRUNGSKRÄFTE 

Ausgebildete Fachkräfte haben bei der Volkswagen Group Academy 
die Wahl aus einem breiten Spektrum von Qualifizierungsmaß-
nahmen. Dieses reicht von der Weiterbildung zu allgemein relevan-
ten fachlichen und überfachlichen Themen über die fachspezifi-
sche Qualifizierung in den Berufsfamilien bis hin zu umfassenden 
Personalentwicklungsprogrammen. Auch bei der Weiterbildung 

steht das duale Grundprinzip im Vordergrund, welches das Lernen 
theoretischer Inhalte mit praktischem Erfahrungswissen kombi-
niert. Insgesamt wurden 2018 im Volkswagen Konzern rund 
114.000 Qualifizierungsmaßnahmen im Rahmen von 15,1 Millio-
nen Stunden durchgeführt. Unsere Entwicklungsprogramme und 
Auswahlverfahren für Führungskräfte, Meister und Manager sind 
konzernweit zu einem großen Teil vereinheitlicht. Im Berichtsjahr 
führte die Volkswagen Group Academy in zwölf Ländern rund 
681 Qualifizierungen und Assessment-Center für Führungskräfte, 
Meister und Manager durch.

KOMPETENZENTWICKLUNG AUF AKADEMISCHEM NIVEAU 

Als Teil der Volkswagen Group Academy stellt die AutoUni dem 
Konzern unter Einbeziehung interner Top-Experten und in Koope-
ration mit Hochschulen wertvolles Zukunftswissen zur Verfügung. 
Rund 9.450 Interessierte nahmen 2018 an über 170 Veranstaltun-
gen der AutoUni weltweit teil, die zunehmend per Skype an die 
Standorte des Konzerns übertragen werden. 

Volkswagen beschreitet neue Wege, um die Wissensbasis für die di-
gitale Transformation im Unternehmen zu verbreitern. Mit dem 
im Herbst 2018 gestarteten innovativen Programm „Fakultät 73“ 
qualifizieren wir Hunderte von Softwareentwicklern pro Jahrgang 
in Eigenregie. Das Programm der AutoUni richtet sich an Mitarbei-
ter mit IT-Grundkenntnissen sowie interne und externe Bewerber 
mit anderer passender Erstqualifikation. 

Die AutoUni vernetzt zudem die internen Ansprechpartner für 
Hochschulkontakte im Konzern und erfasst die weltweiten Hoch-
schulkooperationen: Im Berichtsjahr gab es mehr als 1.700 nationa-
le und internationale Hochschulkooperationen mit Universitäten, 
Fachhochschulen und Forschungsinstituten.

VIELFALT UND CHANCENGLEICHHEIT FÖRDERN

Der Volkswagen Konzern steht für Respekt, Toleranz und Gleichbe-
rechtigung. Diese Werte sind für uns nicht nur Spiegel innerer 
Überzeugung, sondern auch entscheidend für die Wettbewerbsfä-
higkeit als Unternehmen und die Attraktivität als Arbeitgeber. Wer 
keine vielfältigen Märkte und Zielgruppen bedienen kann, keine 
neuen Talente rekrutiert und fördert, verpasst Zukunftschancen. 
Wir brauchen sowohl vielfältige Menschen als auch eine Arbeits-
umgebung, in der sie ihre unterschiedlichen Fähigkeiten einbrin-
gen können. Der Schlüssel, um diese wertschätzende Haltung im 
Unternehmen zu leben, liegt in einem gemeinsamen Führungs- 
und Kulturverständnis. Das wollen wir weiter vertiefen mit leis-
tungsfähigen Strukturen, Stärkung von Rechten und Maßnahmen 
zur thematischen Sensibilisierung. 

VERPFLICHTUNG ZU DISKRIMINIERUNGSFREIEM VERHALTEN

Unter Einbeziehung der Sustainable Development Goals der Ver-
einten Nationen setzen wir uns an unseren Standorten weltweit für 
Vielfalt und Chancengleichheit ein. Wir fördern die Gleichbehand-
lung ungeachtet ethnischer Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, Be-
hinderung, Weltanschauung, Religion, Staatsangehörigkeit, sexuel-
ler Ausrichtung, sozialer Herkunft oder politischer Einstellung, 
sofern letztere auf demokratischen Prinzipien und Toleranz gegen-
über Andersdenkenden beruht. Die Verhaltensgrundsätze des 
Volkswagen Konzerns sind dafür die konzernweit geltende Richt-
schnur, die wir in der Sozialcharta nochmals bekräftigt haben.

Jeder Beschäftigte und jede Führungskraft ist demnach dafür ver-
antwortlich, auf ein partnerschaftliches Miteinander zu achten. Sie 
sind dazu verpflichtet, Verstöße umgehend zu melden. Wenn sich 
Beschäftigte diskriminiert fühlen, können sie sich in unserem 
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Konzern von geschulten Experten unterstützen und beraten las-
sen. Auf Initiative des Betriebsrats wurden die Rechte und Pflichten 
jedes Mitarbeiters in Bezug auf einen diskriminierungsfreien Um-
gang in der Betriebsvereinbarung „Partnerschaftliches Verhalten 
am Arbeitsplatz“ für alle Beschäftigten und alle Standorte der 
Volkswagen AG kodifiziert. 

Die Inhalte dieser betrieblichen Regelung sind Bestandteil der In-
formationen für jeden neuen Mitarbeiter sowie Teil der Führungs-
kräfteausbildung. Auf die Betriebsvereinbarung kann sich jeder 
Mitarbeiter im Fall eines Verstoßes beziehen. Entsprechende Mel-
dungen werden verbindlich überprüft und bei berechtigten Bean-
standungen unmittelbar durch Gegenmaßnahmen beantwortet.

DIVERSITY-MANAGEMENT STEUERT ERFÜLLUNG DER VORGABEN

Im Berichtsjahr haben wir weiter intensiv an der Implementierung 
eines spezifischen Diversity-Ansatzes gearbeitet, den wir bis zum 
Jahr 2020 systematisch zu einem konzernweiten Diversity-Manage-
ment ausbauen werden. 2018 fand die zweite Diversity-Konferenz 
des Volkswagen Konzerns am Stammsitz von Scania in Södertälje 
(Schweden) statt. Teilgenommen haben 50 Diversity-Manager aus 
20 Nationen und von allen Marken des Konzerns. Zu den Hauptauf-
gabengebieten der Diversity-Manager gehört es, vor Ort ein Be-
wusstsein für die Wichtigkeit des Themas zu schaffen und ein ge-
meinsames Verständnis von Diversity im Konzern zu erreichen.

Zudem konnte der Grundstein für den konzernweiten Roll-out 
eines Bewusstseinstrainings gelegt werden. Ziele des Trainings 
sind die Schaffung eines Bewusstseins für die Bedeutung und den 
Mehrwert von Diversity sowie Sensibilisierung von Führungskräf-
ten zur Förderung von Diversity und Sicherstellung einer vor-
urteilsfreien Arbeitsumgebung und chancengerechter Prozesse. 

Kern unseres Ansatzes ist die verbindliche Vorgabe von prozentua-
len Frauenanteilen im Management, verbunden mit Zielen für den 
Internationalisierungsgrad im Top-Management. Zusammenge-
fasst werden diese beiden Zahlen im Diversity-Index, der seit dem 
1. Januar 2017 in Kraft ist. 

Der Diversity-Index ist ein Teil unserer Personalstrategie und gilt 
für den gesamten Volkswagen Konzern. Mit diesem Index messen 
und steuern wir die Umsetzung unserer Ziele. Bemessungsbasis 
hierfür ist die aktive Belegschaft des Unternehmens. Der Frauen
anteil im Management lag im Jahr 2018 mit 13,8 % auf Vorjahres-
niveau. Bis 2025 wollen wir den Frauenanteil im Management auf 
20,2 % steigern. Den Internationalisierungsgrad im Top-Manage-
ment, dem obersten unserer drei Management-Kreise, möchten 
wir bis 2025 auf 25,0 % erhöhen; im abgelaufenen Geschäftsjahr 
betrug er 19,2 (18,7) %. Die Ziele sind vom Konzernvorstand be-
schlossen und für die Organisation verbindlich.

ZIELVERFOLGUNG FÜR DIE ERHÖHUNG DES FRAUENANTEILS 
NACH DEUTSCHER RECHTSLAGE 

Wir haben für die Volkswagen AG gemäß deutscher Rechtslage 
Ziele im Hinblick auf Frauenanteile formuliert. Im Einklang mit 
dem Gesetz zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und Män-
nern an Führungspositionen hat sich die Volkswagen AG für den 
Zeitraum bis zum Jahresende 2021 einen Frauenanteil von 13 % für 
die erste Führungsebene und von 16,9 % für die zweite Führungs-
ebene innerhalb der aktiven Belegschaft zum Ziel gesetzt. Zum 
31. Dezember 2018 lag der Frauenanteil in der aktiven Belegschaft 
in der ersten Führungsebene bei 10,7 (Vorjahr 10,4) % und in der 
zweiten bei 15,4 (14,0) %. Wir berichten die erreichten Ist-Stände so-
wie die aktuellen Zielpfade regelmäßig an Konzernvorstand und 
Aufsichtsrat. 

Im Berichtsjahr konnte der Frauenanteil an der Gesamtbelegschaft 
in den Management-Kreisen (Jahresendstand ohne Scania, MAN 
und Porsche) unseres Konzerns in Deutschland bereits auf 9,4 % im 
oberen Management und 14,4 % im Management-Kreis erhöht wer-
den. Im Top-Management erhöhte sich der Anteil von 6,5 % im Jahr 
2017 auf 7,0 % im Berichtsjahr (Jahresendstand ohne Scania, MAN 
und Porsche). Damit stieg der Frauenanteil im gesamten Manage-
ment im Konzern Deutschland (ohne Scania, MAN und Porsche) 
auf 12,1 % im Vergleich zu 11,4 % im Jahr zuvor.

WEIBLICHE TALENTE GEZIELT ENTWICKELN

Wir wollen den Frauenanteil im Volkswagen Konzern in allen 
Bereichen steigern und stellen dafür frühzeitig die Weichen. Um 
etwa in Deutschland den Anteil von weiblichen Auszubildenden 
im gewerblich-technischen Bereich von 22 % im Jahr 2018 auf 30 % 
im Jahr 2020 zu erhöhen, werben wir gezielt um weibliche Talente, 
zum Beispiel mit speziellen Berufserlebnis- und Orientierungsta-
gen für junge Frauen. Verschiedene Marken beteiligen sich am 
Girls’ Day beziehungsweise an Zukunftstagen, die einen praxisna-
hen Einblick in die gewerblich-technischen Berufe der Automobil-
branche ermöglichen.

Im Recruiting von Akademikerinnen legen wir den Grundstein für 
einen höheren Anteil weiblicher Führungskräfte. Wir stellen die 
Besten eines Jahrgangs in den benötigten Fachrichtungen ein und 
orientieren uns dabei an dem Anteil der Absolventinnen in den je-
weiligen Studiengängen. Gemittelt über alle für Volkswagen rele-
vanten Studiengänge ergibt sich derzeit aus diesen differenzierten 
Quoten das Ziel, bei der Einstellung von Hochschulabsolventen 
einen Frauenanteil von 30 % zu erreichen.

Familienfreundliche Arbeitsmodelle, mobiles Arbeiten und die 
Möglichkeit von Teilzeitarbeit auch für Führungskräfte sind wich-
tige Elemente der Förderung von Frauen. Besonders das Thema Job-
sharing in Führungsfunktionen ist ein wirkungsvolles Instrument, 
das wir aktiv fördern, um Karriere und Familie flexibel miteinan-
der zu vereinbaren. 2017 startete die vierte Gruppe des marken-
übergreifenden Mentoring-Programms „Management“ mit 
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55 Teilnehmerinnen aus dem Volkswagen Konzern mit Fokus auf 
Deutschland. In Zukunft wird es ein modulares Angebot geben, bei 
dem die Talente die Module frei auswählen können. Volkswagen 
bietet außerdem das Orientierungsprogramm „Kompass“ an, um 
gezielt Potenzialträgerinnen in ihrer Entscheidung für eine Füh-
rungslaufbahn zu stärken. Im Berichtsjahr haben 60 Frauen an die-
sem Programm teilgenommen.

    Anhang > Weibliche Beschäftigte, Frauenanteil

INKLUSION AM ARBEITSPLATZ WEITER VERBESSERN

Unser Verständnis von Diversity reicht jedoch weit über Geschlech-
tergerechtigkeit und Internationalität hinaus. So gilt unsere beson-
dere Aufmerksamkeit auch der Integration von Mitarbeitern mit 
Behinderungen. Hier konzentrieren wir uns außer auf die Gesund-
heitsförderung auf eine zukunftsorientierte Arbeitsplatzgestaltung 
mit einem Ausbau der Barrierefreiheit. Dazu gehört, dass grund-
sätzlich alle Gebäude, Informationen und Kommunikationsein-
richtungen von allen Mitarbeitern unabhängig von einer vorhan-
denen Einschränkung ohne fremde Hilfe auffindbar, zugänglich 
und nutzbar sein müssen.

Im Jahr 2017 haben wir für die Volkswagen AG erstmals einen In-
klusionsbericht vorgelegt, in dem wir über unsere Integrations-
arbeit mit behinderten oder leistungsgewandelten Mitarbeitern 
berichtet haben. International engagieren wir uns etwa mit dem 
Betrieb von fünf geschützten Werkstätten und der Einrichtung wei-
terer Arbeitsplätze an den ŠKODA-Fertigungsstandorten in Tsche-
chien für mehr als 300 Menschen mit Behinderungen. Diese Akti-
vitäten wurden in Tschechien als eines der „Personalprojekte des 
Jahres 2018“ ausgezeichnet.

Unsere Verantwortung, die Mitarbeiter möglichst ihr ganzes 
Berufsleben lang in wertschöpfenden und wertschätzenden Tätig-
keiten zu halten, erstreckt sich zudem auf die Bedürfnisse von 
Beschäftigten mit Leistungseinschränkungen, denn gerade diese 
Mitarbeitergruppen können durch individuelle Formen der 
Arbeitsorganisation auf ein deutlich höheres Leistungs- und 
Zufriedenheitsniveau gehoben werden. Beispielhaft steht dafür 
das Programm „Work2Work“, mit dem die Volkswagen AG seit 2001 
leistungsgewandelten Beschäftigten neue berufliche Perspektiven 
im Unternehmen eröffnet. Hier werden Potenziale der Mitarbeiter 
und die Anforderungen des Arbeitsplatzes so aufeinander abge-
stimmt, dass sich trotz Leistungswandlung eine hohe Wertschöp-
fung erzielen lässt. Mehr als 2.100 Menschen haben in den vergan-
genen Jahren das Programm durchlaufen. In rund 100 verschie- 
denen Tätigkeitsfeldern arbeiten in Wolfsburg derzeit 714 Mitarbei-
ter an „Work2Work“-Arbeitsplätzen.

GESUNDES UND SICHERES ARBEITSUMFELD

Wir wollen nicht nur die fachlichen Kompetenzen unserer Mit-
arbeiter stärken, sondern auch ihre Gesundheit. Das ist die Voraus-
setzung, um berufliche Leistungen erbringen und mit Belastungen 
des Bewegungsapparats umgehen zu können, die für die Arbeit in 
einem Produktionsunternehmen typisch sind. Unter Nachhaltig-
keit im Bereich Gesundheit verstehen wir, dass möglichst jeder 
Mitarbeiter gesund in Rente gehen soll. Diese langfristige Orientie-
rung erleichtert unserem Konzern zudem den Umgang mit dem 
demografischen Wandel in Gestalt einer alternden Gesellschaft, 
wie er für Deutschland mittlerweile charakteristisch ist.

Das ganzheitliche Gesundheitsmanagement bei Volkswagen geht 
schon heute weit über die gesetzlichen Vorschriften zur Gesund-
heitsvorsorge und Arbeitssicherheit hinaus. Sie umfasst auch As-
pekte der Arbeitsorganisation, der Ergonomie, der Prävention, der 
Integration und Rehabilitation sowie der Führungskultur.

GANZHEITLICHES GESUNDHEITSMANAGEMENT ETABLIERT

Die medizinische Betreuung unserer Mitarbeiter erfolgt an allen 
Standorten unter Beachtung der jeweiligen nationalen Rechtsvor-
schriften und interner Regelungen sowie auf der Basis der Kon-
zernleitlinien zum Gesundheitsschutz und zur Gesundheitsförde-
rung. So führen wir unter anderem ein Kataster über die besonders 
belastenden Tätigkeiten. Unseren Mitarbeitern, die diese Tätigkeit 
ausüben, bieten wir besondere Präventionsprogramme sowie die 
verstärkte Möglichkeit zur Rotation auf ihren Arbeitsplätzen an. 
An allen Konzernstandorten ist mindestens eine medizinische 
Notfallversorgung gewährleistet. Die meisten von ihnen verfügen 
zudem über eine medizinische Betreuung mit einem verantwortli-
chen Arzt.

Wir haben im Rahmen des Strategieprozesses eine Konzerninitiati-
ve zur Gesundheit aufgesetzt, die den Fokus auf die Weiterentwick-
lung von Prävention, betrieblichem Gesundheitsmanagement und 
Ergonomie legt. Ihre Ziele sind die Steigerung der Lebensqualität 
der Beschäftigten, die Verringerung von Belastungen, die Vermei-
dung chronischer Erkrankungen, die Erhöhung der Leistungsfähig-
keit der Mitarbeiter und eine Senkung der Fehlzeiten.

    Anhang > Fehlzeiten
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WEITERENTWICKLUNG DER ARBEITSSICHERHEIT 

Ebenso wichtig wie medizinische Prävention und Soforthilfe ist 
uns die kontinuierliche Weiterentwicklung der Arbeitssicherheit. 
Der Volkswagen Konzern hat 2004 eine international gültige 
Arbeitsschutzpolitik etabliert. Sie fordert unter anderem die Ein-
haltung gesetzlicher Vorgaben und die Entwicklung von Zielen in 
den Konzerngesellschaften zur fortlaufenden Verbesserung des 
Arbeitsschutzes. Nachhaltigkeit im Bereich Arbeitssicherheit be-
deutet für uns, dass Beschäftigte während ihrer Arbeit keinen 
Unfall erleiden. Mit der Einführung der Strategie „Safety First“ 
unterstützt Volkswagen dieses Ziel und will so erreichen, dass Vor-
gesetzte und Mitarbeiter bei allen Handlungen diesem Leitprinzip 
folgen. Die Strategie fordert auch, dass alle Fertigungsstandorte 
des Volkswagen Konzerns zukünftig die Standards der ISO 45001 
sowie konkretisierender Konzernanforderungen erfüllen.

Zur markenübergreifenden Information bei schweren oder tödli-
chen Unfällen von eigenen Beschäftigten oder Mitarbeitern von 
Partnerfirmen wurde ein Konzernprozessstandard eingeführt. Auf 
dieser Basis können an allen Standorten gezielt Maßnahmen zur 
Vermeidung gleichartiger Unfälle ergriffen werden. 

    Anhang > Unfallkennzahlen, Unfallindizes

PRÄVENTION UND REHABILITATION KONZERNWEIT AUSGEBAUT

Wir stärken den Gesundheitsschutz zudem mit der Förderung 
individueller Vorsorge und Prävention. Der an den deutschen 
Standorten der Volkswagen AG flächendeckend etablierte 
Volkswagen Check-up trägt dazu bei, die Gesundheit, Fitness und 
Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter zu erhalten und zu verbessern. 
Dies ist eine kostenlose und umfassende Vorsorgeuntersuchung 
für alle Mitarbeiter. Im Jahr 2018 wurden an den Standorten der 
Volkswagen AG 12.020 Check-ups durchgeführt. Auch an nahezu 
allen internationalen Standorten wird der Check-up inzwischen 
gemäß konzernweit geltenden Standards praktiziert und durch 
länderspezifische Zusatzuntersuchungen erweitert. 

Um die Eingliederung von Mitarbeitern nach einer schweren oder 
langwierigen Erkrankung frühzeitig und arbeitsplatzbezogen zu 
unterstützen, bieten wir an vielen Standorten ein Rehabilitations-
programm an. Ziel ist es, die Arbeits- und Leistungsfähigkeit der 
Beschäftigten innerhalb von drei bis sechs Monaten wiederherzu-
stellen. In der Volkswagen AG werden individuelle Angebote in das 
Rehabilitationsprogramm aufgenommen. Ein Beispiel ist die 
„JobReha“, die Maßnahmen mit Schwerpunkt in der orthopädi-
schen oder psychologischen Rehabilitation umfasst.
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ÜBER DEN BERICHT 

STRUKTUR DER BERICHTERSTATTUNG

Der Volkswagen Konzern fühlt sich der Transparenz gegenüber al-
len Stakeholder-Gruppen verpflichtet. Der vorliegende Konzern-
Nachhaltigkeitsbericht 2018 beinhaltet zum zweiten Mal einen zu-
sammengefassten gesonderten nicht finanziellen Bericht nach 
§§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB (im Folgenden „Nicht finanziel-
ler Bericht“). Der nicht finanzielle Bericht dient zur Erfüllung der 
Anforderungen aus dem CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-
RUG). 

Alle Textabschnitte, Tabellen und Grafiken im Nachhaltigkeitsbe-
richt, die dem nicht finanziellen Bericht zugeordnet sind, sind mit 
einer farbigen Unterlegung gekennzeichnet. Der Konzern-Nachhal-
tigkeitsbericht 2017 wird durch eine ausführliche Darstellung der 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der Marken und Regionen und der CSR-
Projekte des Volkswagen Konzerns ergänzt. Diese ergänzenden In-
formationen sind auf der Corporate Website des Konzerns zu fin-
den und sind nicht Teil des nicht finanziellen Berichts: 
www.volkswagenag.com > Nachhaltigkeit > Reporting. Aktuelle 
Nachrichten zu Nachhaltigkeit im Volkswagen Konzern werden 
laufend im Konzern-Portal veröffentlicht unter: 

    www.volkswagenag.com/de/sustainability.html

Weitere Informationen zum Thema Nachhaltigkeit finden Sie in 
unserem separaten Nachhaltigkeitsmagazin „Shift 2018“ unter: 

    www.volkswagenag.com > Nachhaltigkeit > Shift

BERICHTSGRUNDLAGEN

Die Volkswagen AG wird für das Berichtsjahr 2018 zum zweiten Mal 
eine nicht finanzielle Erklärung auf Gesellschaftsebene sowie eine 
nicht finanzielle Konzernerklärung abgeben, die gemeinsam als zu-
sammengefasster gesonderter nicht finanzieller Bericht nach 
§§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB innerhalb des Konzern-Nachhal-
tigkeitsberichts 2018 veröffentlicht wird. Der nicht finanzielle Be-
richt wird in Übereinstimmung mit den §§ 315b und 315c i. V. m. 
289b bis 289e HGB aufgestellt. Darüber hinaus wurden die GRI-Stan-
dards der Global Reporting Initiative (GRI) als Rahmenwerk für die 
Erstellung des nicht finanziellen Berichts genutzt. Innerhalb dieses 
nicht finanziellen Berichts hat Volkswagen grundsätzlich die 
GRI-Standards als Rahmenwerk für die Wesentlichkeitsanalyse so-
wie die Berichterstattung der Management-Ansätze und der spezifi-
schen Standardangaben zugrunde gelegt. Gemäß CSR-RUG wird sich 
in dem vorliegenden nicht finanziellen Bericht auf diejenigen 
Handlungsfelder konzentriert, die für das Verständnis des Ge-
schäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses, der Lage des Volkswagen 
Konzerns sowie der Auswirkungen des Volkswagen Konzerns auf 
die nicht finanziellen Aspekte erforderlich sind. 

Grundsätzlich gelten alle Angaben über den Konzern auch für die 
AG, bei Abweichung wird dies ausdrücklich genannt. In den Kon-
zern werden neben der Volkswagen AG alle wesentlichen in- und 
ausländischen Tochterunternehmen einbezogen, die die 

Volkswagen AG unmittelbar oder mittelbar beherrscht. Unsere 
Joint Ventures in China werden in die Finanzdaten nach der Equity-
Methode einbezogen und sind in den Mengendaten (Absatz, Pro-
duktion und Belegschaft) sowie in den umweltrelevanten Daten zu 
100 % enthalten.

Der Konzern-Nachhaltigkeitsbericht folgt inhaltlich den GRI-Stan-
dards der Global Reporting Initiative (GRI) in Übereinstimmung 
mit der Option „Umfassend“. Parallel dazu bilden wir im GRI-In-
haltsindex ab, wie wir die Anforderungen des Global Compact der 
Vereinten Nationen (UN GC) umsetzen und uns an den Sustainable 
Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen sowie den Krite-
rien des Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) orientieren.

Wichtige inhaltliche Anregungen gaben uns die Fragebögen und 
Bewertungen nachhaltigkeitsorientierter Rating-Agenturen. 
Außerdem haben wir uns am AA1000 zur Einbeziehung der Stake-
holder orientiert.

Zur Validierung wesentlicher Themen, die sich für den Volkswagen 
Konzern aus den globalen Herausforderungen ergeben, wurden die  
Ergebnisse aus dem seit vielen Jahren etablierten Stakeholder-Panel 
des Volkswagen Konzerns sowie den umfassenden Stakeholder-Be-
fragungen der Konzerngesellschaften Audi, MAN, Porsche und 
Volkswagen Financial Services herangezogen.

Zur Steuerung seiner Nachhaltigkeitsleistungen erfasst der 
Volkswagen Konzern strategische Kennzahlen gemäß den Anfor
derungen der Global Reporting Initiative sowie dem Rahmenwerk 
für ESG-Indikatoren (ESG = Environment, Social, Governance) 
der European Federation of Financial Analysts Societies (EFFAS). 
Aktionäre und Investoren fragen zunehmend nach Transparenz 
und sind damit eine wichtige Zielgruppe unserer Nachhaltigkeits- 
berichterstattung. 

Die dargestellten Kennzahlen führen jene der Vorjahre fort. Ände-
rungen in der Datenerhebung und den Messverfahren für unsere 
Nachhaltigkeitsleistungen hat es nicht gegeben. Das weltweite Pro-
duktionsnetzwerk des Volkswagen Konzerns zählte am Ende des 
Berichtsjahres 123 Standorte. Bereits zum siebten Mal berichten 
wir unsere Emissionen nach Scope 3 des WBCSD/WRI Greenhouse 
Gas (GHG) Protocol.

GRI 102-45, 102-48, 102-49

BERICHTSPRÜFUNG

Der zusammengefasste gesonderte nicht finanzielle Bericht nach  
§§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB wurde einer freiwilligen betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit begrenzter 
Sicherheit durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft (PwC) gegen die Grundsätze der Sustainability 
Reporting Standards der Global Reporting Initiative sowie gegen 
die relevanten gesetzlichen Anforderungen unterzogen. 
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Weitere Informationen zur Prüfung finden Sie im Vermerk des un-
abhängigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirtschaftliche 
Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit der nicht finanziellen 
Berichterstattung.

WEITERE BERICHTERSTATTUNG IM KONZERN

Der nicht finanzielle Bericht wird in Übereinstimmung mit dem 
§ 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB aufgestellt. Alle infolge der Richtli-
nie 2014/95/EU zur Offenlegung von nicht finanziellen und die Di-
versität betreffenden Informationen auf Basis nationaler Gesetzge-
bung verpflichteten Konzerngesellschaften befreien sich durch 
den Verweis auf diesen zusammengefassten gesonderten nicht fi-
nanziellen Bericht von der Pflicht, einen eigenen nicht finanziellen 
Bericht abzugeben. 

Tiefere Einblicke in unser Umweltmanagement bieten die Umwelt
erklärungen, die zahlreiche Standorte im Rahmen der freiwilligen  
Teilnahme am europäischen System EMAS (Eco-Management and  
Audit Scheme) erstellen. Für das Nachhaltigkeitsengagement im  
Konzern stehen beispielhaft auch die Nachhaltigkeitsberichte der  
Marken Audi, MAN, Porsche, Scania und ŠKODA.

REDAKTIONELLE HINWEISE

Die Angaben in diesem Bericht beziehen sich auf den gesamten 
Volkswagen Konzern. Sofern Informationen nur einzelne Konzern-
marken betreffen, wird dies im Text kenntlich gemacht. Der besse-
ren Lesbarkeit halber sprechen wir im nicht finanziellen Bericht 
und im Konzern-Nachhaltigkeitsbericht durchgängig von Mitarbei-
tern. Damit meinen wir selbstverständlich alle unsere weiblichen 
und männlichen Beschäftigten. Gleiches gilt auch für ähnliche Be-
griffe wie Teilnehmer, Vertreter, Lieferant etc. 

BERICHTSPRAXIS

Der nicht finanzielle Bericht und der Konzern-Nachhaltigkeitsbe-
richt erscheinen jährlich. Der Nachhaltigkeitsbericht enthält neben 
den Nachhaltigkeitsaktivitäten des Konzerns im Geschäftsjahr 
2018 (1. Januar bis 31. Dezember 2018) auch ausgewählte Informa-
tionen aus dem Geschäftsjahr 2019. 

Redaktionsschluss war der 4. Februar 2019. Beide Berichte erschei-
nen in Deutsch und Englisch. Der nächste nicht finanzielle Bericht 
wird im ersten Quartal 2020 veröffentlicht und der nächste Kon-
zern-Nachhaltigkeitsbericht voraussichtlich im zweiten Quartal 
2020. 

RECHTLICHE HINWEISE

Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält Aussagen zum künftigen Ge-
schäftsverlauf des Volkswagen Konzerns. Diesen Aussagen liegen 
Annahmen zur Entwicklung der wirtschaftlichen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen einzelner Länder und Wirtschaftsräume, 
insbesondere für die Automobilbranche, zugrunde, die wir auf Ba-

sis der uns vorliegenden Informationen getroffen haben und die 
wir zurzeit als realistisch ansehen. Die Einschätzungen sind mit Ri-
siken behaftet und die tatsächliche Entwicklung kann von der er-
warteten abweichen. Sollten sich wesentliche Parameter bezüglich 
unserer wichtigsten Absatzmärkte ändern oder sich wesentliche 
Veränderungen bei den für den Volkswagen Konzern relevanten 
Währungskursverhältnissen ergeben, wird das unsere Geschäfts-
entwicklung entsprechend beeinflussen. Darüber hinaus kann es 
auch zu Abweichungen von der voraussichtlichen Geschäftsent-
wicklung kommen, wenn sich die in diesem Nachhaltigkeitsbericht 
dargestellten Einschätzungen zu den Faktoren nachhaltiger Wert-
steigerung sowie zu Risiken und Chancen anders entwickeln als 
derzeit von uns erwartet oder wenn sich zusätzliche Risiken bezie-
hungsweise Chancen oder sonstige den Geschäftsverlauf beeinflus-
sende Faktoren ergeben.

BERECHNUNG FLOTTENWERTE EUROPA

Der Konzern-CO₂-Flottenwert ist der Wert, der im amtlichen Moni-
toring im Rahmen der „Verordnung (EG) Nr. 443/2009 des europäi-
schen Parlaments und des Rats vom 23. April 2009 zur Festsetzung 
von Emissionsnormen für neue Personenkraftwagen im Rahmen 
des Gesamtkonzepts der Gemeinschaft zur Verringerung der CO₂-
Emissionen von Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeu-
gen“ jährlich von der Europäischen Umweltagentur (EEA) im Auf-
trag der Europäischen Kommission erhoben wird, für die Marken, 
welche in der Konzernemissionsgemeinschaft „VW Group PC“ 
zusammengefasst sind. Dieser Wert ist der volumengewichtete 
Mittelwert aller spezifischen CO₂-Emissionen neuer Personenkraft-
fahrzeuge, die im jeweiligen Kalenderjahr erstmals zugelassen wer-
den, unter Berücksichtigung der Berechnungslogik, welche in der 
EU-Verordnung 443/2009 festgelegt ist. Sofern der CO₂-Flottenwert 
in einem Durchführungsbeschluss der Kommission zur Bestäti-
gung oder Änderung der durchschnittlichen spezifischen CO₂-
Emissionen und der Zielvorgaben für die spezifischen Emissionen 
für Hersteller von Personenkraftwagen für das jeweilige Kalender-
jahr gemäß der Verordnung (EG) Nr. 443/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rats festgelegt ist, wird dieser Wert veröffent-
licht, andernfalls werden vorläufige CO₂-Emissions-Werte veröf-
fentlicht, welche basierend auf internen Systemen nach der glei-
chen Logik ausgewertet werden.

HINWEIS NACH RICHTLINIE 1999/94/EG

Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu 
den offiziellen spezifischen CO₂-Emissionen neuer Personenkraft-
wagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die 
CO₂-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwa-
gen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und bei der 
DAT Deutsche Automobil Treuhand GmbH, Hellmuth-Hirth-Straße 1, 
D-73760 Ostfildern unentgeltlich erhältlich ist. 

    www.dat.de
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INDEX NICHT FINANZIELLER BERICHT
Inhalt(e) Nachhaltigkeitsbericht 2018 Seite(n)

Beschreibung des Geschäftsmodells -- Der Volkswagen Konzern
-- Ziele und Strategien

8–9
11–13

Wesentliche Risiken -- Effektive Kontrolle durch Risikomanagement 37–38

ÜBER DEN NICHT FINANZIELLEN BERICHT (NfB)

Der folgende Index enthält eine Übersicht über die im Rahmen des 
nicht finanziellen Berichts nach §§ 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB 
gemachten Angaben sowie entsprechende Verweise zu den Ab-
schnitten im vorliegenden Konzern-Nachhaltigkeitsbericht, wo 
diese Angaben zu finden sind. 

PwC hat die Elemente des Konzern-Nachhaltigkeitsberichts, die den 
nicht finanziellen Bericht bilden, einer freiwilligen betriebswirt-
schaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit begrenzter Si-
cherheit unterzogen.

Alle Textabschnitte, Tabellen und Grafiken im Nachhaltigkeitsbe-
richt, die dem nicht finanziellen Bericht zugeordnet sind, wurden 
mit einer farbigen Unterlegung gekennzeichnet. 

Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten Lagebe-
richts sind weiterführende Informationen und nicht Bestandteil 
des nicht finanziellen Berichts.

Der Volkswagen Konzern hat aus globalen Herausforderungen 
18 zentrale Handlungsfelder abgeleitet. Die Grundlage dieser 
Analyse bildeten externe Studien, Branchenanalysen und Stake-
holder-Befragungen sowie interne Leitlinien aus den einzelnen 
Fachbereichen. Zentraler Ausgangspunkt der Bestimmung von 
Handlungsfeldern waren zudem in der Vergangenheit durchge-
führte Expertenworkshops in den Bereichen Ökonomie, Ökologie 
und Soziales.

Im Zuge der Evaluation der gesetzlichen Berichterstattungsanfor-
derungen hat Volkswagen seine Wesentlichkeitsanalyse im Jahr 
2017 erweitert und die Handlungsfelder hinsichtlich der Anforde-
rungen gemäß CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) über-
arbeitet: Gemäß CSR-RUG wird sich in dem vorliegenden nicht fi-
nanziellen Bericht auf diejenigen Handlungsfelder konzentriert, 
die für das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergeb-
nisses, der Lage des Volkswagen Konzerns sowie der Auswirkungen 
des Volkswagen Konzerns auf die nicht finanziellen Aspekte erfor-
derlich sind. Die im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse 2017 identifi-
zierten Handlungsfelder sind nach Analyse im Berichtsjahr 2018 
weiterhin gültig. Die im Berichtsjahr 2018 begonnene Überarbei-
tung der Wesentlichkeitsanalyse werden wir im Jahr 2019 fort- 
führen. 

    Überprüfung der Wesentlichkeitsanalyse

Nicht finanzieller Aspekt Handlungsfeld Abschnitt Nachhaltigkeitsbericht Seite(n)

Querschnittsthematik  
betrifft alle nicht finanziellen 
Aspekte

Compliance, Risikomanagement, 
Governance

-- Der Volkswagen Konzern 
-- Ziele und Strategien
-- Integrität und Compliance stärken
-- Strategischer Ansatz und Management 

(Nachhaltigkeitsmanagement) 
-- Zielprogramm Strategie und Management
-- Effiziente Steuerung durch Nachhaltigkeits

management
-- Überprüfung der Wesentlichkeitsanalyse
-- Strategisches Stakeholder-Management
-- Effektive Kontrolle durch Risikomanagement

8–9
11–13
16–20

 
24–25

25
 

26
27
28

37–38

Lieferantenmanagement -- Zielprogramm Strategie und Management
-- Verantwortungsbewusste Gestaltung der 

Lieferkette
-- Ergänzende Kennzahlen und Abbildungen 

(Anhang)

25
 

33–37
 

82

Kundenbelange Kundenzufriedenheit -- Hohe Kundenzufriedenheit in allen Geschäfts
feldern

 
49–50



79

A
n

h
a

n
g

Nicht finanzieller Aspekt Handlungsfeld Abschnitt Nachhaltigkeitsbericht Seite(n)

Umweltbelange Ressourcenschonung über Lebenszyklus -- Ziele und Strategien
-- Strategischer Ansatz und Management 

(Zukunftsweisende Mobilität gestalten) 
-- Innovative und umweltfreundliche Fahrzeug

technologien 
-- Strategischer Ansatz und Management 

(Vertrauen in Umweltschutz schaffen)
-- Zielprogramm Umweltschutz
-- Ressourceneffizienz in der Wertschöpfung
-- Ergänzende Kennzahlen und Abbildungen 

(Anhang)

11–13
 

42
 

44, 46 
 

54–55
55

59–61
 

85

Klimaschutz und Dekarbonisierung -- Innovative und umweltfreundliche Fahrzeug
technologien 

-- Strategischer Ansatz und Management 
(Vertrauen in Umweltschutz schaffen)

-- Klimaschutz durch Dekarbonisierung
-- Ergänzende Kennzahlen und Abbildungen

 
44, 46

 
54–55
56–58
83–84

Arbeitnehmerbelange Arbeitgeberattraktivität -- Strategischer Ansatz und Management 
(Exzellenter Arbeitgeber sein)

-- Zielprogramm Arbeitgeber
-- Wunscharbeitgeber (Employer of choice)
-- Ergänzende Kennzahlen und Abbildungen

 
64–65

65
66
87

Vielfalt und Chancengleichheit -- Strategischer Ansatz und Management 
(Exzellenter Arbeitgeber sein)

-- Zielprogramm Arbeitgeber
-- Vielfalt und Chancengleichheit fördern

 
64–65

65
69–70

Gesundheit und Arbeitsschutz -- Strategischer Ansatz und Management 
(Exzellenter Arbeitgeber sein)

-- Gesundes und sicheres Arbeitsumfeld
-- Ergänzende Kennzahlen und Abbildungen 

(Anhang)

 
64–65

72
 

89

Sozialbelange Gesellschaftliche Verantwortung* -- Strategischer Ansatz und Management 
(Nachhaltigkeitsmanagement)

-- Weltweites Engagement für die Gesellschaft

 
24–25

31

Achtung der Menschenrechte Menschenrechte -- Strategischer Ansatz und Management 
(Nachhaltigkeitsmanagement)

-- Aktiver Schutz der Menschenrechte

 
24–25
32–33

Bekämpfung von Korruption  
und Bestechung 

Compliance, Risikomanagement, 
Governance

-- Strategischer Ansatz und Management 
(Integrität und Compliance stärken)

-- Zielprogramm Integrität und Compliance
-- Integrität: Fundament unseres Handelns
-- Regelkonformes Verhalten auf Basis von 

Compliance

 
16
16

16–19
 

19–20

In dem vorliegenden nicht finanziellen Bericht wurden, über die Dieselthematik hinaus, keine berichtspflichtigen Zusammenhänge mit 
im Jahres- beziehungsweise Konzernabschluss 2018 ausgewiesenen Beträgen identifiziert. Im Geschäftsjahr waren im Zusammenhang 
mit der Dieselthematik zusätzliche Sondereinflüsse von 3,2 Mrd. € (Vorjahr: 3,2 Mrd. €) zu erfassen.

* Dieses Handlungsfeld betrifft sowohl Umwelt- als auch Sozialbelange.
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ERGÄNZENDE KENNZAHLEN UND ABBILDUNGEN

Der folgende Abschnitt enthält ergänzende Informationen zu den Kapiteln dieses Nachhaltigkeitsberichts. Sie sind als Tabellen und Grafi-
ken aufbereitet. Insbesondere die Darstellung der Kennzahlen soll dem Leser die Entwicklung der Werte im Verlauf der vergangenen Jahre 
und damit eine Beurteilung der Nachhaltigkeitsleistung des Konzerns ermöglichen. Im Interesse der Nutzerfreundlichkeit entspricht die 
Farbgebung der einzelnen Elemente der Gestaltung in den jeweiligen Kapiteln.

NACHHALTIGKEIT KONZERNWEIT VORANTREIBEN

Die nachstehenden Informationen geben einen Überblick über das Stakeholder-Management und die Steuerung des Lieferantenmanage-
ments. Zu letzterem werden ausgewählte Indikatoren kumuliert oder im Jahresvergleich dargestellt. 

DIALOG- UND INTERAKTIONSANGEBOTE DES VOLKSWAGEN KONZERNS
GRI Core: D102-43

Stakeholder Kommunikationsangebote (Beispiele)

Unterjährig und kontinuierlich Einmal jährlich

Mitarbeiter  
(auch potenzielle)

-- Veranstaltungsserie „KulTour“
-- Integritätskampagne „Together4Integrity“ (T4I)
-- Mitarbeiterfrühstücke mit Führungskräften 

(Vorstand, Top-Management)
-- Mitarbeiterzeitung „Volkswagen Inside“
-- Betriebsratszeitung „MITBESTIMMEN!“
-- Intranet „Volkswagen Portal“
-- Social Intranet „Group Connect“
-- Politischer Kurznachrichtendienst
-- Tägliche Presserundschau
-- Betriebsversammlungen
-- Welcome Days für neue Mitarbeiter
-- Recruiting-Messen

-- Konzernweite Mitarbeiterbefragung „Stimmungsbaro
meter“

-- Mitarbeiterdialog des Betriebsrats (zum Beispiel mit  
Auszubildenden, Doktoranden)

-- Interne Fachkonferenzen (zum Beispiel Global Sustain
ability Summit, Group Global Communication Confer-
ence, Global Government Affairs Meeting)

-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Kunden

-- Volkswagen Magazin
-- Group Fleet Magazin
-- Produktbroschüren
-- Social Media (Facebook, Twitter)
-- Messeauftritte
-- TV-Produktwerbung
-- Anzeigenkampagnen
-- Kundenbefragungen
-- Autostadt als automotive Erlebniswelt

-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Geschäftspartner

-- Arbeitsgruppen
-- Fachtagungen
-- Messeauftritte
-- Workshops für Zulieferer
-- Konzept: „Nachhaltigkeit in den 

Lieferantenbeziehungen“

-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“
-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Stakeholder-Dialogveranstaltung
-- Internationale Zuliefererbörse (IZB)

Investoren & Analysten

-- SRI-Roadshows
-- Investorengespräche
-- Sonderbereich „Investor Relations“ auf der 

Konzern-Website
-- Finanznachrichten
-- Ad-hoc-Mitteilungen

-- Investorenkonferenzen
-- Hauptversammlung
-- Jahrespressekonferenz
-- Konzern-Geschäftsbericht
-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Stakeholder-Dialogveranstaltung
-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Wettbewerber

-- Arbeitsgruppen
-- Fachtagungen
-- Kooperationsprojekte
-- Konferenzen
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Stakeholder Kommunikationsangebote (Beispiele)

Unterjährig und kontinuierlich Einmal jährlich

Politik & Verbände

-- Mitgliedschaften
-- Delegationsbesuche
-- Fachgespräche & Stellungnahmen
-- Events in Konzernrepräsentanzen
-- Veranstaltungssponsoring (Parteitage, Sommerfeste, 

parlamentarische Empfänge etc.)
-- Anzeigen in Parteipublikationen
-- Engagement in Arbeitsgruppen, Lenkungs- & 

Steuerkreisen 
-- Projektarbeitsgruppen
-- Workshops & Konferenzen
-- Symposien & Fachtagungen
-- Eventserie „Street.Food.Politics“
-- Aktivitäten des Welt- und Konzernbetriebsrats

-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Stakeholder-Dialogveranstaltung
-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Medien

-- Journalistengespräche
-- Pressemitteilungen
-- Group-Media-Portal
-- Online-Newsfeed

-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Konzern-Geschäftsbericht
-- Jahrespressekonferenz
-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

NGOs/Gemeinnützige 
Organisationen

-- Mitgliedschaften
-- Kooperationen (zum Beispiel DRK)
-- Veranstaltungssponsoring
-- Weltweite CC-Projekte
-- Anfragen & Stellungnahmen 
-- Fonds für Katastrophensoforthilfe
-- Volkswagen Flüchtlingshilfe (zum Beispiel Sprach- 

förderung, Hospitationen)
-- Gastgeber des Global Social Business Summit 2018 
-- Hackathon-Eventserie

-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Stakeholder-Dialogveranstaltung
-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Wissenschaft & Experten

-- Forschungsförderungsprogramme
-- Konferenzsponsoring
-- Kooperationsprojekte
-- Fachgespräche & Tagungen
-- Forschungskolloquien
-- Mitarbeiterdozenturen
-- Audi Vortragsreihe „Perspektive Verantwortung“
-- Aktivitäten der AutoUni Wolfsburg 

(Gastvorträge, Institutsarbeit)

-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Stakeholder-Dialogveranstaltung
-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“

Anwohner & Gemeinden

-- Tag der offenen Tür
-- CC-Projekte an Standorten
-- Anwohnergespräche der Werksleitung
-- Lokales Veranstaltungssponsoring (zum Beispiel Sport-

läufe, Radtouren), lokale Vereinsförderung
-- Sponsoring von Preisverleihungen (zum Beispiel  

Mönchehaus Museum Goslar)
-- Sponsoring von Kultursymposien (zum Beispiel Art x Tech  

in Peking)
-- Freitickets für Museumsbesuche (zum Beispiel 

Volkswagen ART 4 ALL im Berliner Museum Hamburger 
Bahnhof)

-- Stiftungspartnerschaften (zum Beispiel mit der Central 
Academy of Fine Arts Peking)

-- Standortnahes Kunst- & Kultursponsoring 
durch unsere Werke

-- Nachhaltigkeitsmagazin „Shift“
-- Konzern-Nachhaltigkeitsbericht
-- Audi Sommerkonzerte in Ingolstadt
-- Osterfestspiele in Salzburg
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ALTERNATIVE ANTRIEBSTECHNOLOGIEN IM KONZERN¹ 
Produzierte Fahrzeuge

2018 2017 Veränderung 
(2017 zu 2018)

Gasantrieb (Erd- und Flüssiggas) 99.016 (0,94 %) 84.938 (0,82 %) +14 %

Weltweit Hybridantrieb 46.703 (0,44 %) 39.525 (0,38 %) +1 %

Elektroantrieb 33.421 (0,32 %) 20.913 (0,20 %) +25 %

Alternative Antriebe (gesamt) 179.140 (1,71 %) 145.376 (1,40 %) +12 %

2018 2017 Veränderung 
(2017 zu 2018)

Gasantrieb (Erd- und Flüssiggas) 48.445 (1,39 %) 34.537 (1,01 %) +11 %

Westeuropa² Hybridantrieb 23.814 (0,69 %) 34.939 (1,02 %) +5 %

Elektroantrieb 28.008 (0,81 %) 16.305 (0,47 %) +42 %

Alternative Antriebe (gesamt) 100.267 (2,88 %) 85.781 (2,50 %) +14 %

¹ Produktion Volkswagen Konzern: VW Pkw, Audi, ŠKODA, SEAT, VW leichte Nutzfahrzeuge, Audi leichte Nutzfahrzeuge ohne Luxusmarken. 
² Westeuropa: BEL, DNK, DEU, FIN, FRA, GRC, GBR, IRL, ISL, ITA, LUX, NLD, NOR, AUT, PRT, SWE, CHE, ESP, Rest Westeuropa.

ZUKUNFTSWEISENDE MOBILITÄT GESTALTEN

Die Tabelle informiert über die Verbreitung alternativer Antriebstechnologien bei Fahrzeugen des Volkswagen Konzerns im Jahresver-
gleich. 

STATUS FRAGEBOGEN NACHHALTIGKEIT
Ziel 2018, 

umsatzbasiert
Status 2018, 
umsatzbasiert

Anzahl 2012–2018, 
kumuliert¹

Fragebogen Nachhaltigkeit (Selbstauskunft) 93 % 92 % 28.221

¹ Dieser Wert beinhaltet auch ehemalige Lieferanten des Volkswagen Konzerns.

STATUS E-LEARNING „NACHHALTIGKEIT“
Ziel 2018, 

umsatzbasiert
Status 2018, 
umsatzbasiert

Anzahl 2012–2018, 
kumuliert¹

E-Learning 83 % 74 % 31.059

¹ Dieser Wert beinhaltet auch ehemalige Lieferanten des Volkswagen Konzerns.

UMSATZBASIERTE ANTEILE VON UMWELT- UND SOZIALZERTIFIKATEN BEI HAUPTLIEFERANTEN 

2018 2017 2016 2015 2014

Umweltzertifikate (EMAS, ISO 14001)

Geprüft 76 % 61 % 55 % 49 % 48 %

Sozialzertifikate (OHSAS 18001, SA8000, AA1000)

Geprüft (Summe) 32 % 50 % 13 % 9 % 8 %
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VERTRAUEN IN UMWELTSCHUTZ SCHAFFEN

Wir berichten ausgewählte Umweltdaten aus der Produktion des 
Volkswagen Konzerns. Die Daten werden auf Basis einer konzern-
internen Norm (VW-Norm 98 000) an den Produktionsstandorten 
ermittelt, geprüft und freigegeben. Die Werte für den Dezember 
des zurückliegenden Jahres können einen Schätzanteil enthalten, 
wenn sie zum Beispiel auf Abrechnungen von Energieversorgern 
oder Abfallentsorgern basieren, die zum Zeitpunkt der Datenerfas-
sung noch nicht vorlagen. Diese Schätzanteile werden bei der 
nächsten Datenerhebung durch die dann bekannten Dezember-
werte ersetzt.

Entsprechend unserer Umweltstrategie beziehen sich die abgebil-
deten Zeitreihen auf das Basisjahr 2010 und zeigen den Vergleich 
zum aktuellen Berichtsjahr sowie zum Vorjahr. Insgesamt werden 
die Umweltdaten der produzierenden Standorte im Konzern er-
fasst. Wie im Geschäftsbericht von Volkswagen werden die Daten 
der Kategorie „Pkw und leichte Nutzfahrzeuge“ für die Jahre 2010, 
2017 und 2018 ausgewiesen. Die Daten der Marken Scania AB, 
MAN SE, Ducati Motor Holding S.p.A. und der VW Kraftwerk GmbH 
werden in der Kategorie „Weitere Konzernbereiche“ berichtet. In 
den Tabellen sind die jeweiligen Anteile differenziert dargestellt. 
Wenn nicht anders ausgewiesen, sind in beiden Kategorien alle 
produzierenden Standorte des Konzerns sowie die von der 
Volkswagen AG betriebenen Kraftwerke und Heizhäuser an den 
Standorten Wolfsburg, Kassel und Hannover berücksichtigt.

Mit der Darstellung sind 117 der 123 Konzern-Produktionsstand
orte abgedeckt. Für sechs Regional Product Center von Scania liegen 
keine Daten vor. Diese entsprechen circa 0,1 % der Mitarbeiter der 
produzierenden Standorte und haben somit keinen relevanten Ein-
fluss auf die Kennzahlen des Konzerns.

Der Volkswagen Konzern ist im Wesentlichen ein Automobilher-
steller, der Pkw und leichte Nutzfahrzeuge sowie schwere Nutzfahr-
zeuge und Busse produziert. In der MAN SE werden aber auch 
Schiffsmotoren oder Kraftwerkskomponenten gefertigt. Wegen 
dieser Produktvielfalt können die gesamten Umweltauswirkungen 
nicht pauschal auf die Fertigungsmenge der Fahrzeuge bezogen 
werden. Daher erfolgt die Darstellung der relativen Kennzahlen 
nur für die Kategorie „Pkw und leichte Nutzfahrzeuge“. Deren Pro-
duktionsmenge belief sich im Jahr 2018 auf 10.787.245 Fahrzeuge. 
Zusätzlich wurden 230.376 schwere Nutzfahrzeuge gefertigt.

Die sich verändernden Fertigungsmengen und die damit verbun-
denen Veränderungen der Auslastungen der Standorte spiegeln 
sich in den Veränderungen der absoluten Werte vieler Indikatoren 
wider. Durch effizienzsteigernde Maßnahmen konnte bei einigen 
Indikatoren eine Verbesserung der spezifischen Werte erreicht wer-
den. Relevant, aber nicht beeinflussbar, sind die witterungsbeding-
ten Einflüsse auf den Ressourcenverbrauch. Dies betrifft vor allem 
den Raumwärmebedarf sowohl für die Fertigungsstätten als auch 
für die indirekten Bereiche der Fertigung, da sich die Jahresmittel-
temperaturen auf die direkten Verbräuche von Energieträgern und 
von fremdbezogenen Energiemengen auswirken.

Auch die spezifischen Werte werden durch verschiedene Aspekte 
beeinflusst. Einerseits können sich die absoluten Verbräuche bezie-
hungsweise Emissionen verändern, andererseits beeinflussen stei-
gende oder fallende Produktionsmengen an den einzelnen Ferti-
gungsstandorten die Kennzahlenentwicklung.

DIREKTE CO₂-EMISSIONEN SCOPE 1*
in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

Direkte CO₂-Emissionen (Scope 1) 347 361 588

* Pkw & leichte Nfz.

CO₂-EMISSIONEN SCOPE 1 + 2*
in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

CO₂-Emissionen (Scope 1 + 2) 720 808 1.096

* Pkw & leichte Nfz.
Die Verbesserung der CO₂-Emissionen im Bereich Pkw & leichte Nfz ist zu circa 70 % auf die Verbesserung 
der staatlichen CO₂-Faktoren im Strombezug in China zurückzuführen.

DIREKTE CO₂-EMISSIONEN SCOPE 1
in Mio. t/a 

2018 2017 2010

Direkte CO₂-Emissionen (Scope 1) 3,91 4,05 4,32

	 davon Pkw & leichte Nfz 3,74 3,85 4,29

	 davon weitere Konzernbereiche 0,17 0,19 0,03

UMWELTSCHUTZKOSTEN*  
in €/Fzg. 

2018 2017 2010

Investitionen 12 14 11

Betriebskosten 206 186 179

* Deutsche Standorte Volkswagen AG.

UMWELTSCHUTZKOSTEN*  
in Mio. €/a

2018 2017 2010

Investitionen 13 17 12

Betriebskosten 230 227 197

* Deutsche Standorte Volkswagen AG.

CO₂-EMISSIONEN SCOPE 1 + 2*
in Mio. t/a 

2018 2017 2010

CO₂-Emissionen (Scope 1 + 2) 8,21 9,09 8,04

	 davon Pkw & leichte Nfz 7,77 8,62 7,99

	 davon weitere Konzernbereiche 0,44 0,47 0,05

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.
Die Verbesserung der CO₂-Emissionen im Bereich Pkw & leichte Nfz ist zu circa 70 % auf die Verbesserung 
der staatlichen CO₂-Faktoren im Strombezug in China zurückzuführen.
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SCOPE-3-THG-EMISSIONEN  
im Volkswagen Konzern (Pkw & leichte Nfz)

2018¹ 2017²

Nr. Kategorie t CO₂ % t CO₂ %

1 Beschaffte Güter/Dienstleistungen 67.434.157 15,8 64.139.109 15,2

2 Produktionsmittel 14.212.385 3,3 13.846.493 3,3

3 Treibstoff/Energie 1.402.775 0,3 1.399.741 0,3

4 Transport/Distribution², ³ 4.374.823 1,0 3.795.390 0,9

5 Betriebsabfälle 2.265.212 0,5 2.259.423 0,5

6 Dienstreisen 708.180 0,2 685.148 0,2

7 Berufsverkehr 1.009.481 0,2 976.650 0,2

8 Gemietete Anlagen³ Nicht berichtet – Nicht berichtet –

9 Transport/Distribution⁴ Nicht berichtet – Nicht berichtet –

10 Aufbereitung Zwischenprodukte 13.000 0,003 13.000 0,003

11 Nutzungsphase (200.000 km)⁵ 332.364.361 77,7 332.622.200 78,6

12 Verwertung² 1.145.858 0,3 1.114.154 0,3

13 Gemietete Anlagen⁴ 1.048.978 0,2 942.053 0,2

14 Franchise 1.550.000 0,4 1.550.000 0,4

15 Investitionen Nicht berichtet Nicht berichtet Nicht berichtet –

Summe der berichteten Scope-3-Emissionen 427.529.210 100 423.343.361 100

¹ Die Zahlen sind jeweils für sich gerundet, das kann bei der Addition zu geringfügigen Abweichungen führen.
² Wert gemäß CDP-Bericht 2018 – der Wert für 2018 wird für die CDP-Berichterstattung 2019 ermittelt.
³ Upstream.
⁴ Downstream.
⁵ �Well-to-Wheel, Wert Berichtsjahr 2017 rückwirkend angepasst mit Laufleistung 200.000 km anstatt 150.000 km. Die Berechnung basiert auf einer Hochrechnung aus Flottenwerten für den Fahrzeugbestand Pkw und 

leichte Nutzfahrzeuge der vier großen Regionen (EU 28, USA, Brasilien, China).

CO₂-EMISSIONEN
der europäischen Pkw-Neuwagenflotte (EU 28)  
des Volkswagen Konzerns in g/km

2018 2017 2016

CO₂-Emissionen 123¹, ² 122 120

¹ Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen CO₂-Flottenmonitoring.
2 �Bis einschließlich 2020 erfolgt die Erfüllung der europäischen Flottengesetzgebung auf Basis des Neuen 

Europäischen Fahrzyklus (NEFZ), ab 2021 wird der NEFZ-Zielwert durch einen vom Gesetzgeber 
festgelegten Prozess in einen WLTP-Zielwert überführt, wobei durch die Zielwertüberführung keine 
zusätzliche Anspannung des Zielwertes entstehen soll.

ENERGIEVERBRAUCH* 
in Mio. MWh/a 

2018 2017 2010

Gesamt 24,13 24,23 19,37

Elektrische Energie 12,75 12,58 9,45

	 davon Pkw & leichte Nfz 11,47 11,31 8,72

	 davon weitere Konzernbereiche 1,27 1,27 0,72

Wärme 6,83 7,04 6,46

	 davon Pkw & leichte Nfz 6,04 6,27 6,24

	 davon weitere Konzernbereiche 0,79 0,77 0,22

Brenngase für Fertigungsprozesse 4,56 4,62 3,47

	 davon Pkw & leichte Nfz 4,46 4,48 3,40

	 davon weitere Konzernbereiche 0,10 0,14 0,06

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

VOC-EMISSIONEN*
in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

VOC-Emissionen 1,93 2,08 4,13

* Pkw & leichte Nfz.

VOC-EMISSIONEN*
in t/a 

2018 2017 2010

VOC-Emissionen 22.091 23.342 30.347

	 davon Pkw & leichte Nfz 20.789 22.235 30.081

	 davon weitere Konzernbereiche 1.302 1.107 266

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.
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ABWASSEREINLEITUNG¹, ²  
in Mio. m³/a

2018 2017 2016

Vorfluter 8,09 10,26 8,99

Kommunale Kläranlage 20,88 21,01 21,29

¹ Pkw & leichte Nfz.
² Vor dem Jahr 2013 erfolgte noch keine differenzierte Datenerfassung.

WASSERENTNAHME NACH QUELLEN¹, ²  
in Mio. m³/a

2018 2017 2016

Grundwasser 6,82 6,60 6,58

Regen-/Oberflächenwasser 1,48 1,30 1,17

Fremdbezogenes Frischwasser 33,3 32,3 32,0

¹ Pkw & leichte Nfz.
² Vor dem Jahr 2013 erfolgte noch keine differenzierte Datenerfassung.

FRISCHWASSER UND ABWASSER* 
in m³/Fzg. 

2018 2017 2010

Frischwassermenge 3,86 3,76 4,54

Abwassermenge 2,69 2,93 3,76

* Pkw & leichte Nfz.

FRISCHWASSER UND ABWASSER* 
in Mio. m³/a

2018 2017 2010

Frischwassermenge 55,66 53,77 37,23

	 davon Pkw & leichte Nfz 41,59 40,16 33,11

	 davon weitere Konzernbereiche 14,07 13,61 4,12

Abwassermenge 30,61 32,90 27,93

	 davon Pkw & leichte Nfz 28,97 31,26 27,41

	 davon weitere Konzernbereiche 1,64 1,64 0,52

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

ENERGIEVERBRAUCH* 
in kWh/Fzg.

2018 2017 2010

Gesamt 2.037 2.068 2.519

Elektrische Energie 1.064 1.060 1.197

Wärme 560 588 855

Brenngase für Fertigungsprozesse 414 420 467

* Pkw & leichte Nfz.

ABFALL ZUR VERWERTUNG*
in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

Nicht gefährlicher Abfall 46,91 41,27 33,28

Gefährlicher Abfall 14,06 13,96 12,43

Metallische Abfälle 208,88 208,85 217,27

* Pkw & leichte Nfz.

ABFALL ZUR VERWERTUNG*
in t/a 

2018 2017 2010

Nicht gefährlicher Abfall 592.737 515.858 298.753

	 davon Pkw & leichte Nfz 505.985 440.278 242.611

	 davon weitere Konzernbereiche 86.751 75.580 56.142

Gefährlicher Abfall 170.424 169.571 97.607

	 davon Pkw & leichte Nfz 151.694 148.916 90.584

	 davon weitere Konzernbereiche 18.730 20.655 7.023

Metallische Abfälle 2.388.441 2.349.495 1.845.474

	 davon Pkw & leichte Nfz 2.253.201 2.227.899 1.844.845

	 davon weitere Konzernbereiche 135.239 121.596 629

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

DIREKTE NOX- UND SO₂-EMISSIONEN*
in t/a 

2018 2017 2010

Stickoxide (NOX als NO₂) 3.846 4.086 4.331

	 davon Pkw & leichte Nfz 1.865 1.972 2.720

	 davon weitere Konzernbereiche 1.980 2.114 1.611

Schwefeldioxid (SO₂) 899 1.062 2.085

	 davon Pkw & leichte Nfz 16 36 368

	 davon weitere Konzernbereiche 883 1.026 1.716

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

ABFALL ZUR BESEITIGUNG*
(nur produktionsspezifische Mengen) in t/a 

2018 2017 2010

Nicht gefährlicher Abfall 65.588 88.168 103.037

	 davon Pkw & leichte Nfz 58.855 81.657 102.291

	 davon weitere Konzernbereiche 6.732 6.511 746

Gefährlicher Abfall 83.988 97.482 71.094

	 davon Pkw & leichte Nfz 72.731 88.562 67.547

	 davon weitere Konzernbereiche 11.258 8.920 3.547

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

ABFALL ZUR BESEITIGUNG*
(nur produktionsspezifische Mengen) in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

Nicht gefährlicher Abfall 5,46 7,65 14,03

Gefährlicher Abfall 6,74 8,30 9,27

* Pkw & leichte Nfz.
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STANDORTE NAHE NATURSCHUTZGEBIETEN

Standort Abstand 
(km)

Fläche* 
(ha)

Braunschweig (D): Oker 0,8 53

Poznań, Logistik (PL): Dolina Cybiny 2,7 30

Chemnitz (D): Zwönitz 2,5 21,3

Poznań, Gießerei (PL): Fortyfikacje-w-Poznańiu 6,7 40

Dresden (D): Mühlberg 1 8,3

Poznań, Produktion (PL): Dolina Cybiny 0,6 40

Ehra-Lessien (D): Vogelmoor 3,9

Mlada Boleslav, Produktion (CZ): Radouci 1,2 212

Emden (D) 0,9 400

Vrachlabi, Produktion (CZ): Krkonose 1,1 23

Hannover (D): Leine 0,75 118

Kvasiny, Produktion (CZ): Uh inov-Benàtky 5 42

Ingolstadt (D): Standort Übungsplatz 3,8 200

Martin, Komponente (SK): Malá Fatra < 5 12,4

Kassel (D): Fuldatal 1,6 280

Bratislava, Produktion (SK): Moravy < 2 178

Leipzig (D): Tannenwald, Strohgäu 0 20

Palmela, Produktion (POR): Arrabida 3,5 24,5

Neckarsulm (D): Jagst, Kocher 0,1 95

Barcelona, Produktion (ES): Llobregat 3,6 39,3

Osnabrück (D): Mausohr, Belm 5,45 36,1

Martorell, FE, Produktion (ES): Llobregat 0,85 800

Salzgitter (D): Heerter See 7,5 280

Pamplona, Produktion (ES): Pena de Etxauri 15 163

Stuttgart (D): Max-Eyth-See 0,75 28,8

Prat, Komponente (ES): Llobregat 0,7 15,5

Weissach (D): Enztal, Stuttgarter Bucht 0,05 84,9

Brüssel, Produktion (B): Verrewinkel-Kinsendael 3 44

Wolfsburg (D): Barnbruch 0,2 800

Győr, Komponente (HU): Göny i homokvidék < 1 30

Zwickau (D): Zwickauer Muldetal 0,1 180

Crewe (UK): West Midlands Moor 5,7

Polkovice, Komponente (PL): Jelonek 7,9

Polkovice, Sitech (PL): Jelonek 3,2

* Fläche = Fläche des Produktionsstandorts.

CHEMISCHER SAUERSTOFFBEDARF (CSB)* 
in g/Fzg.

2018 2017 2010

Chemischer Sauerstoffbedarf 449 473 555

* Pkw & leichte Nfz.

CHEMISCHER SAUERSTOFFBEDARF (CSB)* 
in t/a

2018 2017 2010

Chemischer Sauerstoffbedarf 5.039 5.222 4.043

	 davon Pkw & leichte Nfz 4.847 5.051 4.043

	 davon weitere Konzernbereiche 192 171 0

* �Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche. Weitere Konzernbereiche sind aufgrund des geringen 
Anteils nicht hervorgehoben.

DIREKTE NOX- UND SO₂-EMISSIONEN*
in g/Fzg. 

2018 2017 2010

Stickoxide (NOx als NO₂) 173 185 373

Schwefeldioxid (SO₂) 1 3 51

* Pkw & leichte Nfz.

CO₂-ÄQUIVALENTE*
in Mio. t/a 

2018 2017 2010

CO₂-Äquivalente 0,153 0,095 0,067

	 davon Pkw & leichte Nfz 0,150 0,094 0,067

	 davon weitere Konzernbereiche 0,003 0,002 0,000

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.

PARTIKELEMISSIONEN*
in t/a 

2018 2017 2010

Partikelemissionen Pkw Europa 350 347 380

* Pkw & leichte Nfz Europa (Gesamtstaub).

CO₂-ÄQUIVALENTE*
in kg/Fzg. 

2018 2017 2010

CO₂-Äquivalente 13,92 8,80 9,21

* Pkw & leichte Nfz.

PARTIKELEMISSIONEN*
in g/Fzg. 

2018 2017 2010

Partikelemissionen Pkw Europa 68 68 98

* Pkw & leichte Nfz Europa (Gesamtstaub).
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EXZELLENTER ARBEITGEBER SEIN

Mit den folgenden Kennzahlentabellen legen wir die Entwicklung 
maßgeblicher Indikatoren zur Belegschaft des Volkswagen Kon-
zerns offen. Dazu zählen neben der Zahl von Mitarbeitern und Aus-
zubildenden auch Strukturangaben wie Geschäftssegment, Alter, 

Art der Beschäftigung oder regionale Verteilung. Zudem sind Un-
fallkennzahlen und Fehlzeiten dokumentiert. Einzelne Angaben 
wie die Inanspruchnahme von Elternzeit oder die Fluktuationsrate 
sind ausschließlich auf die Volkswagen AG bezogen.

ANZAHL DER MITARBEITER 
im Volkswagen Konzern nach Segmenten

2018

Finanzdienstleistungen 16.469

Nutzfahrzeuge/Power Engineering 126.292

Pkw 521.735

GESAMTBELEGSCHAFT 
des Volkswagen Konzerns

2018 2017 2016 2015 2014

Mitarbeiter 664.496 642.292 626.715 610.076 592.586

ANZAHL DER MITARBEITER IM VOLKSWAGEN KONZERN 
nach Regionen

2018 2017 2016 2015 2014

Europa 492.445 474.522 464.199 451.257 438.631

Amerika  58.930  59.086 58.491 59.329 59.790

Afrika 6.350 5.918 6.082 6.388 6.330

Asien 105.544 101.643 96.823 91.991 86.752

Australien 1.227 1.123 1.120 1.111 1.083

Gesamt 664.496 642.292 626.715 610.076 592.586

davon: befristete 
Mitarbeiter 29.157 27.684 21.806 17.909 15.161

unbefristete  
Mitarbeiter 635.339 614.608 604.909 592.167 577.425

ANZAHL DER MITARBEITER IM VOLKSWAGEN KONZERN  
nach Art der Beschäftigung

2018 2017 2016 2015 2014

Direkte Mitarbeiter 313.650 310.083 289.438 279.771 273.418

Indirekte Mitarbeiter 331.602 313.002 317.787 311.654 300.709

Auszubildende 19.244 19.207 19.490 18.651 18.459

Gesamtbelegschaft 664.496 642.292 626.715 610.076 592.586

davon: aktive  
Belegschaft* 636.156 615.081 601.443 585.242 566.998

Mitarbeiter in passi-
ver Phase der ATZ 9.096 8.004 5.782 6.183 7.129

* �Alle Mitarbeiter mit einem aktiven Arbeitsvertrag im Konzernverbund, welche am Wertschöpfungspro-
zess beteiligt sind.

ALTERSSTRUKTUR DER MITARBEITER 
des Volkswagen Konzerns (in %)

2018

< 20 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
0,4 
1,6

20–29 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
3,7 

17,5

30–39 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
5,0 

23,7

40–49 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
4,2 

20,6

50–59 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
2,7 

16,5

> 60 Jahre 
- davon Frauen 
- davon Männer

 
0,4 
3,5

FLUKTUATION* 
in der Volkswagen AG (in %) 

2018 2017 2016 2015 2014

Frauen 0,5 0,4 0,3 0,4 0,3

Männer 0,6 0,5 0,5 0,4 0,4

Gesamt 0,6 0,5 0,5 0,4 0,4

* Ohne Altersfluktuation.

ELTERNZEIT* IN DER VOLKSWAGEN AG

2018 2017 2016 2015 2014

Frauen  968  889 812 718 601

Männer 3.027 2.743 2.540 2.112 1.658

Gesamt 3.995 3.632 3.361 2.830 2.259

* Anzahl der Mitarbeiter, die im betreffenden Jahr ihre Elternzeit angetreten haben.

RÜCKKEHR AUS ELTERNZEIT 
in der Volkswagen AG

2018

Frauen 742

Männer 3.021

Gesamt 3.763
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AUSZUBILDENDE 
im Volkswagen Konzern in Deutschland 

2018 2017 2016 2015 2014

In Prozent 4,6 4,6 4,6 4,7 4,8

AUSBILDUNGSNIVEAU* 
im Volkswagen Konzern (in %)

2018 2017

Akademische Ausbildung 22,6 21,8

Berufsausbildung 59,1 58,4

Schulausbildung 15,3 16,4

Übrige 3,0 3,4

* Inklusive Scania gemäß Schlüsselverteilung.

AUSZUBILDENDE IM VOLKSWAGEN KONZERN
Dezember 2018 Dezember 2017

Summe Inland Ausland Summe Inland Ausland

Volkswagen Pkw 6.341 5.036 1.305  6.306   4.973   1.333  

Audi 2.793 2.725 68  2.851   2.753   98  

ŠKODA 959 1 958  936  —  936  

Porsche 903 845 58  840   796   44  

Porsche Holding Salzburg 1.853 1.098 755  1.766   1.114   652  

SEAT 229 69 160  237   64   173  

Bentley 140 — 140  135  —  135  

Weitere 454 372 82  797   366   431  

Bereich Pkw 13.672 10.146 3.526  13.868   10.066   3.802  

MAN 3.279 2.157 1.122  3.132   2.169   963  

Scania 1.189 233 956  1.081  —  1.081  

Volkswagen Nfz 906 728 178  932   732   200  

Bereich Nutzfahrzeuge/Bereich Power Engineering 5.374 3.118 2.256  5.145   2.901   2.244  

Konzernbereich Finanzdienstleistungen 198 149 49  194   148   46  

Konzern 19.244 13.413 5.831  19.207   13.115   6.092  

FEHLZEITEN*
Kumulierte Werte

2018 2017 2016 2015 2014

In Prozent 3,9 3,7 3,9 3,7 3,4

* Produktionsstandorte ab 1.000 Mitarbeiter ohne Scania. 
Ab 2014 inklusive Porsche. Ab 2015 inklusive MAN Deutschland. Ab 2017 inklusive MAN Ausland, 
Ducati, Shanghai Volkswagen Powertrain, Volkswagen Automatic Transmission und Volkswagen Trans-
mission Shanghai.

FRAUENANTEIL
im Volkswagen Konzern in Deutschland (in %) 

2018 2017

Management, gesamt 12,1 11,4

Auszubildende, gesamt 27,5 28,8

Gewerbliche Auszubildende 22,0 23,0

Kaufmännische Auszubildende 49,9 55,4

Studierende im Praxisverbund 33,8 33,6

Einstellung weiblicher  
Hochschulabsolventen¹

 
28,7

 
30,3

Konzern Deutschland gesamt 18,5 18,2

1 Volkswagen AG.

WEIBLICHE BESCHÄFTIGTE* 
im Volkswagen Konzern 

2018 2017 2016 2015 2014

In Prozent 16,5 16,3 16,0 16,0 15,7

* Ab 2013 inklusive MAN und Porsche.
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UNFALLINDIZES  
im Volkswagen Konzern

2018¹ 2017 2016 2015 2014

Unfallhäufigkeit 4,1 3,9 3,5 3,4 3,6

Unfallbelastung² 5,6 5,0 5,0 4,9 4,8

¹ Ohne FAW VW.
² Ohne Scania.
Der Unfallhäufigkeitsindex gibt Auskunft darüber, wie viele Unfälle im Betrieb bezogen auf die Summe 
aller geleisteten Arbeitsstunden gemeldet wurden.  
Die zugrunde liegende Berechnungsformel lautet Anzahl der gemeldeten Betriebsunfälle x 1 Millionen/
Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden.
Der Unfallbelastungsindex zeigt die Schwere der gemeldeten Unfälle, indem er die Summe der durch 
Unfälle ausgefallenen Arbeitstage ins Verhältnis zu den geleisteten Arbeitsstunden setzt. Die zugrunde 
liegende Berechnungsformel ist Anzahl der ausgefallenen Arbeitstage x 100.000/Anzahl der geleisteten 
Arbeitsstunden.

UNFALLKENNZAHLEN¹ 
im Volkswagen Konzern

2018² 2017 2016 2015 2014

Ausgefallene  
Arbeitstage³ 40.294 39.730 36.420 36.420 35.361

Anzahl  
Betriebsunfälle 3.273 3.144 2.769 2.540 2.646

¹ Gemeldete Unfälle. 
² Ohne FAW VW. 
3 Ohne Scania.
Im Berichtsjahr ereigneten sich zwei tödliche Unfälle für die Marken Volkswagen und Audi in 
Deutschland.

ALTERSSTRUKTUR DER MITARBEITER  
Durchschnittsalter in der Volkswagen AG

2018 2017 2016 2015 2014

Frauen 39,9 39,5 39,0 38,6 38,4

Männer 44,7 44,5 44,0 43,7 43,6

Gesamt 43,9 43,6 43,2 42,9 42,8

IDEENMANAGEMENT IN DER VOLKSWAGEN AG* 

2018 2017

Eingereichte Verbesserungsideen 42.729 54.899

Abgeschlossene Verbesserungsideen 51.706 59.872

Prämierte Verbesserungsideen 21.946 24.267

Einsparungen in Mio. € 128 124

Prämien in Mio. € 24 22

* Inklusive Volkswagen Sachsen GmbH und Volkswagen Osnabrück GmbH.
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GRI-INHALTSINDEX

Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI-Standards: 
Option „Umfassend“ erstellt. Für den Materiality Disclosures Service 
hat GRI Services überprüft, ob der GRI-Inhaltsindex klar aufgebaut ist 
und die Angaben für 102-40 bis 102-49 mit den entsprechenden Ab-
schnitten im Bericht übereinstimmen.

Parallel dazu bilden wir ab, wie wir die Anforderungen des Global 
Compact der Vereinten Nationen (UN GC) umsetzen und uns an den 
Sustainable Development Goals (SDG) sowie den Kriterien des Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex (DNK) orientieren.

Die im Index enthaltenen Aussagen und Verweise beziehen sich auf 
das Geschäftsjahr 2018 (1. Januar bis 31. Dezember 2018).

GRI-INHALTSINDEX

GRI- 
Standard

Angabe Seite Kommentar UN GC SDG DNK

GRI 101: Grundlagen 2016

ALLGEMEINE ANGABEN

GRI 102: Allgemeine Angaben 2016

ORGANISATIONSPROFIL

102-1 Name der Organisation 8

102-2 Wichtigste Marken, Produkte und 
Dienstleistungen

8–10
Geschäftsbericht 2018: 
Konzernbereiche

102-3 Hauptsitz des Unternehmens 8

102-4 Länder mit Geschäftstätigkeits
schwerpunkt

9 14

102-5 Rechtsform und Eigentümer
struktur

8
Geschäftsbericht 2018: 
Struktur und Geschäfts
tätigkeit

102-6 Wesentliche Märkte 8–9
Geschäftsbericht 2018: 
Konzernbereiche

102-7 Größe des Unternehmens 9
Geschäftsbericht 2018: 
Konzernbereiche

102-8 Mitarbeiter nach Beschäfti-
gungsverhältnissen, Geschlecht 
und Regionen

8, 87–88
Charta der Zeitarbeit
Charta der Arbeitsbezie-
hungen

Keine Aufteilung nach Angestellten und 
weisungsgebundenem Personal sowie 
der einzelnen Kategorien zusätzlich 
nach Geschlecht (Detaillierungstiefe 
nicht wesentlich)
Der maßvolle Einsatz von Zeitarbeit 
ist für Volkswagen ein notwendiges 
Flexibilitätsinstrument. 

6 8

102-9 Beschreibung der Lieferkette 10 4

102-10 Signifikante Änderungen im  
Berichtszeitraum

Geschäftsbericht 2018: 
Struktur und Geschäfts
tätigkeit

4

102-11 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 19–20, 24–25, 35
Geschäftsbericht 2018: 
Risikomanagement- und 
Internes Kontrollsystem

7 1
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102-12 Unterstützung externer Initiativen 72, 24, 31 1

102-13 Mitgliedschaften in Verbänden und 
Interessengruppen

28–30
Mitgliedschaften des  
Volkswagen Konzerns 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)

19

STRATEGIE

102-14 Erklärung des höchsten 
Entscheidungsträgers

4–5 1

102-15 Zentrale Nachhaltigkeitsauswir
kungen, -chancen und -risiken

4–5, 38 2

 
ETHIK UND INTEGRITÄT

102-16 Werte, Grundsätze und Verhaltens
standards

4–5, 24–25
Konzernwerte, Nachhal-
tigkeitsleitbild, Verhal
tensgrundsätze (www.
volkswagenag.com/de/
sustainability/policy.html)

10 16 5, 6, 7

102-17 Verfahren zur Beratung ethischen 
und gesetzeskonformen Verhaltens

19–20 10 17 20

 
FÜHRUNG

102-18 Führungsstruktur inklusive höchs-
ten Kontrollorgans

26

102-19 Delegation von Vollmachten für 
wirtschaftliche, ökologische und 
soziale Themen

26
Geschäftsbericht 2018: 
Bericht des Aufsichtsrats

102-20 Zuständigkeit für wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Themen

26, 19–21
Geschäftsbericht 2018: 
Nachhaltige Wert-
steigerung

5

102-21 Konsultationsverfahren zwischen 
Stakeholdern und höchstem 
Kontrollorgan

Geschäftsbericht 2018: 
Übernahmerechtliche 
Angaben, Aktie und 
Anleihen

16 9

102-22 Zusammensetzung und Komitees 
des höchsten Kontrollorgans

26
Geschäftsbericht 2018: 
Bericht des Aufsichtsrats, 
Organe

5, 16

102-23 Unabhängigkeit des Vorsitzenden 
des höchsten Kontrollorgans

Geschäftsbericht 2018:  
Zusammenarbeit, Bericht 
des Aufsichtsrats

16

102-24 Nominierungs- und Auswahl
verfahren für das höchste Kontroll
organ

Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

5, 16

102-25 Verfahren zur Vermeidung von 
Interessenkonflikten

Geschäftsbericht 2018: 
Zusammenarbeit, Bericht 
des Aufsichtsrats

16

102-26 Rolle des höchsten Kontrollorgans 
bezüglich Strategie und Zielen

Geschäftsbericht 2018: 
Bericht des Aufsichtsrats, 
Corporate Governance 
Bericht

5
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102-27 Maßnahmen bezüglich Nachhal-
tigkeitskenntnissen des höchsten 
Kontrollorgans

Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

4

102-28 Nachhaltigkeitsbezogene Leis-
tungsbeurteilung des höchsten 
Kontrollorgans

Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

8

102-29 Rolle des höchsten Kontrollorgans 
bezüglich Nachhaltigkeitsrisiken 
und -chancen

37–38
Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

16 5

102-30 Rolle des höchsten Kontrollorgans 
bezüglich Wirksamkeit des Risiko
managements

37–38
Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

5

102-31 Häufigkeit der Überprüfung 
von Nachhaltigkeitsrisiken und 
-chancen durch höchstes Kontroll
organ

37–38
Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

5, 7

102-32 Höchstes Komitee zur Freigabe des 
Nachhaltigkeitsberichts

26 5

102-33 Prozess zur Vermittlung kritischer 
Anliegen an höchstes Kontrollorgan

Geschäftsbericht 2018: 
Corporate Governance 
Bericht

14

102-34 Kritische Anliegen, die dem 
höchsten Kontrollorgan berichtet 
wurden

Geschäftsbericht 2018: 
Bericht des Aufsichtsrats

9

102-35 Vergütungspolitik für das höchste 
Kontrollorgan und leitende 
Führungskräfte

17
Vorstandsvergütung 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)
Geschäftsbericht 2018: 
Vergütungsbericht

8

102-36 Prozess zur Festlegung der 
Vergütung

66–67 
Vorstandsvergütung 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)
Geschäftsbericht 2018: 
Vergütungsbericht

15

102-37 Meinungsäußerungen der 
Stakeholder zur oben genannten 
Vergütung

Geschäftsbericht 2018: 
Vergütungsbericht

16

102-38 Verhältnis der höchsten Jahres
vergütung zur durchschnittlichen 
Mitarbeitervergütung

66–67
Geschäftsbericht 2018: 
Vergütungsbericht

8

102-39 Prozentuale Steigerung der höchs-
ten Jahresvergütung

66–67
Geschäftsbericht 2018: 
Vergütungsbericht

STAKEHOLDER-EINBEZIEHUNG

102-40 Einbezogene Stakeholder-Gruppen 28 9

102-41 Anteil Mitarbeiter unter Kollektiv
vereinbarungen

67–68 3 8 14
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102-42 Ermittlung und Auswahl der 
Stakeholder

28–30 9

102-43 Ansatz für den Stakeholder-Dialog 
und Häufigkeit

30 9

102-44 Zentrale Anliegen der Stakeholder 
und Stellungnahme

30 9

VORGEHENSWEISE BEI DER BERICHTERSTATTUNG

102-45 Liste der konsolidierten Unter
nehmen

76
Geschäftsbericht 2018: 
Konzernkreis 

102-46 Vorgehensweise zur Auswahl der 
Berichtsinhalte

27

102-47 Liste der wesentlichen Themen 27 2

102-48 Neudarstellung von Informationen 
im Vergleich zu früheren Berichten

76

102-49 Wichtige Änderungen des Berichts
umfangs und der Grenzen von 
Themen

27, 76 2

102-50 Berichtszeitraum 77

102-51 Datum des letzten Berichts 77

102-52 Berichtszyklus 77

102-53 Ansprechpartner für Fragen zum 
Bericht

108

102-54 Option der Übereinstimmung mit 
GRI und gewählter Index

90

102-55 GRI-Inhaltsindex 90

102-56 Externe Prüfung des Berichts 106–107

GRI-STANDARDS: ÖKONOMISCHE THEMEN

WIRTSCHAFTLICHE LEISTUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

11–13 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

11–13, 24–25 1, 5, 8 3, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

19–20, 37–38 3, 7

GRI 201: Wirtschaftliche Leistung 2016

201-1 Erwirtschafteter und verteilter 
wirtschaftlicher Wert

9, 83
Geschäftsbericht 2018:  
Wertschöpfungsrechnung

2, 5, 7, 
8, 9

18

201-2 Finanzielle Folgen, Risiken und 
Chancen des Klimawandels

38 7 13
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201-3 Verpflichtungen aus leistungs
orientiertem Pensionsplan

66–67
Geschäftsbericht 2018: 
Rückstellungen für Pen-
sionen

201-4 Finanzielle Unterstützung durch 
Regierungen

8, 20
Geschäftsbericht 2018: 
Kosten der Umsatzerlöse

10

MARKTPRÄSENZ

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

64–65

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–65

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–65

GRI 202: Marktpräsenz 2016

202-1 Spanne zwischen Standardein-
trittsgehalt und lokalem Mindest-
lohn

66–67
Charta der Arbeitsbezie-
hungen, Sozialcharta, 
Charta der Zeitarbeit 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)

1, 2, 6 1, 5, 8

202-2 Anteil lokal angeworbener 
Führungskräfte

66–67 
Charta der Arbeitsbezie-
hungen (www. 
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

1, 2, 6 8

INDIREKTE ÖKONOMISCHE AUSWIRKUNGEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

24–25

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

26–27

GRI 203: Indirekte ökonomische Auswirkungen 2016

203-1 Infrastrukturbezogene Investi
tionen und Unterstützungen

30 2, 5, 7, 9, 
11

203-2 Indirekte wirtschaftliche 
Auswirkungen

37 1, 2, 3, 8, 
10, 17

BESCHAFFUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

33–34 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

33–34 3, 4, 6
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103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

37–38 3, 7

GRI 204: Beschaffungspraktiken 2016

204-1 Anteil an Ausgaben für lokale 
Zulieferer

25
Geschäftsbericht 2018: 
Beschaffung

Keine prozentuale Angabe 
(Daten nicht erhebbar)

12

KORRUPTIONSBEKÄMPFUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

19–20 10 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

16–17 10 3, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

37–38 10 3, 7

GRI 205: Korruptionsbekämpfung 2016

205-1 Anteil der auf Korruptionsrisiken 
überprüften Geschäftsstandorte 
und ermittelte Risiken

19–20 Keine Angabe nach Geschäftsstand
orten (Aufteilung nicht wesentlich) 
und ermittelten Risiken (vertrauliche 
Informationen)

10 16 20

205-2 Informationen und Schulungen zur 
Korruptionsbekämpfung

19–21 Keine Angabe des Prozentsatzes (Daten 
nicht erhebbar) 
Keine weitere Aufschlüsselung nach 
Kontrollorganen, Mitarbeiterkatego
rien oder Regionen (Daten werden 
aus arbeitsrechtlichen Gründen nicht 
konzernweit erhoben beziehungsweise 
veröffentlicht)

10 16 20

205-3 Bestätigte Korruptionsfälle und 
ergriffene Maßnahmen

19–20
Geschäftsbericht 2018: 
Ombudsmann-System

Keine Angaben zu der Art der Korrup
tionsfälle (vertrauliche Informationen)

10 16 20

WETTBEWERBSWIDRIGES VERHALTEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen

16–18 10 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

16–18 10 3, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

37–38 10 3, 7

GRI 206: Wettbewerbswidriges Verhalten 2016

206-1 Verfahren aufgrund wettbewerbs
widrigen Verhaltens oder von 
Kartellbildung

Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

10 16 20

 
GRI-STANDARDS: ÖKOLOGISCHE THEMEN

MATERIALIEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen

54–55 7, 8, 9 2, 4
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103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55 7, 8, 9 3, 6, 11, 
12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54–55 7, 8, 9 3, 7

GRI 301: Materialien 2016

301-1 Eingesetzte Materialien nach 
Gewicht oder Volumen

59–60 8, 9 8, 12 11, 12

301-2 Anteil Sekundärrohstoffe am 
Gesamtmaterialeinsatz

59–60 8, 9 8, 12 11, 12

301-3 Rücknahme von Produkten und 
Verpackungen

59–60 8, 9 8, 12 11, 12

ENERGIE

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

54–55 7, 8, 9 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55 7, 8, 9 3, 6, 10, 
11, 12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54–55 7, 8, 9 3, 7

GRI 302: Energie 2016

302-1 Energieverbrauch innerhalb des 
Unternehmens

56–57 8 7, 12, 13 11, 12

302-2 Energieverbrauch außerhalb des 
Unternehmens

— Keine Angabe des Energieverbrauchs, 
wir betrachten stattdessen die Scope-3-
THG-Emissionen.

8, 9 7, 8, 12, 
13

11

302-3 Energieintensität 55–57 8 7, 8, 12, 
13

11

302-4 Reduzierung Energieverbrauch 59 8, 9 7, 8, 12, 
13

10, 12

302-5 Senkung des Energiebedarfs für 
Produkte und Dienstleistungen

59 8, 9 7, 8, 12, 
13

10, 12

WASSER

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen

55, 58 7, 8 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55 7, 8 3, 6, 11, 
12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54–55 7, 8 3, 7

GRI 303: Wasser 2016

303-1 Gesamtwasserentnahme nach 
Quellen

85 8 6 11, 12

303-2 Wesentlich beeinträchtigte 
Wasserquellen

85 8 6 11, 12
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303-3 Aufbereitetes und wieder
verwendetes Wasser

— Keine Angabe des gesamten wieder
verwendeten Wassers
Daten können aufgrund der Komplexi-
tät des Unternehmens nicht erhoben 
werden.

8 6, 8, 12 11, 12

BIODIVERSITÄT

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

54–55, 61 7, 8 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55, 61 7, 8 3, 6, 11, 
12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54–55 7, 8 3, 7

GRI 304: Biodiversität 2016

304-1 Standorte in Schutzgebieten 86 8 6, 14, 15 11

304-2 Auswirkungen auf Schutzgebiete 
oder Gebiete mit hoher Bio
diversität

61
Mission Statement 
Biodiversität, Engagement 
für biologische Vielfalt 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)

8 6, 14, 15 11

304-3 Geschützte oder renaturierte 
Lebensräume

61
Mission Statement 
Biodiversität, Engagement 
für biologische Vielfalt 
(www.volkswagenag.com/
de/sustainability/ 
policy.html)

8 6, 14, 15 11

304-4 Betroffene gefährdete Tier- und 
Pflanzenarten

61 8 6, 14, 15 11

EMISSIONEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

54–55 7, 8, 9 12, 13, 
14, 15

2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55 7, 8, 9 12, 13, 
14, 15

3, 6, 11, 
12, 13

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54–55 7, 8, 9 12, 13, 
14, 15

3, 7

GRI 305: Emissionen 2016

305-1 Direkte Treibhausgasemissionen 
(Scope 1)

83 8, 9 3, 12, 13, 
14, 15

13

305-2 Indirekte energiebezogene 
Treibhausgasemissionen (Scope 2)

83 8, 9 3, 12, 13, 
14, 15

13

305-3 Weitere indirekte Treibhausgas
emissionen (Scope 3)

84 8, 9 3, 12, 13, 
14, 15

13

305-4 Intensität der Treibhausgas
emissionen

83 8 13, 14, 
15

13

305-5 Reduktion der Treibhausgas
emissionen

55 8, 9 13, 14, 
15

13
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305-6 Emissionen Ozon abbauender 
Stoffe (ODS)

— Keine nennenswerten Emissionen 8, 9 3, 12, 13 13

305-7 NOX, SO₂ und andere signifikante 
Luftemissionen

85–86 8, 9 3, 12, 13, 
14, 15

ABWASSER UND ABFALL

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

54–55, 60 7, 9 12, 13, 
14, 15

2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

54–55 7, 9 12, 13, 
14, 15

3, 6, 11, 
12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

54 7, 9 12, 13, 
14, 15

3, 7

GRI 306: Abwasser und Abfall 2016

306-1 Abwassereinleitung nach Qualität 
und Ort

85 8, 9 3, 6, 12, 
14

11

306-2 Abfall nach Art und Entsorgungs
methode

60, 85 8, 9 3, 6, 12 11, 12

306-3 Signifikante Verschmutzungen — Im Berichtszeitraum wurden keine 
wesentlichen Freisetzungen registriert.

8, 9 3, 6, 12, 
14, 15

11

306-4 Umgang mit gefährlichem Abfall — Gesamtmenge kann aufgrund der 
Größe und Komplexität des Unter
nehmens nicht erhoben werden. 
Wir importieren keine Abfälle, wir 
exportieren nur geringe Mengen und 
wir entsorgen Abfälle nur in Ländern, 
in denen er entsteht, oder exportieren 
in andere Länder, wenn es dort bessere 
Entsorgungsmethoden gibt.

8 3, 12 11, 12

306-5 Signifikant von Abwasserein
leitungen betroffene Gewässer

60 8, 9 6, 15 11, 12

UMWELT-COMPLIANCE

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

19–20 7 12, 13, 
14, 15

2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

19–20 7 12, 13, 
14, 15

3, 6, 11, 
12

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

19–20 7 12, 13, 
14, 15

3, 7

GRI 307: Umwelt-Compliance 2016

307-1 Bußgelder und Sanktionen wegen 
Nichteinhaltung von Umwelt
auflagen

Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

7 16

UMWELTBEWERTUNG DER LIEFERANTEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

33–34 7, 8, 9 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

33–34 7, 8, 9 3, 6, 11, 
12
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103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

33–34 7, 8, 9 3, 7

GRI 308: Umweltbewertung der Lieferanten 2016

308-1 Anteil neuer Lieferanten, die nach 
ökologischen Kriterien überprüft 
wurden

33–34
Code of Conduct für 
Geschäftspartner (www.
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

8 11, 12

308-2 Wesentliche ökologische Aus
wirkungen in der Lieferkette

33–34
Geschäftsbericht 2018: 
Beschaffung

8 4, 11, 12

GRI-STANDARDS: SOZIALE THEMEN

BESCHÄFTIGUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

64–65 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–65 3, 6, 14

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–65 3, 7

GRI 401: Beschäftigung 2016

401-1 Neueinstellungen und Mitarbeiter-
fluktuation

87 6 5, 8

401-2 Betriebliche Leistungen für Vollzeit-
beschäftigte

66–67 6 8 15

401-3 Rückkehr nach Elternzeit 87 6 5, 8 15

ARBEITNEHMER-ARBEITGEBER-VERHÄLTNIS

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

64–66 3 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–66 3 3, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–66 3 3, 7

GRI 402: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Verhältnis 2016

402-1 Mitteilungsfristen bezüglich 
wesentlicher betrieblicher 
Veränderungen

67–68
Geschäftsbericht 2018: 
Übernahmerechtliche 
Angaben
Charta der Arbeitsbezie-
hungen, Charta der Zeit
arbeit (www. 
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

3 8 14



100

GRI-INHALTSINDEX

GRI- 
Standard

Angabe Seite Kommentar UN GC SDG DNK

ARBEITSSICHERHEIT UND GESUNDHEITSSCHUTZ

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

71–72 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

71–72 3, 6, 14

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

71–72 3, 7

GRI 403: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 2016

403-1 Anteil der in Arbeitssicherheits
ausschüssen vertretenen 
Belegschaft

71–72
Charta der Arbeitsbezie-
hungen (www. 
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

8

403-2 Unfälle, Berufskrankheiten, 
Ausfalltage und Todesfälle

89 Keine zusätzliche Aufteilung nach 
Geschlecht und Regionen (vertrauliche 
Informationen). Die aktuelle Vertragsla-
ge mit den für Volkswagen arbeitenden 
Firmen erlaubt es uns nicht, auf die 
geforderten Informationen zuzugreifen.

3, 8 16

403-3 Arbeitnehmer mit hoher 
Erkrankungsrate oder -gefährdung

72 3, 8 16

403-4 Vereinbarungen zu Arbeitssicher-
heit und Gesundheit mit Gewerk-
schaften

71–72 
Charta der Arbeits
beziehungen (www.
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

8 16

AUS- UND WEITERBILDUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

68–69 6 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–65 6 3, 6, 15

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–65 6 3, 7

GRI 404: Aus- und Weiterbildung 2016

404-1 Durchschnittliche Stundenzahl für 
Aus- und Weiterbildung

69 6 4, 5, 8 16

404-2 Programme zum dauerhaften 
Erhalt der Beschäftigungsfähig-
keiten

68–69 6 8 16

404-3 Anteil der Mitarbeiter mit regel
mäßiger Leistungsbeurteilung und 
Karriereplanung

68–69 Jeder Mitarbeiter der Volkswagen AG, 
der Volkswagen Financial Services 
AG und der Volkswagen Immobilien 
Service GmbH führt einmal jährlich ein 
persönliches Mitarbeitergespräch mit 
seinem Vorgesetzten. 

6 5, 8 16

VIELFALT UND CHANCENGLEICHHEIT

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

69–71 4, 6 2, 4
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GRI-INHALTSINDEX

GRI- 
Standard

Angabe Seite Kommentar UN GC SDG DNK

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–65 4, 6 3, 6, 14, 
15

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–65 4, 6 3, 7

GRI 405: Vielfalt und Chancengleichheit 2016

405-1 Zusammensetzung der Kontroll
organe und der Mitarbeiter nach 
Diversitätsaspekten

69–70
Geschäftsbericht 2018: 
Ziele für die Besetzung

Eine Differenzierung nach Minder-
heiten ist für uns nicht steuerungs-
relevant.

4, 6 5, 8 15, 16

405-2 Verhältnis des Grundgehalts 
und der Vergütung von Frauen 
gegenüber Männern

66
Sozialcharta (www.
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

4, 6 5, 8, 10 15

GLEICHBEHANDLUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

69–70 6 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

64–65 6 3, 6, 14, 
15, 17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

64–65 6 3, 7

GRI 406: Nichtdiskriminierung 2016

406-1 Diskriminierungsvorfälle und 
ergriffene Maßnahmen

32
Geschäftsbericht 2018: 
Ombudsmann-System

6 5, 8, 16 16, 17

VEREINIGUNGSFREIHEIT UND TARIFVERHANDLUNGEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

32–33 1, 2, 3 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25 1, 2, 3 3, 6, 14, 
17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 1, 2, 3 3, 7

GRI 407: Vereinigungsfreiheit und Tarifverhandlungen 2016

407-1 Geschäftsstandorte und Lieferan-
ten, bei denen Vereinigungsfreiheit 
verletzt oder gefährdet ist, und 
ergriffene Maßnahmen

32–33 1, 2, 3 8 17

KINDERARBEIT 

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

35–36 1, 2, 5 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

35–36 1, 2, 5 3, 6, 14, 
17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

35–36 1, 2, 5 3, 7
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GRI- 
Standard

Angabe Seite Kommentar UN GC SDG DNK

GRI 408: Kinderarbeit 2016

408-1 Geschäftsstandorte und Lieferan-
ten mit erheblichem Risiko von 
Kinderarbeit und ergriffene Maß-
nahmen

35–36 1, 2, 5 16 17

ZWANGS- ODER PFLICHTARBEIT

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

34–36 1, 2, 4 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

34–36 1, 2, 4 3, 6, 14, 
17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

34–36 1, 2, 4 3, 7

GRI 409: Zwangs- oder Pflichtarbeit 2016

409-1 Geschäftsstandorte und Liefe-
ranten mit erheblichem Risiko 
von Zwangsarbeit und ergriffene 
Maßnahmen

34–36 1, 2, 4 8 17

SICHERHEITSPRAKTIKEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen

24–25, 33 1, 2 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25 1, 2 3, 6, 14

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 1, 2 3, 7 

GRI 410: Sicherheitspraktiken 2016

410-1 Anteil des Sicherheitspersonals, 
das zu Menschenrechten geschult 
wurde

33 Keine Angabe des Prozentsatzes 
(Daten nicht erhebbar)

1, 2 16 17

RECHTE DER INDIGENEN VÖLKER

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen

24–25 1, 2 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25 1, 2 3, 6, 14, 
17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 1, 2 3, 7

GRI 411: Rechte der indigenen Völker 2016

411-1 Vorfälle, bei denen die Rechte indi-
gener Bevölkerung verletzt wurden, 
und ergriffene Maßnahmen

32–33 1, 2 2 17
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GRI- 
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PRÜFUNG AUF EINHALTUNG DER MENSCHENRECHTE

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

32–33 1, 2, 3, 4, 
5, 6

2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25 1, 2, 3, 4, 
5, 6

3, 6, 14, 
17

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 1, 2, 3, 4, 
5, 6

3,7

GRI 412: Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte 2016

412-1 Geschäftsstandorte, die bezüglich 
Menschenrechten überprüft 
wurden

32–33 1, 2, 3, 4, 
5, 6

17, 18

412-2 Mitarbeiterschulungen zu 
Menschenrechten

33 Keine Angabe der Stundenanzahl sowie 
des Prozentsatzes der Mitarbeiter 
(Daten nicht erhebbar)

1, 2, 3, 4, 
5, 6

17, 18

412-3 Signifikante Investitionsverein
barungen mit Klauseln oder 
Prüfungen bezüglich Menschen-
rechten

32–33
Charta der Arbeitsbezie-
hungen, Code of Conduct 
für Geschäftspartner 
(www.volkswagenag.com/
desustainability/ 
policy.html)

1, 2, 3, 4, 
5, 6

17, 18

LOKALE GEMEINSCHAFTEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

24–25 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25 3, 4, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 3, 7

GRI 413: Lokale Gemeinschaften 2016

413-1 Anteil Standorte mit Maßnahmen 
zur Einbindung lokaler Gemein-
schaften, Folgeabschätzungen und 
Förderprogrammen

24–25 17, 18

413-2 Geschäftstätigkeiten, die negativ 
auf lokale Gemeinschaften wirken 
können

24–25, 38 1, 2 4

SOZIALE BEWERTUNG DER LIEFERANTEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

33–36 1, 2, 3, 4, 
5, 6

2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

33–36 1, 2, 3, 4, 
5, 6

3, 4, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

33–36 1, 2, 3, 4, 
5, 6

3, 7
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GRI 414: Soziale Bewertung der Lieferanten 2016

414-1 Anteil neuer Lieferanten, die bezüg-
lich Menschenrechten überprüft 
wurden

32–33
Code of Conduct für 
Geschäftspartner (www.
volkswagenag.com/de/ 
sustainability/policy.html)

Keine Angabe des Prozentsatzes 
(Daten nicht erhebbar)

1, 2, 3, 4, 
5, 6

5, 8, 16 17, 18

414-2 Wesentliche Auswirkungen auf 
Menschenrechte in der Lieferkette

32–33 Keine Detailangaben zu den einzelnen 
Unterpunkten (Daten nicht erhebbar)

1, 2, 3, 4, 
5, 6

5, 8, 16 17, 18

POLITISCHE EINFLUSSNAHME

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

31 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

31 3, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

31 3, 7

GRI 415: Politische Einflussnahme 2016

415-1 Gesamtwert politischer Spenden 31 10 16 19

KUNDENGESUNDHEIT UND KUNDENSICHERHEIT

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

33–36 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

33–36 3, 4, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

33–36 3, 7

GRI 416: Kundengesundheit und Kundensicherheit 2016

416-1 Anteil wesentlicher Produkte und 
Dienstleistungen, die auf Sicherheit 
und Gesundheit geprüft wurden

45–46 10

416-2 Vorfälle der Nichteinhaltung 
von Vorschriften und freiwilli-
gen Verhaltensregeln bezüglich 
Gesundheit und Sicherheit der 
Produkte und Dienstleistungen

45–46
Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

16

MARKETING UND KENNZEICHNUNG

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

42–43

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

42–43

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

42–43
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GRI 417: Marketing und Kennzeichnung 2016

417-1 Grundsätze und Verfahren zur Pro-
duktkennzeichnung sowie Anteil 
der Produkte und Dienstleistungen, 
die diesen unterliegen

45–46 8, 9 12, 16

417-2 Verstöße gegen Vorschriften 
und freiwillige Verhaltensregeln 
bezüglich Kennzeichnung von Pro-
dukten und Dienstleistungen

Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

16

417-3 Verstöße gegen Vorschriften und 
freiwillige Verhaltensregeln bezüg-
lich Werbung

Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

SCHUTZ DER KUNDENDATEN

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

42–43 10

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

24–25, 42 10

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

24–25 10

GRI 418: Schutz der Kundendaten 2016

418-1 Berechtigte Datenschutz
beschwerden

— Proprietäre Informationen 10 16

SOZIOÖKONOMISCHE COMPLIANCE

GRI 103: Management-Ansatz 2016

103-1 Erklärung der wesentlichen 
Themen und ihre Abgrenzungen 

16–17 2, 4

103-2 Der Management-Ansatz und seine 
Komponenten

16–17 3, 4, 6

103-3 Prüfung des Management-
Ansatzes

19–20 3, 7

GRI 419: Sozioökonomische Compliance 2016

419-1 Nichteinhaltung von Gesetzen 
und Vorschriften im sozialen und 
wirtschaftlichen Bereich

Geschäftsbericht 2018: 
Rechtsfälle

16 14, 20

 
Erklärungen:  
SDG = Sustainable Development Goals 
UN GC = United Nations Global Compact 
DNK = Deutscher Nachhaltigkeitskodex
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VERMERK DES UNABHÄNGIGEN WIRTSCHAFTSPRÜFERS  
ÜBER EINE BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE PRÜFUNG ZUR ERLANGUNG 
BEGRENZTER SICHERHEIT DER NICHTFINANZIELLEN BERICHTERSTATTUNG 

AN DIE VOLKSWAGEN AG, WOLFSBURG

Wir haben den zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen 
Bericht nach §§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB der Volkswagen AG, 
Wolfsburg, (im Folgenden die „Gesellschaft“) für den Zeitraum vom 
1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018, der insgesamt die mit einer 
farbigen Unterlegung gekennzeichneten Textabschnitte, Tabellen 
und Grafiken im Konzern-Nachhaltigkeitsbericht 2018 der Gesell-
schaft umfasst, (im Folgenden der „nichtfinanzielle Bericht“) einer 
betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicher-
heit unterzogen. 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für 
die Aufstellung des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstimmung 
mit den §§ 315b und 315c i. V. m. 289b bis 289e HGB sowie den in 
den Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initia-
tive genannten Grundsätzen (im Folgenden „GRI-Kriterien“).

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden 
zur nichtfinanziellen Berichterstattung sowie das Treffen von An-
nahmen und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen nicht
finanziellen Angaben, die unter den gegebenen Umständen ange-
messen sind. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, 
um die Aufstellung eines nichtfinanziellen Berichts zu ermögli-
chen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsich-
tigten – falschen Angaben ist.

UNABHÄNGIGKEIT UND QUALITÄTSSICHERUNG DER 
WIRTSCHAFTSPRÜFUNGSGESELLSCHAFT

Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unab-
hängigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen ein-
gehalten.

Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen 
gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarun-
gen – insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und 
vereidigte Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssiche-
rungsstandards 1 „Anforderungen an die Qualitätssicherung in 
der  Wirtschaftsprüferpraxis“ (IDW QS 1) – an und unterhält dem-
entsprechend ein umfangreiches Qualitätssicherungssystem, 
das dokumentierte Regelungen und Maßnahmen in Bezug auf die 
Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen, beruflicher 
Standards sowie maßgebender gesetzlicher und anderer rechtli-
cher Anforderungen umfasst.

VERANTWORTUNG DES WIRTSCHAFTSPRÜFERS

Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die An-
gaben in dem nichtfinanziellen Bericht abzugeben. 

Nicht Gegenstand unseres Auftrags ist die Beurteilung von exter-
nen Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im 
nichtfinanziellen Bericht verwiesen wird. 

Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beach-
tung des International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 
3000 (Revised): „Assurance Engagements other than Audits or Re-
views of Historical Financial Information“, herausgegeben vom 
IAASB, durchgeführt. Danach haben wir die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass wir mit begrenzter Sicherheit beurteilen 
können, ob uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu 
der Auffassung gelangen lassen, dass der nichtfinanzielle Bericht 
der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar 2018 bis 31. De-
zember 2018 in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstim-
mung mit den §§ 315b und 315c i. V. m. 289b bis 289e HGB sowie 
den relevanten GRI Kriterien aufgestellt worden ist. 

Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer be-
grenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen 
im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlan-
gung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass 
dementsprechend eine erheblich geringere Prüfungssicherheit er-
langt wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflicht-
gemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers. 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem folgende 
Prüfungshandlungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:

•	 Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nach-
haltigkeitsorganisation sowie die Durchführung der Wesentlich-
keitsanalyse

•	 Befragung relevanter leitender Mitarbeiter, die in die Aufstellung 
des nichtfinanziellen Berichts einbezogen wurden, über den Auf-
stellungsprozess, über das auf diesen Prozess bezogene interne 
Kontrollsystem sowie über Angaben im nichtfinanziellen 
Bericht

•	 Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher 
Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht

•	 Analytische Beurteilung von Angaben im nichtfinanziellen 
Bericht

•	 Beurteilung der Umsetzung von zentralen Managementanforde-
rungen,, Prozessen und Vorgaben zur Datenerhebung durch 
Vor-Ort-Besuche bei ausgewählten Standorten und Marken des 
VW Konzerns
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-- Volkswagen AG (Wolfsburg, Deutschland)
-- Audi México, S.A. de C.V. (San José Chiapa, Mexiko)
-- Volkswagen Argentina S.A. (Pacheco, Argentinien)
-- Volkswagen of South Africa (Pty) Ltd. (Uitenhage, Südafrika)
-- Audi AG (Ingolstadt, Deutschland)
-- Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG (Stuttgart-Zuffenhausen, Deutsch-

land)
-- Volkswagen AG (Kassel, Deutschland)
-- Volkswagen AG (Braunschweig, Deutschland)
-- Volkswagen Nutzfahrzeuge (Hannover, Deutschland)
-- Scania CV AB (Södertälje, Schweden)
-- Škoda Auto a.s. (Kvasiny, Tschechien)
-- Audi Hungaria Motor Kft. (Győr, Ungarn)
-- SAIC Volkswagen Automotive Co. Ltd. Shanghai 

(Shanghai/Anting, China)
-- Volkswagen FAW Platform Company, Ltd. (Chengdu, China)

•	 Würdigung der Aggregation von Scope-3-THG-Emissionen 
(Kategorien 1 und 11) auf Konzernebene

•	 Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im Kon-
zernabschluss und Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht 
der VW AG zusammengefasst ist

•	 Beurteilung der Darstellung der Angaben

PRÜFUNGSURTEIL

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und 
der erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte be-
kannt geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass 
der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 
1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018 in allen wesentlichen Belan-
gen nicht in Übereinstimmung mit den §§ 315b und 315c i. V. m. 
289b bis 289e HGB sowie den relevanten GRI-Kriterien aufgestellt 
worden ist.

VERWENDUNGSZWECK DES VERMERKS

Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesellschaft 
geschlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesell-
schaft durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Information der 
Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung bestimmt. 

Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt 
(Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung be-
steht allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber über-
nehmen wir dagegen keine Verantwortung.

Frankfurt am Main, den 22. Februar 2019 
PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Frank Hübner	 Nicolette Behncke 
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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© Volkswagen AG  
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HINWEIS 
Die Marken des Volkswagen Konzerns arbeiten ständig an der Wei-
terentwicklung aller Typen und Modelle. Änderungen in Form, 
Ausstattung und Technik sind jederzeit möglich. Aus den Angaben 
und Beschreibungen dieses Berichts können daher keine Ansprü-
che hergeleitet werden.

ZUKUNFTSBEZOGENE AUSSAGEN 
Dieser Bericht enthält Aussagen, die sich auf die künftige Entwick
lung des Volkswagen Konzerns und seiner Gesellschaften sowie 
wirtschaftliche und politische Entwicklungen beziehen. Diese Aus
sagen stellen Einschätzungen dar, die wir auf Basis aller uns zum 
Zeitpunkt der Berichtserstellung verfügbaren Informationen 
getroffen haben. Sollten die zugrunde gelegten Annahmen nicht 
eintreffen oder weitere Risiken eintreten, können die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Entwicklung und die Leistungen des Konzerns von 
den dargestellten Einschätzungen abweichen. Der Volkswagen 
Konzern übernimmt daher keine Gewähr für die hier dargestellten 
zukunftsgerichteten Aussagen.

Die deutsche Fassung ist verbindlich. Die englische ist eine Überset- 
zung ausschließlich zu Informationszwecken.

IHR FEEDBACK 
Wir möchten unser Nachhaltigkeitsengagement verbessern und 
weiterentwickeln, daher freuen wir uns über Ihr Feedback zu 
unserem Nachhaltigkeitsbericht. Unter oben genannter E-Mail-
Adresse können Sie uns Ihre Einschätzungen direkt online 
mitteilen.
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